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Halle, Dienstag den 25. März. Mit Beilagen.) 1879.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1879) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgensmmen.

nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswär
Zeitungstitels

bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung

tige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
entſtehen kann.

Halle, den 23. März 1879.

Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

c

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere Zeitung täglich zweimal (das

Die künftige Verfaſſung der Reichslande.
Die Freitagsſitzung des Reichstages dürfte die Frage

der zukünftigen Verfaſſung der Reichslande entſchieden
haben. Fürſt Bismarck iſt bereit, ElſaßLothringen aus
der m Stellung, die es heute hat, herauszu
führen. Der Reichskanzler hat für ſeinen Plan bereits
die Zuſtimmung des Kaiſers die Unterſtützung der Mehr
heit des Reichstages iſt ihm geſichert. Die Bundes
regierungen werden der Jdee, ElſaßLothringen zum Staat
zu erheben, zuſtimmen müſſen, weil für die Dauer ſonſt
nur die Einverleibung deſſelben als Provinz in Preußen
übrig bliebe. Der Abgeordnete Schneegans ſuchte in
längerer Rede nachzuweiſen daß der bisherige Zuſtand in
den Reichslanden nicht länger haltbar ſei. Er ſchilderte
mit Sachkenntniß und in gemäßigtem Tone die Zuſtände
in Elſaß-Lothringen, die Verworrenheit ſeiner Verwaltungs-
einrichtungen, den Alles überwuchernden Bureaukratismus,
den Mangel einer ausreichenden Vertretung im Lande wie
im Reiche. die daraus entſpringenden internationalen Miß
ſtände u. ſ. w. Das Haus hörte dem Redner mit großer
Aufmerſamkeit zu. Seine Forderungen gipfelten in folgen

den Punkten: Einſetzung einer ſelbſtſtändigen Regierung
in Straßburg, Vermehrnng der Befugniſſe des Landes-
ausſchuſſes, Berufung conſultativer Vertreter Elſaß
Lothringens in den Bundesrath. Zum Schluſſe betonte
der Redner, daß die ſtaatliche Unabhängigkeit Elſaß-
Lothringens die Culturmiſſion zu erfüllen habe, die Gegen
ſätze zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu überbrücken.
Die Begründung dieſer Jdee rief im Hauſe Senſation

hervor. Einen wenig günſtigen Eindruck machte die von
dem Proteſtler Abg. Kablé verleſene Erklärung, die theil
weiſe an Verworrenheit litt und nur die Forderung nach
einer aus allgemeinen und directen Wahlen hervorgegange
nen Volksvertretung entſchieden betonte. Gegen die
Forderungen der Autonomiſten erhob der Abg. Kablé den
üblichen Proteſt, den der Reichstag mit Murren aufnahm.

Die ultramontanen Abgeordneten ElſaßLothringens wer
ttwoch n dieden am Mi in die Deb eintreten undes ſteht zu befürchten, daß ſie den guten Eindruck, welchen

die bisherigen Verhandlungen hervorgerufen, nach Möglich
keit ſchmälern werden. Beſtimmend auf die Erledigunder Frage dürfte ihr Auftreten indeß nicht werden. Für

Bismarck betonte wiederholt, daß die an die Reichslande
zu machenden Conceſſionen ſchon die Zuſtimmung des
Kaiſers erlangt haben, und man kann wohl annehmen,
daß das Expoſé der Autonomiſten, welches in den drei obigen
Forderungen gipfelt, mit dem Fürſten Bismarck vorher
vereinbart worden.

Die Rede des Reichskanzlers lautet:
Die Entwickelung des erſten Redners (Schneegans) hat auch auf

mich wohlthuend eingewirkt, wenn er es nur hätte unterlaſſen können,
am Schluſſe ſeiner Rede ſeine Heimath gewiſſermaßen als ein künftig
neutrales Land darzuſtellen, auf dem die franzöſiſchen Sympathien
e e e mit den deutſchen ſein würden. (Sehr richtig!) Jch
in nicht berechtigt, in meiner Eigenſchaft als Reichskanzler hier zu

ſprechen, ich ſpreche als Miniſter von ElſaßLothringen, aber im prin
cipiellen Einverſtändniß mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Dieſes Ein
verſtändniß meines Landesherrn mit mir als Miniſter genügt aber
nicht, um Dem, was ich über die minimalen Bedingungen, die der
erſte Redner formulirt hat, ſagen würde, volle authentiſche Kraft zu

Hauptſtück Mittags, die Beilagen Abends Nach hier und auswärts verſandt werden.

gewähren. Dazu iſt erforderlich eine gemeinſame Thätigkeit der
geſetzgebenden Factoren, und zwar vor Allem der verbündeten Re
zen im Bundesrathe. Ich kann nur Das hier ſagen, was ich
ei Sr. Majeſtät dem Kaiſer wie ich glaube mit Erfolg und beiden verbündeten Regierungen mit Hoffnung befürworten will, und

ich glaube, daß der erſte Redner darin ein weiteres Entgegenkommen
W wird. Wenn ich nicht mehr ganz auf dem Puncte, ich könnte
agen, meiner erſten Jugendliebe zu den Reichslanden ſtehe, ſo iſt
Das doch wohl erklärlich nach den Zeiten, die wir inzwiſchen erlebt
haben. Der erſte Mehlthau, der auf meine Hoffnungen fiel, das

waren die erſten Wahlen in Elſaß-Lothringen, die Erinnerung an
eſt, den wir hier angeblich im N. der ganzen Bevöl

r und unter Zuegen mußten
Es war

und Guerber, zu hören bekommen und die doch unter ihren Wählern
zahlreich vertreten ſein muß. Wir können annehmen, daß dieſe geiſt-
lichen Herren uns die Stimmung, welche ſie zu vertreten haben, doch
geläutert durch chriſtliche Milde, die im geiſtlichen Jnnern ſteckt
(Heiterkeit) hier vortragen werden. Wir müſſen alſo befürchten
daß die Wähler den laienhaften Zorn ſchärfer zum Ausdru
bringen, als hier die Geiſtlichen es ihrem Kleinode und
der Würde und der friedlichen Miſſion angemeſſen finden.
Wir werden daher doch Alles, was wir dieſem Lande
an Autonomie concediren, immer unter dem Geſichtspunkte betrachtene ob es mit der Sicherheit der gelcheiggt Du in
friedlichen Zeiten, als ſie jetzt vorhanden und in den nächſten Jahren
zu hoffen ſind verträglich ſein wird. Ich bin gern bereit, bei den
verbündeten zu befürworten daß wir den Reichslanden
das höchſte Maß von Selbſtſtändigkeit gewähren, das mit der mili
täriſchen Sicherheit des Reiches auf dieſer Seite verträglich iſt. Das
iſt ein orakelhaftes Wort welches in ſich ſelbſt ſeine Grenzen ver
ändern kann, das aber das Prinzip ausdrückt, nach dem wir allein
handeln können und handeln müſſeu. Jch bin damals unter der
Abkühlung, die ich durch das Auftreten der vorhin bezeichneten Proteſt
abgeordneten erfuhri, bedenklich geworden ob es richtig war, daß ich

27] Norah.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Forrſetzung.)

15.

Gegen Abend eines lieblichen Frühlingstages fuhr ein
vi erſpänniger Poſtwagen den Hügel auf dem Wege von Lon-
don nach Aſhfield hinab. Offenbar war das Dorf das Ziel
deſſelben, das er in möglichſter Eile zu erreichen ſtrebte, denn
faſt mit Blitzesſchnelle flogen die Pferde dahin und hielten,
als ſie es erreicht, am Eingang veſſelben. Jn dem Wagen
befanden ſich zwei Männer; einer derſelben ſtieg aus und
ſchritt, während der Andere dem Gaſthauſe zufuhr, einen ihm
anſcheinend wohlbekannten Heckenweg entlang, der ihn zu dem
Pfarrgarten führte. Bald war er bei dieſem angelangt.
Unwillkürlich leiſe auftretend, verfolgte er den Pfad zum Hauſe
des Geiſtlichen. Trotz des heitern Frühlingsabends herrſchte
tiefe Stille; das fröhliche Treiben der Landleute war hier
verſtummt und nur auf den höchſten Bäumen krächzten melan
choliſch einige Raben und Krähen, als wollten ſie ſchon im
Voraus den Tod Derjenigen beklagen, die ſie unter eben
dieſen Bäumen als glückliches Kind und Jungfrau geſehen.

Oberſt O'Connor, denn dieſer war der Reiſende, ſtand
lauſchend einige Minuten vor der Pfarre, als er aber in
derſelben weder Geräuſch, noch Laute vernahm, klopfte er leiſe
an. Die Thür ward gleichfalls leiſe durch eine Dienerin ge
öffnet und mit unſicherer Stimme fragte er: „Lebt Miß Ho-
ward noch, oder iſt ſie bereits geſtorben

„Noch lebt ſie,“ erwiderte das Mädchen, „doch hat ſie
bald ausgelitten ihre Schwäche nimmt mit jedem Augen

ick zu.“
Die weitere Unterredung ward durch das Erſcheinen der

Zigeunerin Norah unterbrochen, welche dem Offizier ein
Zeichen gab ihr zu folgen, und ihn in ein anliegendes
Zimmer führte.

Dies Wiederſehen dieſer verſchiedenen Menſchen, die in
deß Beide die gleich treue, aufopferungsfähige Liebe zu Alice
Howard empfanden, war tief ergreifend, und in wenigen
Worten erzählte Norah ihm, daß das Ende der Kranken jede
Minute zu erwarten ſei und bald das Herz, welches er heiß
begehrt, zu ſchlagen aufgehört haben werde. Dabei aber ſei
ihr Geiſt ungeſchwächt und ſie vollſtändig ſich deſſen bewußt,
was mit ihr vorgehe.

„Jhr, O'Connor,“ fuhr ſie fort, „ſeid unaufhörlich der
Gegenſtand ihres Geſpräches; ſie hat nur noch den Wunſch,
Euch wieder zu ſehen. Doch iſt das bei ihrer jetzigen Schwäche

gefährlich, und ich will ſehen, ob es noch zu wagen iſt und
nicht augenblicklicher Tod die Folge ihrer Freude ſein wird.“

Allein gelaſſen, blickte der Offizier ſich in dem Zimmer
umher und ſah, daß es daſſelbe war, in welchem er Alice
zuletzt geſehen.
ſie blühend und in voller Jugendkraft und jetzt

Er konnte jedoch dieſen traurigen Gedanken nicht lange
nachhängen, denn die Dienerin trat ein und gab ihm ein
Zeichen, ihr zu folgen. Schweigend ſtiegen ſie die Treppe
hinan, lautlos öffnete jene die Thür und Oberſt O'Connor
betrat das Sterbezimmer, in dem tiefes Schweigen herrſchte.

Die Umhänge des Bettes waren zurückgezogen, ſein Blick
fiel auf die Kranke, und mit unſäglichem Schmerz mußte er
ſich von ihrem bleichen, noch immer lieblichen Antlitz abwenden.
Am Bette ſelbſt ſtand der greiſe Vater, welcher ſich eben aus
ſeiner knienden Stellung erhoben, und neben ihm die Zigeunerin,
deren ſonſt ſo lebhafte, jetzt trüb blickende Augen die Leidende
aufmerkſam betrachteten, ob nicht die geringſte Wendung zum
Beſſern wahrzunehmen ſei.

„Jſt die Poſt gekommen?“ fragte jetzt dieſe mit vernehm
licher Stimme.

t. „Ja, geliebtes Kind.

Damals vor ſo kurzer Zeit nur war

„Und kein Brief für mich?“
„Nein, heute nicht,“ entgegnete ihre Pflegerin.
„Ach, Norah! Deine Prophezeihung wird ſich nicht mehr

erfüllen,“ ſagte Alice offenbar enttäuſcht.
„Doch, theures Kind, ſie iſt noch ſtets eingetroffen,

O'Connor kommt, und Du wirſt leben, um ihn zu ſehen, zu
begrüßen.“

„Jſt er auf der Reiſe begriffen?“
„Er iſt angekommen, Deinen Brief hat er erſt vor kurzer

Zeit erhalten.“
„O, mein Gott, wie danke ich Dir!“ flüſterte die Kranke,

die Augen gen Himmel richtend. „Norah, täuſche mich nicht,
wann werde ich ihn ſehen, wann kann er hier ſein?“

„Armes Kind, Du biſt zu ſchwach zu dieſem Wiederſehen,
ſchon ſein Name regt Dich auf.“

„Nein, nein, Norah, ich habe mehr Kraft, als Jhr
glaubt, und möchte ſelbſt meinen Sohn ſeinem Schutz über
geben und dann Abſchied von ihm nehmen. Wo iſt er?
Schon hier im Dorfe

„Er iſt Dir nahe, Alice, und wird kommen, ſobald Du
Dich beruhigt haſt.“

Der Oberſt vermochte nicht, ſeine Bewegung länger zu
unterdrücken. Heiße Thränen rannen ſeine Wangen hinab,
denen ein vernehmbares krampfhaftes Schluchzen folgte.

Das ſcharfe Ohr der Leidenden hatte dies vernommen,
und mit lauterer Stimme noch, als bisher, ſagte ſie: „Er
iſt da, ich habe ihn gehört O'Connor, wo biſt Du?“

Leiſe trat er näher, ſank neben dem Bett auf die Knie,
nahm ihre ausgeſtreckte Hand in die ſeinen und legte ſeine
Lippen darauf.

„O, wie wird nun mein letzter Augenblick ſo glücklich
ſein,“ fuhr die Sterbende mit leuchtenden Augen fort.
O'Connor, mein theurer Bruder, laß mich Dein Angeſicht
noch einmal ſehen Norah, ziehe die Vorhänge
zurück

Der Oberſt erhob ſich und nahm auf einem Stuhl am



als Reichskanzler zu meinen allgemeinen anderen Aufgaben auch die
eines alleinigen und regierenden Miniſters eines Landes von 1),
Millionen Einwohnern übernahm, welches die Verwaltung da
durch erſchwert, daß es ſo weit von dem Sitze des Souverains und
des Reichskanzlers abliegt. De Mangel war der, daß die Haupt
leitung der dortigen Politik einem Beamten anheimfällt, der
nicht ſelbſtſtändig der verantwortliche Vertreter ſeiner Hand-
lungen iſt, ſondern der Reichskanzler trägt die Verantwortlichkeit für
ihn. Später habe ich mich gefreut, auf dem Wege des Stellver-
tretungsgeſetzes die Verantwortlichkeit von mir abbürden zu können,und in dieſem Punkte möchte ich den erſten Redner berichtigen

der mich vertretende Refſortchef iſt kein unverantwortlicher. ſondern
ein verantwortlicher Miniſter, die Verantwortlichkeit v mit der
Stellvertretung auf die Herren über, die mich vertreten, ſonſt würde
es keine Vertretung ſein. Aber es bleibt ja ettge daß die 200
Stunden, die zwiſchen der rigen Verwaltung und ElſaßLothringen
liegen, manche Schwierigkeit hervorrufen. Derjenige, der die Ver-
antwortlichkeit trägt, ſollte auch den Geſchäften näher ſtehen. Hier-
mit koncedire ich ſchon eines der weſentlichſten Prinzipien, die der
Antragſteller aufgeſtellt e für meine perſönliche Stellung als
Reichskanzler ergiebt ä ieraus die ſpätere Frage, ob die Trennung
eine vollſtändige ſein ſoll, oder ob ich noch bis zu einem Grade ver
antwortlich bleibe. Mir wäre es erwünſcht, wenn ſie vollſtändig
wäre, denn ich kann eine Verantwortung für Dinge, die ich nicht zukontroliren vermag, und für n deren Ernennung ich Nicht

ad nutum revoziren kann, auf die Dauer nicht tragen. Es ſollte
dieſes Amt eben kein Nebenamt ſein. Wer Miniſter dieſes Landes
ſein will, muß dieſes Amt als Haupt und einziges Amt haben.
(Sehr richtig!) Jch bitte um Verzeihung, wenn ich mit einiger Er
mattung ſpreche. Wie ſo viele von Jhnen leide auch ich ſehr unter
Erkältung; ich glaube, wir werden Alle nicht frei davon ſein, und
wenn es mir dieſe Sache nicht gerade zum Zwang gemacht
hätte, würde ich vorgezogen haben, heute hier nicht zu erſcheinen.
Mit Dem, was der Vorredner die Minimalbedingung nannte,
bin ich als elſäſſiſcher Miniſter in der Hauptſache und prinzipiell
einverſtanden. Jch habe den verbündeten Regierungen die
Fragen, die ſich daran knüpfen, vorgelegt, die Zeit, ſeitdem dies ge
ſchehen iſt aber zu kurz, als daß ſchon eine Verſtändigung darüber
erfolgt ſein könnte. Die Beſchlüſſe ſind aber zu erwarten und ich
werde dafür thätig ſein, daß ſie in dem Sinne ausfallen, den ich
im Skelett ſkizzirt habe. Es iſt zunächſt der Frage näher zu treten,
ob es richtig geweſen und ob es möglich iſt, dabei zu verharren, daß
ElſaßLothringen ein Land und eine gemeinſame Verwaltung bilde.
Jch ſehe dieſe Frage als eine offene an. Es iſt möglich, daß Elſaß
ſich geſonder ſchneller und feſter konſolidiren könnte, als wenn es
mit dem heterogenen Elemente Lothringen gekuppelt bleibt, und es
iſt je die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, für jeden dieſer beiden
Landestheile eine geſonderte Regierung einzurichten. Jch muß in-
deſſen geſtehen, daß ich zu dieſer Frage, die erhebliche und ſorgfältigeolitiſche und militäriſche Erwägungen erheiſcht, Stellung in dieſem
u enblicke nicht zu nehmen beab in bevor ich weiß, wie die
verbündeten Regierungen ſich dazu ſtellen. Anders liegt die Sache
mit den anderweitigen Wünſchen, bezüglich der Verlegung der Re-
ierung von Berlin nach Straßburg. Einer Regierung, die heut zu
age als eine ſelbſtſtändig verantwortliche Abtheilung des Reichs

kanzlerAmtes beſteht, iſt es ja thatſächlich möglich, dieſe ganz voll
ſtändig getrennte Verwaltung einfach nach Straßburg zu verlegen.
Jch behaupte übrigens, daß kaum eine einzige Maßregel in dieſer
Hinſicht ohne die Geſetzgebung wird vollzogen werden können, es
wird eine kaiſerliche Verordnung wahrſcheinlich nicht genügen. Jch

laube aber aus Gründen, die in den weiteren Debatten noch zur
eltung kommen werden, nicht, daß es thunlich iſt, ſo zu ſagen, die kahle

Abtheilung dorthin zu ſchaffen. Wir müſſen ihr eine Spitze von grö
ßerem Gewicht geben, dort einen ſchaffen, wobei ich unter
Statthalter nicht eine ſelbſtſtändige fürſtliche Exiſtenz verſtehe, ſondern
einfach einen Statthalter, auf den aber ein Theil der nach franzöſiſchem
Rechte dem Landesherrn zuſtehenden Befugniſſe übertragen werden kann.
Mit andern Worten Jch ſtimme für die Herſtellung einer Statt-
halterei mit einem verantwortlichen Miniſterium, mit Miniſterial-
Directoren 2c., wie in einem Großherzogthum von analoger Größe.
Die Schwierigkeit der Aufgabe iſt die Verbindung ſolcher Organi-
ſationen mit dem Landesherrn, der ſeine Reſidenz doch nur ſehr vor
übergehend dorthin verlegen kann. Da wird es unabweislich ſein,
daß bei dem Landesherrn ſich mindeſtens ein Cabinetsrath befindet,
der ihm Vortrag hält über die Unterſchriften, ſoweit kaiſerliche Unterſchriften erforderlich bleiben, und es fragt fich, ſoll dieſer Rath in
irgend eine Beziehung zum Reichskanzler W werden oder nicht?h kann darin eine Meinung nicht beſtimmt äußern ſondern nur
ſagen, es würde der Wunſch des Kaiſers ſein, den Reichskanzler
nicht ganz Jndeſſen, es kann Dies auch eine reinperſonſiche Beziehung ſein, und ich habe ar nichts dawider, ſoweit

es der Kaiſer befehlen würde, aus der Stellung als Reichskanzler in
die eines Cabinetsrathes überzutreten. (Heiterkeit.) Die zweite Frage
bezüglich der Jnitiative des Landesausſchufſes bejahe ich unbedenklich,
ebenſo ſeine Verkärtmg Die Frage iſt nur, wie dieſe Verſtärkung
zu gewinnen ſein wird. Jm Prinzip aber habe ich gegen beide
Punkte Nichts einzuwenden, und auf dieſe prinzipielle Aeußerung der
Landesregierung durch meinen Mund kommt es ja hier doch allein
an, denn ehe wir den Details näher treten, werden ja formulirte
Vorlagen an den Bundesrath gelangen müſſen. Die ſchwierigſte
Frage iſt die Stellung zum Bundesrathe. Jede Berechtigung für
das Reichsland, Mitglieder zum Bundesrath zu ernennen, wenn
e eben ſo ausgeübt werden ſoll, wie für die übrigen Be-ſanbthelle des Reiches, würde ja doch nur eine Erhöhung

der preußiſchen Stimmen von 17 auf 19 oder 20 Stim
men ſein. Für beide beruht ja die Abſtimmung auf
der perſönlichen Entſcheidung des Monarchen. Eine ſolche Ver
ſchiebung muß aber weſentliche Verfaſſungsänderung ſein, für welche
ich die Jnitiative nicht zu übergehmen vermag. Stimmberechtigte
Mitglieder des Bundesraths aber von Seiten des Landesausſchuſſes
zur Vertretung der Landesintereſſen ernennen zu laſſen, würde in den

Bundesrath ein neues Element hineinbringen, zu dem ich 1871 viel
leicht noch Glauben und Vertrauen gehabt hätte, dem ich aber
angeſichts der Vertreter, die wir heute noch in der Mehrheit haben,
nicht den Muth haben würde, ein Gewicht im Senat der deutſchen
Bundesgenoſſen einzuräumen. Aber die Frage der Möglichkeit, die
Intereſſen des Landes auch im Schooße des Bundesraths geltend zu
machen und in welchen Formen, beſchäftigt mich ſehr leghaft, die
Frage, ob es möglich ſein wird, dem Lande, alſo der Landes-
vertretung das Recht zu geben, daß ſie hier eine konſulative
Vertretung im Bundesrathe ausübt. Soweit ich mich über
haupt über die Frage äußern kann, erkläre ich, daß ich auch dieſem
Anſpruch zuſtimmen würde, und ich gebe auch die Hoffnungnicht auf, obſchon das eine große berfaſſunghwäpige Neuerung

iſt, daß er auch im Bundesrath Anklang finden wird.
Außerdem wäre er vielleicht nützlich, da die Landesvertretung einen,
ich könnte wohl ſagen diplomatiſchen Vertreter hier hätte, mögen es
wei ſein; die beiden müßten gemeinſchaftlich ausüben das Recht desppells, der Beſchwerde, der Snitiative des Antrags bei dem Bun

desherrn, dem Kaiſer und bei dem Repräſentanten der eigentlichen
Souveränität, dem die Bundesregierungen vertretenden Bundesrath.
Wenn dieſes augenblicklich ſchlecht ſtiliftrte und t ſkizzirte Pro
gramm überhaupt zu Stande kommt, v wird darin doch ſchon ein
erhebliches tgegenkommen liegen. ch würde dieſe Conceſſion
meinerſeits ohne Beſorgniß für die Sicherheit des Reiches machen,
weil die militäriſchen Verhältniſſe in der Hand des Reiches und des
oberſten Kriegsherrn bleiben und auch die übrigen ſtaatlichen Attri-
bute, weil ich, wenn die Sache fich nicht bewährt, doch die Conceſſion
nicht als eine unwiderrufliche betrachte. Wenn ſie ſich aber bewährt,
kann ſie vervollſtändigt und erweitert werden, und ich hoffe, daß das
Letztere in dem Maße der Fall ſein wird, in welchem ſich im Elſaß
der geſunde Sinn der Bevölkerung von unten herauf durcharbeitet
und ſich der Herrſchaft bemächtigt im e genſoß zu einem großen
Theil der Pariſer, möchte ich ſagen, die im Elſaß geblieben ſind,
nicht ehe denn zwiſchen Franzoſen und Pariſern unterſcheide
ich erfahrungsmäßig ſehr ſcharf. Alle meine Nachrichten ſtimmen
darin überein, daß in der Mafſenbevölkerung, namentlich aber in der
ländlichen, die Vertrauen erweckende Geſtaltung der Dinge weſentlich
im Zunehmen begriffen iſt, auch namentlich durch die gewinnende
Wirkung, welche die allgemeine Dienſtpflicht ausübt. Jch habe noch
heute Vertrauen zu dem deutſchen Keim, der unzerſtört vorhanden
iſt, wenn auch überwuchert von dem glänzenden Firniß der hundert-
jährigen franzöſiſchen Angehörigkeit, und glaube, daß dieſe früher
franzöſiſch gezogene, von uns geſtützte Eiche kräftig wieder ausſchlagen
wird, wenn wir Ruhe und Geduld haben und wenn es uns gelingt,
die Fehler unſeres eigenen Charakters, die für das Zuviel-regieren, zurück zu halten und zu mäßigen. (Leb uſter Beifall auf

allen Seiten des Hauſes).
Um 4 Uhr wird die Debatte vertagt, jedoch ſoll ſie nicht in

der nächſten Sitzung am Montag 11 Uhr fortgeſetzt werden ſondern
an einem andern Tage. Zunächſt ſoll die zweite Berathung des
Etats zum Abſchluß gebracht werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 22. März. Die meiſten Morgenblätter

feiern den Geburtstag des deutſchen Kaiſers mit ſympa-
thiſchen Artikeln. Die „Times“ ſagt, der Kaiſer Wilhelm
ſei dem nationalen Jmpulſe auf dem hohen Platze, wohin
ihn das Geſchick geſtellt, kühn gefolgt und habe gehan-
delt, wie es einem Kaiſer gebühre, das Urtheil des deut-
ſchen Volkes könne nur lauten, der Kaiſer Wilhelm habe
ein ebenſo großes Werk wie der berühmteſte ſeiner Ahnen
vollbracht.

Paris, d. 21. März. Der Handelsminiſter Tirard
empfing heute die Delegirten von 18 franzöſiſchen Han
delskammern, welche um Aufrechterhaltung der
Handelsverträge baten. Der Miniſter erklärte, daß
ſeine perſönlichen Anſichten den von den Delegirten ge-
äußerten Wünſchen zuneigten, daß er indeß glaube, die
Meinung des Kabinets in der Angelegenheit vorbehalten
zu ſollen. Das katholiſche Journal „Union“ veröffentlicht
eine Note betreffend die behufs der Einreichung von Pe
titionen gegen die Geſetzvorlagen des Unterrichtsminiſters
Ferry zu treffende Organiſation.

Haag, d. 21. März. Baron Conſtant-Rebecque,
ſeither bei der niederländiſchen Geſandtſchaft in Wien, iſt
zum Legationsſekretär in Berlin ernannt worden.

Petersburg, d. 22. März. Wie es heißt, würde
beabſichtigt behufs Verbindung der transkaspiſchen Gegen
den mit dem geſammten Telegraphennetze Rußlands in
dieſem Jahre ein Telegraphenkabel zwiſchen Baku und
Krasnowodsk zu verſenken. Zum Zweck der nothwendigen
Forſchungen würden Telegraphentechniker dorthin abgeſendet
werden.

Petersburg, d. 22. März. Wie es zur Zeit heißt,
dürfte die Abreiſe des kaiſerlichen Hofes nach Livadia am
19. April erfolgen.

Bukareſt, d. 21. März. Der Senat hat in ſeiner
heutigen Sitzung den Antrag auf Bildung eines Fuſions-
miniſteriums mit 32 gegen 20 Stimmen abgelehnt,
nachdem der Miniſterpräſident Bratiano ebenfalls die Ver

ſicherung ertheilt hatte, daß die Wahlen für die konſti-
tuirende Verſammlung auch unter dem gegenwärtigen
Kabinete vollſtändig frei ſein würden. Jm weiteren Ver
laufe der Sitzung wurde die Vorlage über Abänderung
der Verfaſſung in zweiter Leſung mit 45 gegen 3 Stimmen
angenommen.

Bukareſt, d. 21. März. Die „pPolit. Korreſp.“
meldet von heute, in Folge des Antrags von 12 Mit-
gliedern der Oppoſitionspartei auf Modifikation im Sinne
einer Vertretung aller politiſchen Gruppen ſei eine Mi-
niſterkriſis eingetreten.

Kairo, d. 22. März. Das Miniſterium iſt nun-
mehr definitiv konſtituirt worden. Die Präſident
ſchaft führt der Prinz Thronfolger; zum Miniſter des
Jnnern mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Juſtiz-
miniſteriums iſt Riaz, zum Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten Zulficar und zum Kriegsminiſter Reſchid
ernannt worden. Die Leitung der übrigen Miniſterien
iſt unverändert geblieben

London, d. 21. März. Oberhaus. Marquis v. Salis
bury hob Lord Somerſet gegenüber hervor, das auf Cypern
beſtehende Regierungsſyſtem verdiene keineswegs den Namen
Zwangsarbeit; was die Koſten für den Bau des Hafens
in Famaguſta angehe, ſo trage England dieſelben der
Hafen werde 14 große Schiffe aufnehmen können. Er
hoffe, daß der Berliner Vertrag die Erhaltung des Friedens
im Orient ſichere, daher ſei eine Beſchleunigung des Baues
jenes Hafens unnöthig. Weiter erklärte Salisbury, das
Abkommen betreffs der Kronländereien werde demnächſt
unter die Mitglieder des Parlaments vertheilt werden.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 22. März. Das Kolonialamt ver

öffentlicht den auf den Krieg gegen die Zulus bezüg-
lichen amtlichen Schriftwechſel. Jn einer Depeſche
des Generals Lord Chelmsford vom 9. Februar c. erſucht
dieſer den Kriegsminiſter, ihn unverzüglich durch eine andere
Perſönlichkeit erſetzen zu laſſen. Der Generalgouverneur
Bartle Fröre billigt dieſes Geſuch und ſpricht zugleich den
Wunſch aus, der Nachfolger Lord Chelmsford's möge fähig
ſein, auch ihn als Generalgouverneur zu erſetzen. Jn
einer Depeſche des Staatsſekretärs der Kolonien, Hicks
Beach, vom 19. März wird die von Bartle Frère bezüg-
lich der Zulus befolgte Politik getadelt, doch habe die Re
gierung demſelben bei der gegenwärtigen Kriſis ihr Ver-
trauen nicht entziehen wollen. Eine Depeſche Hicks-Beach's
vom 20. März erklärt, die Regierung werde zur geeigneten
Zeit ſelber die Friedensbedingungen feſtſetzen, ſei in
deſſen nicht geneigt, die Annexion zu ſanktioniren oder
irgend eine andere Einmiſchung in die die Zulus betreffen
den Angelegenheiten zu geſtatten, als die Sicherheit der
Kolonien erheiſche.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem General-Feldmarſchall Grafen von
Moltke, Chef des Generalſtabes der Armee, das Großkreuz
des Ordens pour le meérite zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den
ſeitherigen General-Konſul in Bukareſt, Legationsrath und
Kammerherrn von Alvensleben zu Allerhöchſtihrem
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
am großherzoglich heſſiſchen Hofe zu ernennen, ſowie dem
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Bonn, Dr. Gerhard vom Rath, den Cha
rakter als Geheimer Bergrath zu verleihen.

Der Kaiſer begann ſeinen 83. Geburtstag in ſo
erwünſchtem Wohlſein, wie es nach dem Unfalle vor vier-
zehn Tagen nur erwartet werden konnte; dem gab der
Monarch auch beim Empfange der nächſten Umgebung
unverhohlen Ausdruck, mit der Befriedigung über die
ziemlich erreichte Geneſung heute ernſte Worte aufrichtigen
Dankes gegen Gott im Rückblick auf das entſchwundene
Lebensjahr anknüpfend. Nachdem er zuerſt die Glück-
wünſche der Kaiſerin, der Großherzogin von Baden nebſt
Familie und der kronprinzlichen Herrſchaften ſo wie die
koſtbaren Blumenſpenden dieſer nächſten Angehörigen ent-
gegengenommen hatte, begann nach 11 Uhr der weitere
Beglückwünſchungs-Empfang, gerade als die zum Abgeben
von 101 Salutſchuß commandirte Garde-Feld-Batterie
unter den militäriſchen Klängen an dem Palais vorüber
und nach dem Königsplatze zog. Zuerſt empfing der Kaiſer

z mee

Bette Platz. Der unglückliche Vater rang verzweiflungsvoll
die Hände und trat, ſich ſeinem Schmerz überlaſſend, in den
Hintergrund.

„O'Connor,“ ſprach Alice, während dieſer in ſt ummem
Jammer ſich über ſie neigte und ihre feuchte Stirn küßte,
„Du haſt meinen Brief erhalten und weißt, wie unſchuldig
ich an meinem Unglück bin. Mir bleibt nichts mehr übrig,
als Dir noch einmal mein Kind anzuempfehlen.“

„Es iſt das meinige, Alice, mein Sohn von dieſem
Augenblick an. Und kein Vater hat ſeinen Sohn mehr ge-
liebt, wie ich meinen Sohn und Erben lieben werde

„So laß ihn mich noch einmal in den Armen ſeines
Vaters ſehen,“ ſagte Alice, und ein mattes Lächeln umſpielte
bei dieſen Worten ihren ſchönen Mund.

Das Kind ward gebracht; es lächelte in glücklicher Be-
wußtloſigkeit, und ſeine ſterbende Mutter gab der Wärterin
ein Zeichen, es dem Oberſt hinzureichen. Als dies geſcheh en,
fügte ſie hinzu: „Und jetzt, O'Connor, laß mich zum letzten
Mal Deinen und meinen Sohn küſſen!“

Dieſer neigte ſich nochmals mit dem Kinde über ſie.
Sie küßte voll Jnnigkeit die roſigen Lippen des kleinen Ev-
ward O'Connor und flüſterte: „Leb wohl, mein Kind, mein
Sohn, der Du Dich nie Deiner Mutter entſinnen wirſt, lebe
auch Du wohl, Edward, mein Bruder und ſank dann mit
einem tiefen Seufzer ſchwer in die Kiſſen zurück.

„Hilfe!“ rief O'Connor, „ſie ſtirbt
„Still, ſtill!“ gebot feierlich die Zigeunerin. „Der

Geiſt iſt ſchon mit dem letzten Seufzer entflohen und Alice
Howard zu einem beſſeren Leben eingegangen. Kein Kummer,
kein Verrath vermag jetzt ſie zu erreichen, noch zu kränken

die Welt mit ihren Freuden und Leiden, Tugenden und
Laſtern hat keine Macht mehr über ſie!“

Eine feierliche Stille folgte dieſen Worten während
welcher Alle das Sterbelager der ſo früh Dahingeſchiedenen
umſtanden. Die Zigeunerin unterbrach zuerſt das Schweigen
und ſagte, ſich an den Offizier wendend, der voll tiefem
Schmerz die ſchöne Leiche betrachtete: „Nehmt Abſchied von

Alice Howard, O'Connor, und weint und klagt nicht länger
um ſie! Hier darf nicht Euer Platz ſein dem Manne
gebührt Rache und Vergeltung, und nur Weibern iſt es ge

geglückt war.ſtattet, zu jammern und zu klagen!“
Der Oberſt ſchreckte auf, faßte ſich aber ſchnell und

rief: „Ha! ich verſtehe Euch, Norah! Gönnt mir nur noch
einen Augenblick der Schwäche laßt mich Abſchied von
dieſem entſchlafenen Engel nehmen!“

Er beugte ſich zu der Leiche nieder, preßte lange ſeine
Lippen auf die ihren, die ſchon zu erkalten begannen, blickte
ſie unverwandt mehrere Minuten an, als wolle er ſich die
geliebten Züge feſter noch einprägen, und flüſterte kaum hör-
bar: „Alice, die Du meine Einziggeliebte geweſen biſt und
bleibſt, denn kein weibliches Weſen wird je wieder mein Herz
zu rühren vermögen, Alice, ich ſchwöre Dir, daß, ehe noch
die Sonne zum zweiten Male untergeht, ich Dich an Deinem

Schloß und Gut eines verarmten Edelmannes, hielt gute
Nachbarſchaft mit der vornehmen Umgegend und that alles
Mögliche, einen Titel zu erlangen, was ihm doch noch nicht

Dies kränkte ſeinen Stolz und Ehrgeiz, denn gar zu
gern wäre er der Stammherr einer adeligen Familie geworden,

die nach ihm ſein Sohn fortpflanzen ſollte. Was ihm jedoch
für ſich noch nicht gelungen, ſuchte er für ſeine Tochter zu
erreichen eine Verbindung mit einem der vornehmſten
jungen Ariſtokraten des Landes. Zum Unglück glich ſie aber

nur allzu ſehr ihrer Mutter, einer Eingeborenen, der reichen
Wittwe eines Baumwollenpflanzers, die Elliot ſammt ihrem
Gelde geheirathet, und hatte auch nicht die geringſte Spur
von Schönheit aufzuweiſen.

Mörder gerächt haben werde!“ und ohne ein weiteres Wort
was dieſer ſogleich entdeckt und ſchlau genug zu ſeinem Vorzu ſagen, verließ er das Sterbezimmer und nach wenigen

Secunden ſchloß ſich die Thür des Trauerhauſes hinter ihm.

16.

Von dem Sterbebette, aus dem Sterbezimmer und dem
Trauerhauſe führen wir den Leſer zu Scenen der Freude
und des Genuſſes, denn nur wenige Tage noch, und die
einzige Tochter des reichen Beſitzers von Bewley-Hall ſollte
ihr Vermählungsfeſt begehen. Meilenweit in der Runde
ſprach man nur von dem Glanz und Pomp, der dieſe Feier
verherrlichen ſollte, zahlreiche Gäſte waren dazu eingeladen,
und viele hatten auch ſchon durch ihre Ankunft der Einladung
Folge geleiſtet.

Mr. Elliot, der augenblickliche Beſitzer von BewleyHall
und Vater der jungen Braut, war als armer junger Menſch
nach Jndien gegangen. Dort ward er in allen ſeinen Unter

Dennoch gab es genug der armen Abdeligen, die nur
zu gern die Millionärin heimgeführt hätten. Dieſe jedoch
hatte Kapitän Philipps kennen gelernt und ſich in ihn verliebt,

theil benutzt hatte, indem er ihr, für die nicht die leiſeſte
Regung in ſeinem Herzen ſprach, ſeine Hand angetragen.
Sie nahm dieſe mit ſichtlicher Freude an, ertrotzte ihres Vaters
Einwilligung, die er nur zögernd ertheilte, die Hochzeit ward
feſtgeſetzt und die glänzendſten Vorbereitungen dazu getroffen.

Man ſaß an der mit allem Luxus und aller Verſchwen-
dung ausgeſtatteten Mittagstafel: die edlen Weine perlten
und funkelten in den koſtbar geſchliffenen Gläſern die Stim
mung der Gäſte ließ an Heiterkeit nichts zu wünſchen übrig,
und bei den vielen Schmeicheleien, die von allen Seiten der Guts

beſitzer vernahm, begann er zu vergeſſen, daß er der Schwieger

nehmungen und Anſtrengungen vom Glück begünſtigt und
Fröhlichkeit, und äußerten dies durch laute Geſpräche, Scherzkehrte nach fünfunddreißigjähriger Abweſenheit als ſteinreicher

Mann nach England zurück. Hier kaufte er unter anderen
Beſitzungen, von denen ſchon eine ſein Sohn bewohnte, das

vater eines Mannes ohne Rang und Namen werden ſollte.
Die häßliche Braut, ſtrahlend in Diamanten und dem koſt
barſten Anzug, blickte ſtolz und glücklich auf ihren ſchönen
Verlobten, dem ſie in wenigen Tagen zu eigen angehören
ſollte, und alle Anweſenden überließen ſich der ungebundenſten

und Lachen.
(Fortſetzung ſolgt.)
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den engeren Hofſtaat: wohl dem eigenen Gefühle folgend,
heute zuerſt die Leibärzte, namentlich den Geheimrath Prof.
Dr. v. Lauer und den Dr. Velten herzlich begrüßend; dann
die General und Flügel Adjutanten, den Chef des Militär
und des Civil-Cabinets, die Kammerherren und einige
andere Perſönlichkeiten, welche dem Monarchen beſonders
nahe ſtehen. Gegen 12 Uhr erfolgte ſodann die Auffahrt
der Mitglieder des königlichen Hauſes, ſo wie der hier
anweſenden fremden Fürſtlichkeiten, von denen den Kaiſer
zuerſt der König von Sachſen beglückwünſchte. Dieſe
Gratulationsſtunde geſtaltete ſich ernſter als ſonſt. Wenn
auch die Freude, den kaiſerlichen Herrn rüſtig und an
ſcheinend ohne jede äußere Beſchwerde von Einem zum
Anderen ſchreiten zu ſehen, alle anderen Gedanken über
wog, ſo drückte doch das Rückwärtsſchauen auf die ſeit
dem letzten 22. März verfloſſenen zwölf Monate, die Ab
weſenheit des Prinzen Karl und manches Andere dieſer
Stunde unwillkürlich einen beſonders ernſten Charakter
auf, was wohl Jeder wahrnahm, dem der Eintritt in
das- königliche Palais geſtattet war.

Der Kaiſer, deſſen Beſſerung in erfreulichſter Weiſe
fortſchreitet, mußte auf Anrathen der Aerzte, welche für die
nächſte Zeit jede körperliche Anſtrengung noch vermieden
ſehen möchten, es ſich verſagen, am geſtrigen Tage die
Gratulationen in der ſonſt gewohnten Weiſe entgegen zu
nehmen, weshalb auch die landſäſſigen Fürſten und Fürſtin-
nen, die Generalität, die aktiven Staatsminiſter, die Bot-
ſchafter ihre Glückwünſche nicht perſönlich darbringen konn-
ten. Mit der Beglückwünſchung durch die hier anweſen
den Fürſtlichkeiten war die offizielle Gratulations-Cour ſo
gut wie beendet. Die Staatsminiſter, die Generalität
wurden geſtern nicht empfangen. Um aber der Beglück-
wünſchung von Seiten der Armee nicht ganz zu entbehren,
hatte der Kaiſer den älteſten General-Feldmarſchall, den
Graſen v. Moltke, zu ſich entboten, der um 1 Uhr im
Namen der Generalität und der Armee mit den Glück-
wünſchen erneut die Zuſicherungen unerſchütterlicher Treue
dem Kaiſer ausſprach. Eine Stunde ſpäter nahm der
Monarch die Glückwünſche des Reichskanzlers Fürſten
v. Bismarck entgegen.

Jn der Garniſonkirche und der Michaelis- Kirche
fand geſtern Gottesdienſt ſtatt, an welchem die Truppentheile
der Garniſon deputationsweiſe Theil nahmen.

Generalität und Offizier-Corps waren um 12 Uhr im
Kaſtanienwäldchen zur Parade verſammelt, während die
Freudenſchüſſe vom Siegesdenkmal her über die Hauptſtadt
dröhnten und Tauſende des Publikums vom Zeughauſe
aus über den Opernplatz zum Palais und von dieſem die
Linden weſtwärts zogen.

Um. 4 Uhr fand im kronprinzlichen Palais die
Familientafel und im königlichen Schloſſe Marſchallstafel
ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen mit der
Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin, der
Schweſter des Kaiſers, und den herzoglich badiſchen Herr
ſchaften das Diner im königlichen Palais im engeren
Kreiſe ein.

Am Abende fand im königlichen Palais, deſſen ſämmt-
liche Fenſter im reichſten Blüthenſchmucke erſcheinen, eine
größere Soiree ſtatt, zu derſelben ſind etwa 400 Einladungen
ergangen, ſo an die Mitglieder der königlichen Familie, die
hier eingetroffenen fremden Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge,
die am hieſigen Hofe beglaubigten Botſchafter und deren
Gemahlinnen, die zur Zeit hier weilenden landſäſſigen
Fürſten und Fürſtinnen, die Generalfeldmarſchälle, Generale,
an Künſtler und Profeſſoren, ſowie viele diſtinguirte Fremde
und Perſonen aus der Hofgeſellſchaft.

Ueber die Feier des kaiſerlichen Geburtstages
liegen aus dem Reiche folgende Nachrichten vor

Kaſſel, d. 22. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät
des Kaiſers wird hier in gewohnter feſtlicher Weiſe be
gangen. Die Häuſer der Stadt ſind reich mit Flaggen
geſchmückt. Die Behörden und verſchiedene Kreiſe haben
ſich zu Feſteſſen vereinigt.

Frankfurt a. M., d. 22. März. Das Geburts-
feſt Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde geſtern Abend durch
einen großen Zapfenſtreich der Militär Muſikcorps einge
leitet, heute früh 7 Uhr fand große Reveille ſtatt. Um
10 Uhr wurden zahlreich beſuchte Feſtgottesdienſte im Dom
und in der Paulskirche abgehalten, um 11 Uhr fand
große Parade der hier garniſonirenden Truppen ſtatt. Die
Stadt iſt ganz beſonders reich mit Flaggen geſchmückt
und die Hauptſtraßen ſind von einer feſtlich gekleideten
Menge durchwogt. Die Spitzen der Militär und Civil-
behörden die Mitglieder der Kommunalbehörden und die
Honoratioren der Stadt verſammeln ſich um 3 Uhr zu
einem Feſteſſen in den Geſellſchaftsräumen des zoologiſchen
Gartens.

Poſen, d. 22. März. Zu Ehren des Geburtstags
Sr. Majeſtät des Kaiſers hat die Stadt Flaggen Feſt-
ſchmuck angelegt. Jn den Kirchen fanden heute Vormittag
Feſtgottesdienſte, in allen Schulen fanden öffentliche Schul
feierlichkeiten ſtatt. Zu der für heute Abend in Ausſicht
genommenen Jllumination der Stadt werden überall Vor
bereitungen getroffen.

Kiel, d. 22. März. Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers fanden in der Univerſität und
in ſämmtlichen Schulen entſprechende Feſtlichkeiten ſtatt.
Bei der Feier in der Univerſität hielt Prof. Lübbert die
Feſtrede. Ueber die Garniſon wurde Parade abgehalten,
während von den im Hafen liegenden Schiffen Salut-
ſchüſſe abgegeben wurden. Die Stadt prangt im reichſten
Flaggenſchmucke.

Dresden, d. 22. März. Der Geburtstag Sr. Maje
ſtät des Kaiſers iſt auch hier in höchſt feierlicher Weiſe
begangen worden. Jn den Frühſtunden fand zunächſt eine
große Reveille ſtatt, an welche ſich dann eine militäriſche
Morgenmuſik beim preußiſchen Geſandten ſchloß. Der Ge-
ſandte empfing Mittags die Glückwünſche der Miniſter, des
diplomatiſchen Korps, der Hofchargen und des Oberbürger-
meiſters; namens der Garniſon gratulirte der Stadtkom-
mandant General v. Miltitz. Dem vom Rathe der Stadt
Dresden veranlaßten großen Diner, auf welchem der Ober
bürgermeiſter Dr. Stübel den enthuſiaſtiſch aufgenommenen
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, wohnten
die Miniſter, ſowie die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen
Behörden bei, die verſchiedenen Offizierkorps feierten unter

durch Feſteſſen, theils in ihren Kaſinos, theils im Belvedere
der Brühl'ſchen Teraſſe. Die Stadt iſt aufs feſtlichſte ge
ſchmückt; eine große Jllumination der öffentlichen Plätze
wird den Feſttag beſchließen.

Leipzig, d. 22. März. Zu Ehren des Geburtstags
Sr. Majeſtät des Kaiſers fand heute früh eine militäriſche
Reveille ſtatt, die ſich durch die Hauptſtraßen der feſtlich
geſchmückten Stadt bewegte. Alle Schulen feierten den
Tag durch Feſtakte, Mittags ertönte Feſtmuſik vom Rath
hausbalkon. Jn einer großen Anzahl von Vereinen ſind
beſondere Feſtlichkeiten veranſtaltet, ein großes Feſtdiner
findet im Schützenhauſe ſtatt.

Mürnchen, d. 22. März. Der König hat Sr. Ma
jeſtät dem Kaiſer Wilhelm zu ſeinem Geburtstage in herz
lichſter Weiſe ſeine Glückwünſche ausgedrückt.

München, d. 22. März. Sämmtliche Staats
gebäude, das Rathhaus und zahlreiche Häuſer der Stadt
ſind anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
auf das Feſtlichſte beflaggt.

ünchen, d. 23. März. An dem geſtrigen Feſt
bankete zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers nahmen die Miniſter v. Pfretzſchner, v. Lutz,
v. Pfeufer und v. Riedel Theil. Nach den Toaſten auf den
König von Bayern und auf den Kaiſer brachte Prof. Car-
riere ein Hoch auf den Fürſten Bismarck und den Feld
marſchall v. Moltke aus und gedachte dabei auch des vor
Kurzem dahingeſchiedenen Feldmarſchalls v. Roon. Förſter
Nee auf das in geeinigter Kraft daſtehende deutſche

eich.
Nürnberg, d. 22. März. Zur Feier des Geburts-

tages Sr. Majeſtät des Kaiſers haben alle öffentlichen
Gebäude und viele Privathäuſer geflaggt. Nachmittags
finden Feſtbankete ſtatt.

Halle, den 24. März.
Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des

Kaiſers hatten ſich im Hotel „Zum Kronprinzen“ (welches
beiläufig bemerkt zum 3. n. M. in den neuen Beſitz über
geht) etwa 100 Beamte unter ihren Chefs verſammelt von
der Univerſität, dem Oberbergamt, der Poſt und Telegraphie
und den Schul-, Steuer und Baufächern. Das Hoch
auf den Kaiſer den einzigen Toaſt, brachte der derzeitige
Rector der Univerſität, Geh. Rath Prof. Dr. Volkmann,
in zugleich getragener und warmer Rede aus. Den beſon-
deren Ernſt der diesjährigen Feier als unterſcheidendes
Merkmal von den früheren hervorhebend, nahm der Redner
Gelegenheit, auf das Schärfſte die hirnverbrannten und
verbrecheriſchen Jdeen zu verurtheilen, welche zur Antaſtung
eines geliebten Fürſten und Landesvaters geführt hätten,
deſſen äußeres Bild allein ſchon ein rührendes und zur
Ehrfurcht ſtimmendes ſei. Aber wir Alle trügen mehr
oder weniger die Mitſchuld an dem Anwachſen dieſer Jdeen,
indem wir ſie nicht gewiſſenhaft genug bedacht, ihnen nicht
ernſt genug, Jeder in ſeinem Kreiſe, entgegengetreten wären.
Zu der erhofften Verdrängung verbrecheriſcher Thorheit aus
den Köpfen Vieler ſei es daher nöthig, daß alle Diejenigen
treu und ſtetig weiter wirkten, welche an höhere Güter
glaubten als an Reichthum und Wohlleben, Ruhm und
Ehre, Einfluß und Wiſſenſchaft nämlich an Religion
und Vaterland. Dem Kaiſer und König als dem
Schirm und Symbol unſeres neuerrungenen Vater
landes galten die weihevollen Hochs des Redners und
der Verſammlung. Der Erſtere trug, wie uns geſagt
wurde, bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male die von dem
Kaiſer der Univerſität unter Köſtlin's Rectorat verliehene
goldene Kette mit der Medaille aus gleichem Metall, welche
auf der einen Seite das Siegel der Univerſität, auf der
anderen das Bild des kaiſerlichen Gebers zeigt. Das
Offizierkorps und Rechtsgelehrte hatten ſich, jene
im Hotel zur „Stadt Hamburg“ dieſe in „Goldſchmidt's
Reſtaurant“, zu einem Feſteſſen vereinigt. Zur Feier des
Tages ſpielten die Waſſerkünſte des Siegesbrunnens
auf dem Markte.

An dem im Stadtſchützenhauſe veranſtalteten Feſteſſen
betheiligten ſich ca. 120 Perſonen, zumeiſt aus Mitgliedern
der ſtädtiſchen Behörden, unter dieſen Oberbürgermeiſter
v. Voß, größeren Jnduſtriellen und Kaufleuten beſtehend.
Während die Halle'ſche Stadtkapelle die Jnſtrumentalmuſik
in entſprechenden Feſtpiècen ſpielte, erfreute auf der ande-
ren Seite der Geſang des Herrn Director Kuhlow, ſo-
wie eines Quartetts, die Feſtgenoſſen. Zu erwähnen iſt
auch der Vortrag des Abt'ſchen „Kaiſerblumenliedes“.
Herr Banquier Bethcke toaſtete auf S. M. den deutſchen
Kaiſer unter einem kurzen Rückblick auf das Leben des
Gefeierten. Endlich iſt noch eines von den Anweſenden
an den Kaiſer abgeſandten Glückwunſchtelegramms Er-
wähnung zu thun. Die hieſige Garniſon veran-
ſtaltete, wie bereits erwähnt, Luſtbarkeiten am Abend
des Tages in der Weiſe, daß ſich jede Compagnie
ein Lokal erwählt hatte. Jm Concerthaus, Freyberg's
Garten, Kaiſer- Wilhelmshalle und Bellevue vereinigte ein
frohes Leben und buntes Treiben die Militairs. Von den
zur Aufführung gelangten Stücken erwähnen wir die be-
kannten „Kurmärker und Picarde“, „Karlchens erſte Liebe“
und „Zu Befehl Herr Lieutenant“. Derartige Aufführungen,
verbunden mit geſanglichen Einlagen erhielten unter den
Theilnehmern eine überaus fröhliche Stimmung, die bis
zum Morgen, dem Trennungsmoment, andauerte.

Jn Diemitz veranſtaltete der zumeiſt aus jüngeren
Herren beſtehende Verein „Harmonie“ im Lokal zum
„Deutſchen Kaiſer“ eine recht großartig mittelſt Blumen-
und Pflanzenarrangements in den Feſträumen ange
legte Feier.

ß Börſennachrichten.
Berlin, d. 22. März. Die heutige Fonds und Aktien Börſe

erwies ſich als recht auf dem lokalen Spekulationsmarkt, während
das internationale Gebiet ſchwache und theilweiſe matte Haltung
zeigte. Jm Vordergrunde des geſammten Verkehrs ſtanden heute die
RheiniſchWeſtphäliſchen Bahnen, die zu energiſch ſteigenden t
in großen Beträgen umgeſetzt wurden; auch im Uebrigen nahm der
Eiſenbahnmarkt die Aufmerkſamkeit vorwiegend in Anſpruch. Nach
etlichen Schwankungen ſchloß die Börſe auch für internationale
Werthe feſter. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine gute Feſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde Papiere dieſer Gattung
waren unentſchieden, aber im Allgemeinen wenig verändert. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter
Haltung. Der Geldſtand bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr

der Theilnahme der Generalität den kaiſerlichen Geburtstag wurden feinſte Briefe zu 2/2 distontirt. Von den öſter

reichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Kreditaktien ſchwächer ein und
gingen zu ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft um. Franzoſen
etzten gleichfalls matter ein, konnten ſich aber bei regem Verkehr

etwas beſſern Lombarden erſcheinen auf höhere Londoner Notirungen
etwas beſſer. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen un-
verändert, Ruſſiſche Noten etwas beſſer, Türken und Jtaliencr abge-
geſchwächt Oeſterreichiſche Goldrente feſter, Silberrente und 1860er
Looſe etwas beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung
ziemlich gutes Geſchäft für ſich, 4 conſol. Preußiſche Anleihen
höher und belebt; Pfand und Rentenbriefe feſt; inländiſche Eiſen
bahnPrioritäten feſt und vereinzelt etwas lebhafter. Von den
Eiſenbahnaktien gewannen Bergiſche 1,60, Cöln Minden 1,50,
Rheiniſche 1,65 ferner erſcheinen höher BerlinAnhalt, Stettin,
Potsdam 1.10), Oberſchleſiſche 3 BreslauSchweidnitz

2), Rechte-Oder-Ufer-Bahn 31 NordhauſenErfurt, Oſt
preußiſche Südbahn 1,70), Breſt-Grajewo Breſt-Kiew, Oeſter
reichiſche Nordweſtbahn 2c. etwas abgeſchwächt waren Galizier und
Rumänier. Bankaktien feſt und ruhig; Diskonto-KommanditAn-
theile ſchwach behauptet. Jnduſtriepapiere ruhig; Montanwerthe
feſter.

Courſe um 2! Uhr. e r Feſt. Lombarden 119,50,
Franzoſen 444,50, Kreditaktien 438,50, Laurahütte 68,00, Diskonto-
Kommandit 137,25, ergic 81,25, CölnMindener 106,60, Rheiniſche
108,40, Galizier 99,50, Rumänier 29,90, Oeſt. Papierrente 55,60 G.,
Jtaliener 78,00 G. Ruſſen alte do. neue 87,10, Oeſter-
reichiſche Goldrente 66,75 G. Ungariſche Goldrente 74,60, Ruffiſche
Noten200.,50.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 97,40 bz. Conſolidirte Anleihe
4 105,75 bz. Conſol. Anleihe 4 97,30 bz. Staats-Anleihe
409 97,00 Gd. Staats- Anleihe 1850 4 97,10 Gd. Staats Anleihe
9852 4 97,20 Gd. 1853er 97,20 Gd. StaatsSchuldcheine 3!/,
92,10 bz. u. Gd.

Berlin, den 23. März. Privatverkehr. Kreditaktien
438,00 à 439,00 à 438,00 à 439,50, Franzoſen 443,50 à 443,00,
Lombarden 119,50 à 119,00, 1860er Looſe 115,00 à 115,50, öſterr.
Papierrente 55,75, do. Goldrente 66,75, ungar. Goldrente 74,60 à
74,50, Jtaliener 78,00, 1877er 59 Ruſſen 87,00 à 87,10, RuſſiſcheNoten pr. ult. 200,50 à 200,75 à 200,00, Rumänier 29,75 à 29,90,
KölnMindener Bahn 106,75 à 106,50 à 107,00, Bergiſch Märkiſche
Bahn 81,50 à 81,25 à 81,75, Rheiniſche Bahn 108,50 à 108,40 à
108,50, Galizier 99,50 à 99,75, Diskonto-Kommandit 137,50 à 137,25
à 138,00, Deutſche Bank 107,00 à 107,75, Laurahütte 67,75 Ober-
ſchleſiſche StammAktien 129,50 à 130,75, Berlin-Potsdamer Stamm-
Aktien 84 75, Kronprinz-Rudolf StammAktien 56,50, KölnMindener
Prämien Anleihe 124,00 à 125,00, II. Orient-Anleihe 58,10. Feſt,
ziemlich lebhaft. Bahnen gefragt. Nachbörſe 1 Uhr 50 Min.
Kreditaktien 438,00.

Magdeburger Börſe, d. 22. März. Amſterdam kurze Sicht
169,25 Gd do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20 49,5 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 105,35
Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 97,16 Gd. Reichs Anleihe 4
97,40 Gd. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 120,75 b do. Prio
ritätsActien 5 102,00 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 49 122 00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorrit.-Actien
Lit. B. 3, 77,70 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. O. 5 106,60 Gd. Magdeb. Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,50 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ.4 101,25 Bf. agdeb.-Halberſt. 4/, Sblig. 2. Emiff. a
101,25 Bf. Magdeb Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 10ö,
bz. neue Oblig. 47, 101,90 Gd. Magde-burg Leipziger neue Oblig. 4 93,40 Gd. Magdeburg Wittenberger
Stamm Actien 3 Magdeburg-Wittenb Priorit-Actien 4
100,00 Gd. Hannov.Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4 99,40
Gd. Magdeb. Stadt Oblig. 4/, o 102,50 bz. Magdeburger All-

em. Verſ.Actien 310,00 Bf. Naget Feuerverſ.-Actien 2035,00 Gd.
eng Hagelverſ.-Actien 298,50 bz agdeb. Lebensverſ.Actien 300,00 Bf. Magdeburger Rückverſ.Actien Magde-

burger Waſſer Afſecur.-Actien Magdeburger Allgemeine Gas
Actien 4 104,60 Gd. Magdeb. Bankverein-Actien 4 83,30 Bf.Magdeb. Hrivatbank Actien h 109,50 Ed. Magdeb. Baubant-

en 4 73.00 Bf. Magdeburger Bergwerks- Actien 4
Magdeburger Bergwerks-StammPriorit.-Actien 4 Magdeb.
SpritActien 4 70,00 Bf. Magdeburger Theater-Actien 3
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 73.00 Gd. Neuſt. A.
Bauereti 4 130,00 Bf. Beuchel Co. -Actien 4Carol., conſ. BergwerksActien 49 Chem. Fabrik Buckau Actien
132,00 Gd. Deſſauer Gas Actien do. junge Actien 4
Eiſengießerei Nienburg Actien 4 Marie, conſ. Bergwerks
Actien 4 63 75 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4
119,00 Gd. Sped.Comt. Fritſche-Actien Magdeb. Straßen-
bauActien 4 107,50 Bf.

Leipziger Börſe vom 22. März. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000——2000 4975 97,70 bz., do. v. 1000 4 97,70
bz., do. v. 500--200 4 97 70 G., Königl. ſächſ. RentenAnl. v.
1876 von 5000 3000 3 74 bz., do. von 5000 3000 3
74 bz. do. von 1000 39 74 bz. u. Gd. do. von 1000 3
74 bz. do. v. 500 3 74,50 bz., do. von 500 3 74,50
bz. do. v. 300 3 78,75 G., do. von 300 .4 3 9 75,75 G.,

ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,20
G. do. von 1830 von 200 25 3 96,50 G., do. v. 1855 von100 3 86,70 bz. u. B., do. v. 1847 v 500 4 98,75 B., do. v.
1852——1868 v. 500 4 98,25 G., do. von 1869 v. 500 4
98,25 G., do. von 1852 1868 von 100 4 99,15 G., do. von
1869 von 100 4 99,15 G., do. von 1869 v. 50 von 25 4
99,25 G., do. v. 1870 v. 100 und 50 4 99,15 G. do. von
1870 v. 500 5 101,50 G do. v. 1870 v. 100 5 101,50 G.
do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 89,50 bz. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. à 25 4 98 G.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. März. Weizen 160 178 Roggen

120- 136. Gerſte 140--200 Hafer 120-—137 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Vörſe, d. 22. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,30

Nordhauſen, d. 22. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18
24 5 bis 17 65 z. Roggen 13 .4 69 5 bis 13 .4 10
re 16 bis 15 Hafer 13 bis

Leipziger Productenbörſe vom 22. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco 177 186 .4 bz., geringer 155--165 bz. feſt.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 135 bz., fremder 120 128 bz.
ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 148 --175 .4& bz. nach Quali
tät, geringe 110--124 .4& bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hiefi-
ger 132 .4 bz.. fremder 120 124 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco ungariſcher 123 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 270
nominell nach Qualität. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14
Bf. Rüböl per 100 Ko netto loco 58,50 bz., per April Mai 58

Bf.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß
loco 50,90 Gd. höher.

Liverpool d. 22. März. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 15,000 Ballen davon für Spekulation und Export 4000 Ballen.
Upland Mobile Orleans Surats d. theurer. Middl.amerikaniſche April Mai Lieferung 5 MaiJuni Lieferungſs“ d.

Petroleum. Berlin, d. 22. März: voco 20,8 bz.. pr.
März 20,2 .4 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco
9,15 Bf.. 900 Gd., pr. März 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 9,75 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,65, pr.

8,65 pr. Mai 8,70, pr. Aug. Dec. 9,40. Antwerpen
(Schlußbericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 22/, bz., 22 Bf
pr. April 22, bz., 22 Bf., pr Sept. 24/, Bf. pr. Sept. Dec. 25 Bf.
Feſt. New-Hork (d. 22. März): Petroleum in NewYork
9, do. in Philadelphia 9 rohes Petroleum 7 do. P line
r reats D. 83 C. Wechſel auf London in Gold 4 D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 23. März Abends am neuen Unterhaupt 432,
am 24, März Morgens am neuen Unterhaupt 4,24 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. März Vormit
tags 3,94 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 22. März 1,79 Meter, am 23. März 1,64 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. März.
Am Pegel 3,41 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. März 34 Cen
timeter über RNull.



er

Atelier für Bilchhauerei u. Zinkgiesserei,

Kram- und Viehmarkt in Zörbig.
An Stelle des am 3. d. Mts. ausgefallenen Kram- und Vieh-

markts findet ein ſolcher am

Mittwoch den 26. März ovr.
hier ſtatt. Der Auftrieb von Wiederkäuern (Rindvieh, Schafen und
Ziegen) iſt indeß nicht geſtattet.

Zörbig, den 22. März 1879.
Der Magiſtrat.

Wir verlegten unſer Comptoir heute von Mühl-

haudschaktieh

Anlage empfohlen.

Ernst Hanacsengier,
10. gr. Steinstrasse 1weg 264 ggengher nach Wuchererstrasse 32 part.

Halle a/S., d. 24. März 1879. Gebr. Brancdct.

bertral-Pfandbrieft

S depositalfähig u. mündelsicher z
halte ich ſtets am Lager u. bei spesenfreier Abgabe zur solidesten

V Berliner Damen-Näntel- Fabrik G. Welsch, Halle a/s., gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße. r
Größte Auswahl der neueſten u. eleganteſten Frühjahr- u. SommerMäntel: Regenmäntel, Talmas, Fichus, Umhänge, Jaquettes, Paletöts c. für Erwachſene und

Kinder. Fortlaufender Beſtand von über Tauſend Stück großer Sommer-Mäntel. Preiſe und Güte der Waaren ohne Concurrenz. Bekannte Reellität.

Die C. O. Wiesesche Musik-Schule,
gr. Märkerſtraße Nr. 10,

beginnt ihren Sommer-Curſus am Montag den 31. März
achm. A Uhr. Gef. Anmeld. nehme entgegen von 11—2 Uhr.

Vorbereitender Geſangunterricht für IUNge Damen
zur Aufnahme in Geſangvereine früh von 9 11 oder Nach
mittag von 2—4 Uhr. C. O. Wiese.

Nur Aechte die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
r. III) franco und gratis] stets vorräthig:
Mainz Mobren-Apotheke. Halle a.

a 3R. M. d. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipzig: R.
H. Paulcke, Engel-Apoth. Rerlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhausen: W. Münchhoff, Stadt- Apoth.

Leipzigerſtraße 64.
Zur beginnenden Saison empfehle mein reichhaltiges

Lager von
Garten I. Flgner-Fontanen, Figuren 1. Vasen

jeder Größe; zugleich auch meine reiche Auswahl von Kunmst- u.
Luxus-Gegenständen, zu Geſchenken zu empfehlen: in feinem
Eiſenguß, Quävre poli, Alfenide, Porzellan u. Glas

elegante Broncekronen
für Gas, Kerzen und Petroleum,

Hängelampen und Ampeln, Wand- und Tafel-
lenchter,. TrinkK- und Pronkgefässe, Büsten,

Medaillons ete.
Gr. Ulrichsſtraße 12.

reichhaltiges Moclell-Lager von Bau-Ornamenten
für Fagade und innere Decoration,

Hetallbuchstaben- u. Broncewaaren- Fabrik.
Ausführung aller Bildhauer- Arbeiten nach Zeichnung.

Preiscourante und Anſchläge gratis.
Billigſte Preisſtellung ſorgfältigſte Ausführung.

Hochachtungsvoll

Gr t.

n März a. c. erhalten n

Pr. Naumanm's IIöbelfabrik und Havazine,
Nathhausgaſſe 15 und kl. Sandberg 2.

Mit heutigem Tage errichtete neben meinem W ſelbſtgefer
tigter Möbel einen Ausverkauf von Möbeln zu nach-
ſtehenden Preiſen

Mahagoni oder Rußbaum:
Auszugtiſche p. Stück 7 Sophatiſche 5 Sopha 14

2thürige Kleiderſpinde 13 Kommoden 8 Vertico, innen
polirt, 15 Aſäulige Couliſſentiſche mit 3 Einlagen 16 Waſch
tiſch mit Zinkeinſatz 4 elegante Damenſchreibtiſche mit Schieber
17 Dutz. Stühle 14 u. ſ. w.

Mittwoch den 26.

wir einen großen
e Tiaukperkt

echt Steyermärker ekerpferde und
halten ſolche bei Bedarf empfohlen.

Cöthen. Gebrüder Kersten,
W A be d Wirtgut den Alleinvertanſſ ne Was der Witte

von guten Gas- flamm-, am 29. März Mittags l Uhr
in meinem ehöft nachfolgendeu. Fettkohlen u. Coaks Wirthſchaftsſachen meiſtbietend ge

in Halle u. Umgegend bittet gen gleich baare Bezahlung verſtei
der Vertreter einer ſehr lei- gert werden:

zwei Wagen, Pflüge, Eggen,
Walze, Dreſchmaſchine, Reini-
gungsmaſchine u. a. m.,

ſtungsfähigen weſtfäliſchenZeche Adreſſen sub A. S.

Aeohtes Dersisches Llottenwarzelnl!

von Dr. Husty v. Rassyngaſtärkt den Haarboden, fördert das Wachsthum und verhindert das Aus
fallen der Haare. Sehr fein im Parfüm und jedem andern Haaröl vorzuziehen.

Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co.
Max Koesgtler, Buch- u. Kunſthandlung, Poſtſtr.

empfiehlt Sihr großes Lager r Atereoscop Apparate

von MikrophorePhotographien t

in allen Formaten. S

Stiche-Dithographien.

Beſt. ausgeführte, nie
Fmaille-Photographien, verblaſſende

in Holz u. Metall in Barock-rahmen e und anderenſchwarz u. colorirt. S Rahmen.x Billigſt geſtelte Preiſe Größte Auswahl!

V

Resten Meiningenschen schiefer (Sogenannter
Schuppenschiefer) aus den Gertelsbrüchen bei
Lehesten,

Prima Rimogner, St. Anne- u. Warmifontaine-Schiäefer, 7 Qualität englischer blauer u. rother
Schiefer empfiehlt und übernimmt kunstgerechte Ein-
deckung.Folgen (Häusler Methode) mit langjähriger
Garantie Abprobiren von RBlitzableitungen auf
Leistungsfähigkeit.

Kostenberechnung und Preis-Courant franco.

alle as.. März 1879. Carl Meine
Moritzkirche 5. Schieferdecker-Meister.

Grabmonumente
grösste Auswahl stets vorräthig

n S Klausthor I.

Gaſthofs- Verkauf.
Durch den Tod meines Mannes

bin ich veranlaßt, meinen zu
Freiſt belegenen Gaſthof mit Ma-
terialgeſchäft und 14 Morg. Acker
ſofort zu verkaufen. Anzahlung
2500 Thlr.

Freiſt bei Friedeburg a/S.
Wittwe Emma Lange.

Das infolge Brandes ganz neu
erbaute erſte und größte, höchſt
comfortabel eingerichtete

Reſtaurant
„„Centralhalle“

der von Jahr zu Jahr an Frequenz
gewinnenden Stadt Auerbach i.
Voigtl., inmitten der Stadt gele-
gen, außer den geräumigen Re-
ſtaurationslokalitäten 1 großen Con
cert- und Tanzſaal, Speiſeſaal,
Billard- und Geſellſchaftszimmer
enthaltend und allen, ſelbſt den
vornehmſten Anforderungen der Neu-
zeit entſprechend eingerichtet, ſoll
an einen intelligenten und zah-
lungsfähigen Wirth preiswerth ver-
kauft werden. Bewerber wollen ſich
an den unterzeichn. Beſitzer wenden.

Auerbach i/V.
Richard Hockel, Baumſtr.
Möbel, Betten, Wäſche u. werth-

volle Gegenſtände kauft gegen Rück
kauf Fr. Heine, gr. Schloßg. 7.

Für Land wirthe.
Infolge Liquidation ver-

kaufen wir die
Restbestände

unseres Lagers von
landwirtbschaftlichen HMaschinen

als

Locomobilen
Göpel
Dreschmaschinen
Mähmaschinen
Heuwender
Drillimaschinen
Säemaschinen
Guanostreuer

Ringelwalzen
Das anerkannt gehaltreichste Ritterwasser Oſens
(52“2 in 1000 Theilen), empfohlen von den gefeiert- e
sten Aerzten aller Länder als das wirksanste
BRiüitterwasser, ist n bester Füllung vorräthig v

bei Helmbold Co. in Halle a/S.
und in allen 4potheken und Hineralwasser- Hepots.

Normal Bosis: Weinglas voll.
7 mere v h V e ev z 5 h 7 re re J Sa J J J x S 3 u e e u

Cotswold
Volldut-Schätere

Rittergut Düderode bei Echte,
Prov. Hannover,

Eiſenbahnſtationen Northeim- placirt werden.
Seeſen. Selbstgeschrieb. Meld. sind sub

Am Mittwoch d. 2. April 79 V. V. 1306. an Rudolf
Vormittags 10 Uhr Mosse, Annonc.- Exped.

findet der meiſtbietende Verkauf der her. zu richten.
ſprungreifen n

immnmprove ollblut-Cots l. W aggopwoldraſſe u. der conſolidir- Minel al W as el
ten Harzſchafraſſe ſtatt. deren Pastillen und Salze

Cataloge franco aut Wunseh. empfiehlt Ulrichsſt

en sſte en r. r r.Auf allen Ausſtellungen wurd II. Maltsgott, g z
meine Zuchten durch die hervorra
gendſten Preiſe ausgezeichnet. Als Specialitat empfehlt
Vortheim eder Seeſen en I[II4h0sl HIobzcödDent- Dach

Im Hauptcontor eines gröss.
Fabrikgesch. i. Halle a/S. Kann
Ostern d. J. ein j. Mann, mit den
nöth. Schulkenntnissen versehben,

als Lehrling

Tage der Auction.
Franz Rasch.2102. durch die Annone. Exp.

von Robert Kiess in Mag-
deburg aufzugeben.

Für unſere Seiden-, Garn-
u. Poſamentenhandlung en
gros et detail ſuchen wir einen mit
guten Schulkenntniſſen ausgerüſte-
ten jungen Mann als Lehrling.

Leipzig.
Hoffinann XNell.

wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt
einlade.

Amsdorf, d. 22. März 1879.
Wittwe Pfautſch.

Ein Mühlenwerkführer
zu 6 amerikan. Gäagen wird zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Almrich b. Naumburg a/S.
Herm. Stecher.

Rittergut Schkölen bei
Naumburg verkauft 100 St.ſehrfette Jabrlingehammel:

Guter Buxbaum zu verkaufen,
zu erfragen bei dem Tagewächter
des Waiſenhauſes Eiſengarten.

Ein junger engliſcher Hühner
hund, blaugefleckt, iſt mir am
Donnerstag abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzuliefern bei

unzelt, Rittergut Queis
bei Halle a/S.

Zum ſofortigen Antritt ev. zum
1. April wird eine in der Molke-
rei und Küche bewanderte Wirth-
ſchafterin mit guten Zeugniſſen bei
hohem Gehalt auf dem Rittergute
Benndorf bei Eisleben geſucht.

vei I0ſähr. Garantie

Franz Kriümmling,
Magdeburg.

Zeugnisse von Baufachautori-
täten über bewährte Ausführun-
gen, Zeichnungen, Anschläge feo.

Auf einem Rittergut, unweit
Halle, wird zum 1. April ein
zweiter Verwalter geſucht, welcher
die Hofgeſchäfte zu verrichten hat.
Hierauf Reflectirende wollen ſich
perſönlich bei Herrn Hermann
Potzelt in Halle melden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eisermne Pflüge
Kartoffellegemaschinen
Eggen
Getreidereinigungsma-

schien
Kartofſffelquetschen
Haferquetschen

h RunkelschneidenOelkuchen brecher
Schrotmühlen
Noslpumpen

ote.
20-50 b unter Kata-

l10ogpreisen.
Leipzig-Reudnitzer Maſchinen

fabrik u. Eiſengießerei
vorm. Götjes, Bergmann

Co. in Liq,.
welche den Beiſtand einerDamen, erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et.

Herrſchaftliche Bel-Etage
zum 1. Oetober d. J. Wil-
helmsſtraße 2 II.

„Idte] Stadt Berl.
Feines Actien- und Culm-

bacher Bier. 2 franz. Bil-
lards pro Stunde 40

J. l. Br.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Unſer guter Gatte, Vater, Bru-

der, Schwieger und Großvater, der
Gutsbeſitzer Wilhelm Stöbe,
wurde am 23. d. M. von ſeinen
langen Leiden durch den Tod erlöſt.

Salzfurth, d. 23. März 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.



und

innes
zu

en

deiner

amme
Auf-

be in
„1. Et.

tage
Wil-

ulm-
Bil-

Erſte Beilage zu e 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 25. März 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.

München, den 23. März. Der König hat der
Wittwe des Univerſitäts-Profeſſors Huber, deſſen Beer-
digung geſtern unter zahlreicher Betheiligung aller Stände
ſtattgefunden hat, ſein lebhaftes Bedauern über das Ab-
leben ihres Gatten ausdrücken laſſen.

Verſailles d. 22. März. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer wurde zunächſt der Antrag, die
Sitzungen des Parlaments nach Paris zu verlegen, berathen.
Jn dem Berichte der zur Vorberathung dieſes Antrages
niedergeſetzten Kommiſſion wird für die Verlegung des
Parlaments die Reviſion der Verfaſſung erforderlich er
klärt und das Zuſammentreten des Kongreſſes beantragt.
Der Miniſter des Jnnern erklärte ſich mit den Anträgen
der Kommiſſion einverſtanden. Dieſelben wurden darauf
von der Kammer mit 330 gegen 131 Stimmen angenom-
men. Sodann wurde der Antrag des Deputirten Lengle
(Bonapartiſt) auf Ernennung einer Kommiſſion zur Unter
ſuchung der Vorgänge, welche während der Tage vom 22.
bis 27. Februar d. J. für den Börſenverkehr in Fonds-
werthen von Einfluß geweſen ſeien, berathen. Lenglé
machte dem Finanzminiſter den Vorwurf, der Oeffentlich-
keit keine bezügliche Mittheilung gemacht und ſo den Ruin
der kleinen Rentenbeſitzer veranlaßt zu haben und ſprach
ſich mißbilligend über die Mittheilung des Miniſters an
das Syndikat der Agents de change aus. Der Finanz-
miniſter Léon Say erwiderte darauf, daß er eine bezügliche
Mittheilung in dem „Journal officiel“ nicht hätte machen
können, weil er ſich dadurch in Widerſpruch mit der Kam-
mer geſetzt haben würde, welche ſich in ihren Bureaurx
für die Konvertirung ausgeſprochen hatte. Der Miniſter
erinnerte daran, daß er ſtets für das Recht des Staates,
die Konvertirung vorzunehmen, eingetreten ſei, daß er ſich
aber die Entſcheidung über die Frage der Opportunität
und der Form der Konvertirung vorbehalten habe. Die
Mittheilung an das Syndikat der Agents de change ſei
ordnungsmäßig erfolgt und überlaſſe er dem Syndikate die
Verantwortlichkeit für ſeine weiteren Schritte. Schließlich
erklärte der Miniſter, daß er den verläumderiſchen Jnſi-
nuationen, deren Gegenſtand er geweſen ſei, nur mir ſeiner
Verachtung antworte. Die Auslaſſungen des Miniſters
wurden von der Linken und dem Centrum mit Beifall
aufgenommen. Der Antrag auf Einſetzung einer bezüglichen
Unterſuchungs- Kommiſſion wurde mit 318 gegen 77 Stimmen
abgelehnt.

Brüſſel, d. 22. März. Der öſterreichiſchungariſche
Geſandte Graf Chotek und deſſen Gemahlin haben zum
Beſten der Ueberſchwemmten in Szegedin das Arrangement
mehrerer öffentlicher künſtleriſcher Vorſtellungen über-
nommen.

Rom, d. 22. März. Das amtliche Blatt veröffent
licht die Ernennung von 27 neuen Senatoren, ferner ein
Dekret, durch welches das Verbot der Einfuhr von Rind
vieh aus Deutſchland wieder aufgehoben wird.

Madrid, den 23. März. LCaſtelar hat ein Manifeſt
veröffentlicht, das von 103 Deputirten, welche im Jahre
1869 den Cortes angehörten, mitunterzeichnet iſt. Daſſelbe
wendet ſich an die demokratiſchen Wähler und fordert die
ſelben auf, ſich rege bei den Wahlen zu betheiligen und
auf die Wiedereinführung der Konſtitution vom Jahre 1869
mit allen Freiheiten derſelben hinzuwirken.

Petersburg, d. 23. März. Das geſtrige Feſtmahl
der hieſigen deutſchen Kolonie zu Ehren des Geburtsfeſtes
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers verlief in der gewohnten
glänzenden und feierlichen Weiſe. Der deutſche Botſchafter,
General von Schweinitz, welcher ſich direkt von der im
Winterpalais zu Ehren des Kaiſers Wilhelm ſtattgehabten
Feſttafel in die Feſtverſammlung begeben hatte, brachte

wie herkömmlich den erſten Toaſt auf den Kaiſer
von Rußland aus, der folgendermaßen lautete: „Je
länger ich das ehrenvolle Amt verwalte, als deſſen Träger
ich auch heute in Jhrer Mitte erſcheine, um ſo mehr
wächſt meine Verehrung für den erhabenen Monarchen
dieſes großen Reichs. Jch wünſchte, daß meine Beredt-
ſamkeit in gleicher Weiſe zunehme, um dieſer Verehrung
vollendet Ausdruck zu geben und ich wünſchte daß
meine Stimme laut genug wäre, um auch draußen von
Jenen vernommen zu werden, die ſich vermeſſen an der
Freundſchaft zu rütteln, welche den Kaiſer, deſſen Wohl
ich jetzt auszubringen die Ehre habe mit dem unſerigen
verbindet. Jene würden dann einſehen, daß ihr Beginnen

wie immer, ja feſter als je! Se. Majeſtät der Kaiſer
Alexander lebe hoch!“ An dieſen enthuſiaſtiſch aufgenom
menen Toaſt ſchloß ſich die eben ſo begeiſtert aufgenommene
Feſtrede auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, auf welche
weitere Toaſte auf Se. k. k. Hoheit den Kronprinzen, den
Fürſten Bismarck, den Grafen Moltke und auf das deutſche
Heer folgten.

Konſtantinopel, den 22. März. Mukhtar Paſcha
hat den Befehl erhalten, demnächſt nach Konſtantinopel
zurückzukehren. Wie verlautet, ſoll die Pforte ſich weigern,
die Art. 16 22 der bulgariſchen Verfaſſung zu ge-
nehmigen.

Kairo, d. 22. März.
Efflatoum ernannt worden.

Der Zulu-Krieg.
London, d. 23. März. Nach aus Capetowne hier

eingegangenen Meldungen vom 5. d. M. hat ſeit den
letzten Nachrichten ein einziger und unerheblicher Zuſammen
ſtoß der engliſchen Truppen mit den Zulus ſtattgefunden,
wobei die letzteren 9 Mann an Todten verloren. Dagegen
hat ſich der Häuptling der Baſutos, Moiroſi, gegen die
Engländer erhoben und letztere bereiteten ſich vor, dem
ſelben entgegenzutreten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. März.

Der Beſuch der Molkerei- Ausſtellung iſt ein ſo
überraſchend großer, daß das Comité mit dieſem ſichtbaren
Zeichen des allgemeinen Intereſſes für dieſen neuen Zweig
des Ausſtellungsweſens wohl zufrieden ſein kann. Am
Freitag Mittag 2 Uhr erſchien die Kaiſerin in den Aus-
ſtellungsräumen, an deren Eingang ſich die Comitémitglieder
aufgeſtellt hatten, und wurde vom Miniſter Dr. Frieden-
thal durch die einzelnen Abtheilungen geführt. Jn Be-
gleitung der Kaiſerin befanden ſich der Großherzog, die
Großherzogin und der Erbgroßherzog von Baden. Eine
halbe Stunde ſpäter erſchienen der Kronprinz, die Frau
Kronprinzeſſin und die kronprinzlichen Kinder und machten
gleichsfalls einen längeren Rundgang durch die Hallen.
Beim Verlaſſen der Ausſtellung ſprachen die Kaiſerin und
der Kronprinz ihre volle Befriedigung über das wohl
gelungene Arrangement des Ganzen aus. Vormittags
war bereits der Großherzog von Mecklenburg erſchienen,
und Generalfeldmarſchall Graf Moltke hatte bereits am
Eröffnungstage der Ausſtellung ſeinen Beſuch abgeſtattet.
Derſelbe verweilte mit Vorliebe in ber Maſchinenhalle und
gab dort zu wiederholten Malen ſeine Zufriedenheit zu er
kennen ſowohl über die Leiſtungsfähigkeit drr ausgeſtellten
Maſchinen, als auch über die von Herrn Fr. Dopp ver-
anſtaltete äußerſt praktiſche Gruppirung derſelben. Das
Preisrichter-Kollegium hatte ſeine ſchwierigen Arbeiten heute
Mittag erſt vollendet und abgeſehen von den Medaillen
und kleineren Preiſen die Ehrenpreiſe wie foigt vertheilt:
Erſter Kaiſerpreis: Kollektivausſtellung von Oſt und Weſt-
preußen zweiter Kaiſerpreis: Kollektiv- Ausſtellung von
Schleswig-Holſtein 3. Kaiſerpreis: Gebr. Herz a. Jmmen-
ſtadt (Käſe); Preis des landwirthſch. Miniſteriums (2000
der Genoſſenſchaft Groß Gießen bei Hildesheim; Ehren-
preis der Stadt Hamburg (1500 Hrn. General-
ſekretär Peterſen Ehrenpreis der Stadt Berlin (1000
Hrn. Pr. Fleiſchmann Ehrenpreis des Königs von
Sachſen Hrn. Generalſekretär Boyſen in Hildesheim;
Ehrenpreis des Großherzogs von Oldenburg Direktor
Schatzmann in Lauſanne; Ehrenpreis des Großherzogs
von Mecklenburg Hrn. Lehfeld u. Lentſch in Schöningen;
Ehrenpreis des Centralvereins Weſtfalen: A. Wendland
in Woynitz; Ehrenpreis des Landeskulturraths von Sachſen
Ed. Ahlborn in Hildesheim; Ehrenpreis des Klubs der
Landwirthe in Berlin Dr. Hartmann, Berlin Ehrenpreis
des Berliner Hausfrauenvereins Hrn. Wegener in
Oſtazewo bei Thorn.

Zum Kriegsminiſter iſt

Der Tabaksſteuervorlage iſt ein Geſetzentwurf
über die Nachverſteuerung beigegeben. Danach tritt
an dem Tage, mit welchem der Entwurf Geſetzeskraft ge
winnt, eine Nachverſteuerung ein, und zwar mit 55 Mk.
für den Netto-Centner Rohtabak wie Tabakfabrikate. Der
Privatvorrath bis zu 10 Pfund unterliegt der Nachſteuer
nicht. Ebenſo können Einzelverkäufe ohne Nachverſteuer-
ung bis zu 1 kg gemacht werden. Bis zur Beendig-

ein vergebliches und daß dieſe Freundſchaft ſo feſt iſt

raceve

ung der Nachverſteuerungen dürfen Mengen über 10 Pf.
nur unter ſteueramtlicher Bezettelung ausgeführt werden.
Der Einführungstermin iſt offen gelaſſen.

Jn Briefen aus Seehandelsplätzen, welche an Abgeordnete ge-
langen, wird die Nachſteuer als völlig unannehmbar be-
eichnet. Es wird nachgewieſen daß der Tabakhandel und die
abrikation zur größeren Hälfte ihrem Untergange entgegengeführt

würde, wenn der Bundesrath und Reichstag dieſen hohen Steuerſatz
annehmen ſollten. Man beſtreitet auf Grund der Einfuhrliſten, daß
der Jmport größerer Partieen Rohtabak in Folge der Wahrſcheinlich-
keitsconjunkturen ein ſtärkerer geweſen ſei als in normalen Zeiten.
Die bisherigen Einfuhrzölle auf Tabak begünſtigten die Bildung
roßer Tabaklager im Jnlande. Dieſe wirkten als Regulatoren des

Marktes und verhüteten allzu große Preisſchwankungen. Mit Ein-
führung der Nachſteuer würde eine wilde Spekulation im Tabaks-
handel entſtehen, von welcher der kleine Fabrikant zumeiſt bedrückt
würde, während der Großhändler einen enormen Schaden in ſeinem
Geſchäftsverkehr durch die bankerott werdenden Abnehmer ſeiner
Waare erleiden müßte. Wie ſehr dadurch die ganze Fabrikation in
Mitleidenſchaft gezogen und daß Tauſende von Arbeitern dabei be
ſchäftigungslos werden müßten, liege auf der Hand.

as Kriegsgericht in Sachen der im vergangenen
Frühjahr bei Langeland feſtgekommenen Panzerfregatte
„Friedrich der Große“ iſt, wie die „Kieler Zeitung
meldet, am 21. d. unter dem Vorſitze des Kontreadmirals
Berger abgehalten worden.

Parlamentariſches.
Jn der Fraktion der deutſchen Reichspartei iſt von den Abgeord-

neten Fürſt von Hohenlohe-Langenburg, von Geß, Dr. von
Schwarze und Genoſſen folgender Antrag geſtellt und von der
Fraktion beſchloſſen worden, denſelben im Reichstage einzubringen:
Der Reichstag wolle beſchließen:

Jn Erwägung:
I. daß ſeit der Aufhebung der Wuchergeſetze die Fälle wucher-

licher Ausbeutung der Noth, des Leichtſinns und der Unerfahrenheit
der Schuldner erheblich zugenommen haben.

II. daß von der öffentlichen Meinung die Prüfung der Frage
dringend verlangt wird, ob dieſe Thatſache eine Folge der Auf
Fern jener Geſetze und ob und inwieweit Abhülfe im Wege der

eſetzgebung geboten erſcheint.
III. daß zur Entſcheidung über die in dieſer Richtung ein-

gebrachten Anträge und zur Beurtheilung der Frage, ob die etwa
nöthige Abhülfe auf dem Gebiete des Civilrechts, insbeſondere
durch Beſchränkung der Wechſelfähigkeit, ſei es in Beziehung auf
den Betrag der Wechſelſumme, oder auf dem Gebiete des Straf-
rechts, oder endlich auf dieſen beiden Rechtsgebieten zu erfolgen
hat, ein tieferes Eingehen auf die thatſächlichen Grundlagen und
die rechtlichen, ſowie die volkswirthſchaftlichen Geſichtspunkte
nöthig iſt,

beantragen wir
Der Reichstag wolle beſchließen, die vorliegenden Anträge der

Abgg. Reichenſperger (Olpe) und v. Kleiſt-Retzow, betreffend Unter-
drückung und Beſtrafung wucheriſcher Ausbeutung der Nothlage der
Schuldner, einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Berichterſtattung
zu überweiſen.

Aus dem Bundesrathe.
[Conceſſions-Beſchränkungen.] Der Geſetzentwurf über

die Abänderung der Paragraphen 30 und 33 der Gewerbeordnung,
welcher dem Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung vorgelegt worden
iſt und ſich auf Beſchränkung der Conceſſionen für Privat-
kranken-, Entbindungs- und Jrrenanſtalten, ſowie auf
Beſchränkung der Schankkonzeſſionen bezieht, iſt genau derſelbe,
welcher bereits in der zweiten Seſſion des aufgelöſten Reichstags
vorgelegt, dort aber nicht mehr zur Berathung gelangt war. Die
Vorſchläge des Entwurfs heißt es in den Motiven be-
ruhen lediglich auf praktiſchen Erfahrungen in der Anwendung
des beſtehenden Rechts. Sie bezwecken, von dem Standpunkt
dieſer Erfahrungen aus, die Beſeitigung von Uebelſtänden, welche
in den betheiligten Kreiſen ſchwer empfunden werden. Die Aende-
rungen enthalten Beſchränkungen der in Frage ſtehenden Ge-
werbe die Beſchränkungen ſind indeſſen nicht weiter gegriffen als
unbedingt nöthig erſcheint, um einer Abhülfe der vorhandenen Miß-
ſtände ſicher zu ſein. Die Garantieen, welche auch für dieſes Gebiet
gewerblicher Thätigkeit dem Einzelnen ſowohl in Anſehung der Ver
folgung ſeiner Anſprüche als auch in Anſehung der Wahrung einmal
erworbener Rechte durch die Gewerbeordnung, namentlich in den Be
ſtimmungen der S 40, 53, 54 gewährt ſind, werden durch den Ent-
wurf in keiner Weiſe berührt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben (Realſchule). Soeben iſt der Jahres-
bericht der hieſigen Realſchule für das Schuljahr von
Oſtern 1878 bis Oſtern 1879 erſchienen, durch welchen der
Leiter der Anſtalt, Dr. Richter, zu der Schulfeier des Ge
burtstages Seiner Majeſtät ſowie zu der am 1. April ſtatt
findenden öffentlichen Prüfung einladet. Dem Bericht
geht eine kurze Abhandlung des Dirigenten „über Schul
zucht“ voraus, woran ſich die Schulnachrichten ſchließen.
Aus denſelben entnehmen wir, daß die Anſtalt unter dem
30. April rn Jahres durch Miniſterial-Reſkript den
Realſchulen I. Ordn. in Hinſicht des Militair-
dienſtes gleichgeſtellt worden iſt, ſo daß alſo die Ab-
ſolvirung der Unter Sekunda zur Erlangung der wiſſen
ſchaftlichen Qualifikation zum einjährigen Dienſte ge-

Die neuen Weſerforts.
Die gewaltigen Panzerbauten welche ſeit Jahren zum Schutze

der We rmündung geplant und im Bau begriffen waren, ſind vor
Kurzert fertig geſtellt und in dieſen Tagen von Seiten der Militär
be örd. a definitiv übernommen worden. Nach den günſtigen Reſul-
tan, welche vor Jahren mit Hartgußpanzern bei Schießverſuchen
gen dieſelben erzielt worden waren, hatte Herr H. Gruſon in Buckau-
Mandeburg den Auftrag erhalten, aus dieſem von ihm erfundenen
Panzermaterial 10 Panzerthürme für insgeſammt 15 Geſchütze ſowie
eine Batterie für 9 Geſchütze auszuführen. Die Thürme für je 2
und je 1 28:Centimetergeſchütz, fowie für je 2 15-Centimetergeſchütze
erbaut, ſtehen auf 2 Forts vertheilt, rechts und links der Weſer
innerhalb der Wattengrenze, bei Hochwaſſer von der Weſer umſpült,
bei RNiedrigwaſſer immer noch geſchützt durch weite Strecken un-
zugänglichen Terrains. Die Batterie beherrſcht ſchon ſeit Jahren
kriegsbereit das Fahrwaſſer in nächſter Nähe Bremerhavens. Die
weiter nach der Mündung vorgeſchobenen 10 Thürme ſind in den
letzten Tagen abgeliefert worden. Außer den Panzern nebſt ihren
Unterbauten, ſowie der geſammten inneren Ausſtattung mit Krähnenfür das Fördern der Geſcoſſe ſind die eigenartig conſtruirten Mini

malſchartenLaffetten von dem genannten Fabrikanten ausgeführt
worden. Desgleichen hat er auch die Apparate zum Auswechſeln be-
ſchädigter Geſchütze konſtruirt und geliefert. Der Abnahme ſollte
bedingungsgemäß eine Erprobung ſämmtlicher Konſtruktionstheile
vorhergehen, welche in ihrer Wirkung dem Ernſtgebrauche im Kriege
gleichkamte. Die Probe iſt während einer I wöchigen Verſuchsperiode
nach allen Richtungen hin in glänzender Weiſe beſtanden die Auf
gabe. Thürme und Laffetten mit Hand ſowie auch Maſchinenbetrieb
zu bedienen, in glücklicher Weiſe gelöſt worden.

Das linksſeitige Weſerfort, mit leichteren Thürmen als das rechts-
ſeitige verſehen, iſt für Handbetrieb durch Mannſchaften eingerichtet
Die auf circa 10000 Centner Gewicht zu rechnenden Thürme incl.
Geſchütze wurden durch 10 Mann in 5 bis 6 Minuten vollſtändig
um ihre Achſe gedreht. Es ſind aber die Drehmechanismen mit
Einrichtungen verſehen, daß auch nur 2 Mann die Thürme zu drehen
vermögen. Die Geſchütze werden in ihren Laffetten durch Mann-

ſchaften hochgepumpt. Die Munitionsbeförderung arbeitet ſo ſchnell,
daß in Pauſen von 1, Minute ein Schuß abgegeben werden kann.
Durch eine Dampfmaſchine wurden auf dem rechten Weſerfort
3 Thürme jeder im Gewicht von ca. 12000 Centnern a tempo in
noch nicht einer Minute um 3600 gedreht, während in gleicher Zeit
die als Armirung in denſelben ſtehenden 6 Geſchütze, 0 Centner
wiegend, innerhalb Minute um 179 aus ihrer tiefſten Richtungs-
lage gehoben wurden. Der vielgeſtaltige, intereſſante Geſammt-
apparat funktionirte mit vertrauenerweckender Sicherheit ſo daß
während der Verſuchsperiode ein Verſagen auch nicht der geringſten
Konſtruktionstheile gemeldet werden konnte.

Von den vielfachen in Europa bis jetzt ausgeführten Thurm-
bauten ſind nur die deutſchen Weſerthürme dazu eingerichtet, daß bei
Beſchädigung der Geſchütze durch n Heſchoſſe erſtere unter
dem Schutze der Panzerung ausgewechſelt, d. h. durch intakte Reſerve
geſchü e erſetzt werden können, deren in jedem Fort vorhanden ſind.
Den Blicken des Feindes verborgen, geſchieht dies hier im Jnnern
der Thürme, während bei engliſchen und belgiſchen Konſtruktionen
z. B. das verletzte Geſchütz während der ganzen Dauer des Krieges
außer Thätigkeit geſetzt werden muß. Das Erſatzgeſchäft muß dort
von außen in die Panzerung eingebracht werden, was im Angefichte
einer feindlichen Flotte nicht wohl angängig erſcheint. Es erregte
deshalb das hier in Wirklichkeit zur Ausführung kommende Nieder
laſſen der beiden die Armirung des Thurmes bildenden Geſchütze
großes Jntereſſe. Mittelſt einer den vorliegenden Verhältniſſen an-
gepaßten Windevorrichtung wurde in verhältnißmäßig kurzer Zeit die
Laſt von 2400 Centner, beſtehend aus zwei Laffetten nebſt Geſchützen
geſenkt und gehoben.

Die Schießverſuche mit den koloſſalen Krupp'ſchen 28-Centi-
metergeſchützen wurden mit der ſtärkſten Ladung 58 Kilogramm
prism. Pulver pro Schuß ausgeführt. Die für das Schießen ge
troffenen Vorſichtsmaßregeln, elektriſches Abfeuern und Entfernung
der aus den Thürmen, erwieſen ſich ar bald als
n g. Schon nach den erſten Salven konnte die Bedienungs-
mannſchaft unbeſchadet im Thurme verbleiben. Sowohl das Ver
trauen auf die altbarkeit der Geſchütze, Laffetten und Thurm-

konſtruktionen rechtfertigte dies, als auch die wiederholt gemachte Er
S daß die mit furchtbarer Gewalt aus den Kanonen aus-
trömenden erge welche naheſtehende Mauern umzuwerfen,
Balken und Eiſenbahnſchienen zu verbiegen vermögen, nach dem
Thurminnern nur wenig Wirkung ausüben Die minimal bemeſſene
Scharte, welche eben nur die Geſchützmündung durchzuſtecken geſtattet,
übt hier den vortheilhafteſten Einfluß aus. Jn deſto größerem Maße
ließ fich aber von außen die Gewalt der entfeſſelten Kräfte er
kennen. Wenn von einem Donner der Geſchütze geſprochen werden
kann, ſo war dieſer Ausdruck gerechtfertigt, als Salven von 5 bis 8
der aufgeſtellten Rieſengeſchütze über das Waſſer dahinbrauſten und
mit heulendem Sauſen die gewaltigen Geſchoſſe durch die Luft
ſchwirrten, um in 5000 bis 8000 Meter Entfernung weithin ſichtbare
Waſſergarben aufzuwerfen. Drei und mehrere Male ſah man die
Koloſſe wieder aus dem Waſſer emporſteigen, bevor ſie, ſich in den
Sand wühlend, verſchwanden. Es war ein Gefühl der Sicherheit
und Ruhe, was die Beſchauer erfüllte, als ſie der Zeiten gedachten,
wo die franzöſiſche Flotte unſere Häfen bedrohte. Wie ganz anders
ſteht es ift um den Schutz unſerer Küſten, wo hinter unverletzlichen
eiſernen Mauern, jedem Winke des Kommandanten gehorchend, dieſe
neuen Vertheidigungsmittel die Feinde unſeres Vaterlandes in
reſpektabler Entfernung halten.

Der an der Weſermündung gemachte, glänzend ausgefallene Ver
ſuch, mit Werken deutſcher Induſtrie die vaterländiſchen Küſten zu
ſchützen wird nicht verfehlen, den Anſtoß zu geben, daß auch an
anderen gefährdeten Punkten der Nord und Oſtſee ähnliche Ver
theidigungsbauten errichtet werden. Welche Vortheile dieſe dauernden
fortificatoriſchen Anlagen dem Küſtenſchutze durch die Kriegsmarine

egenüber bieten, hat leider die letzte Vergangenheit in bedauerlicher
eiſe dargethan. Nicht allein, daß ein einziger Stoß unter Um-

geſammte ſchwimmende Panzerfort dem Verderben weihen
ann, es ſind die Schiffe auch nach beſtimmter Zeitdauer dem Ver-
brauche unterlegen und unberechenbaren r unterworfen, welche
bei Küſtenwerken ganz außer aller Möglichkeit liegen.
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nügt. Dieſes Einjährigen- Zeugniß erhielten im laufen-
den Schuljahr 11 Schüler; mit dem Primanerzeugniſſe
einer Realſchule I. Ordn. gingen 6 Schüler ab. Die Fre-
quenz der Schule betrug zu Anfang des Schuljahres 177;
dieſelbe verſpricht ſich neuerdings noch zu heben da der
Vorzug, welchen eine kleinere Anſtalt vor ſtark überfüllten
hat, mehr und mehr erkannt wird.

O Landsberg (Reg.-Bez. Merſeburg), d. 22. März.
Durch Beſchluß der General Verſammlung der Actionäre
vom 28. v. Mts. iſt die hieſige Geſellſchaft „Actienfabrik
landwirthſchaftlicher Maſchinen“ aufgelöſt und ſind zu
Liquidatoren ernannt: Amtmann Karl Sachſe in Hohen-
thurm, Kaufmann Franz Frirſch in Landsberg, Factor
Franz Bollmann daher, und im Falle des Ausſcheidens
oder der Ausſchließung eines derſelben zum Stellvertreter
Buchhalter Ferd. Zeiſing in Landsberg.

Zz Zörbig, d. 23. März. Der hieſige Magiſtrat hat
ſoeben betreffs unſeres Jahrmarktes an ſämmtliche Orts-
vorſtände der umliegenden Ortſchaften ein Schreiben ge-
richtet, in welchem er dieſen zur Kenntnißnahme bringt,
daß der am 3. d. M. ausgefallene hieſige Kram- und
Viehmarkt nunmehr am Mittwoch, den 26. d. M.,
ſtattfindet. Der Auftrieb von Wiederkäuern (Rind-
vieh, Schafen und Ziegen) iſt indeß nicht geſtattet.

(5 Quetz (Kreis Bitterfeld), d. 22. März. Am
heutigen Tage fand hier die Feier der goldenen Hoch-
zeit des hieſigen Gursherrn ſtatt. Am Vorabend wurde
das Jubelpaar durch verſchiedene Deputationen begrüßt und
beglückwünſcht, am Feſttage ſelbſt, Nachmittag 2 Uhr,
fand in den Räumen des Schloſſes die feierliche Einſegnung
durch Pfarrer Wieck ſtatt, der zugleich eine prachtvoll aus
geſtattete Bibel als Geſchenk Jhrer Majeſtät, der Kaiſerin
Auguſta überreichte. Nach der Einſegnung war ein Diner
angeordnet, am Abend fanden in den Gaſthäuſern zu Quetz
und Dölsdorf Bälle für die Beamten, den Kriegerverein
und das Gutsperſonal ſtatt.

o Wittenberg, d. 23. März. Die Feier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs in unſerer
Stadt iſt ohne ſtörenden Zwiſchenfall programmmäßig ver
laufen, blieb aber nicht nur auf eine kirchliche, militäriſche,
Schul und Beamtenfeier beſchränkt, ſondern fand auch in
der geſammten Bürgerſchaft durch Schmückung der Häuſer
und Läden, ſowie durch beſondere Veranſtaltungen einen
entſprechenden Ausdruck. Schon ſeit drei Tagen wüthet
in hieſiger Gegend ein heftiger, orkanartiger Sturm. Auf

Dächern, Schornſteinen, Mühlen u. ſ. w. vielen Schaden
angerichtet und in den Forſten, wo die Bäume in durch
die große Feuchtigkeit gelockertem Boden ſtehen, zahlreiche
Nadelholzſtämme niedergeworfen und entwurzelt haben.
Bei der am vorigen Freitag zu Ende geführten diesjährigen
Oſterprüfung am hieſigen Gymnaſium erhielten ſämmtliche
5 Oberprimaner, die ſich der Abiturientenprüfung unter-
zogen, das Zeugniß der Reife. Der kürzlich erwähnte
Beſuch des Landesdirektors Grafen von Wintzingerode
in unſerer Stadt galt nicht nur dem königlichen Hebeammen-
Lehrinſtitut, ſondern hauptſächlich, wie wir hören, der land
wirthſchaftlichen Winterſchule. Die Anſtalt wurde einer
eingehenden Reviſion unterzogen.

Aus der Elſter- und Luppenaue. Bei dem
großen Waſſer waren der Knappe und der Große einer
Mühle bemüht, am Mühlrade etwas auszubeſſern. Beide
ſtehen auf einer Bohle, deren ſie ſich öfters ſchon bedient
haben. Einem dabei ſtehenden Zimmermann ertheilen ſie
den Auftrag, ein Beil zu holen. Während dieſer davon-
eilt, bricht die Bohle und Beide fallen in die Tiefe. Die
ſchnell dahin fließende Waſſermaſſe trägt ſie unter den
Waſſerrädern mit ſich fort, um ſie dann in der Tiefe zu
begraben. Dem Großen jedoch, einem blühenden noch
jungen Manne gelingt es, während dieſer Fahrtzunter dem
Waſſer einen feſten Halt zu erfaſſen und dann dem kalten
Bade zu entſteigen. Kaum ſieht er ſich gerettet, ſo ge
denkt er ſeines Freundes und ruft mit lauter Stimme:
„Der Knappe liegt im Waſſer. Rettet, rettet ihn!“
Während nun Alles kommt, um mit Kahn und Stangen
und Netzen den Liebling des Müllers den Waſſerfluthen
zu entreißen, iſt er bereits ſchon gerettet. Eine Welle
warf ihn an's Ufer und ein Weidengebüſch war ſein Anker.
Sobald er ſich gerettet, ruft auch er: „Der Große liegt im
Waſſer. Helft ihm, helft ihm!“ Glücklicher Weiſe konnte
er ſofort den Freund begrüßen. Den Zimmermann hatte
allein die rechtzeitige zufällige Entfernung vor der gefähr-
lichen Waſſerfahrt bewahrt.

Halle, den 24. März.
Von den hieſigen Kriegervereinen begingen den

hohen Tag des Geburtsfeſtes unſeres Kaiſers der
Kriegerverein von 1866 ſchon am Vorabende im
Concerthaus. Der Halleſche Kriegerverein von
1870/71 veranſtaltete ein Diner am Sonnabend im
„Kühlen Brunnen“. Größere Dimenſionen hatte die Feſt

„2. September 1870“ im Pargdieſe veranſtaltet hatte.
Unter Hinzurechnung der geladenen Gäſte zählte die Feſt
tafel 84 Perſonen, welche in dem vom Tapezierer Trax
dorf geſchmackvoll und reich dekorirten Räumen der treff
lichen Küche und Keller des Wirthes Ehre machten. Der
erſte Vorſitzende des Vereins, Hr. Auguſt Flöthe, toaſtete
auf den deutſchen Kaiſer. Eigens zu dieſem Zwecke ge
druckte Lieder wurden, begleitet von Militairmuſik, während
und nach der Tafel geſungen. Später geſellte ſich auch
eine Anzahl Mitglieder des Provinzialvereins ehemaliger
Jäger und Schützen zu den Feſtgenoſſen. Erſtere hatten
zum Theil mit dem hieſigen Beamtenverein während des
Nachmittags des Tages Freuden getheilt. Lange ver-
einigte ein fröhlicher Ton die Krieger und wann der
wackere Küfer dem Letzten heimgeleuchtet hat, wir wiſſens
nicht und mögens nicht ergründen.

[Aeſthetiſcher Vortrag.] Der auch unſern
Leſern bereits ſeit Jahren beſtens bekannte öſterreichiſche
Schriftſteller Herr Rudolph Bieleck aus Wien wird
am Sonnabend den 29. März c., Abends 7 Uhr im
Saale des Hotel Hamburg eine Auswahl eigener Gedichte,
III. Serie, öffentlich vortragen. Freunde deutſcher Poeſie
und Aeſthetik ſeien auf dieſen Abend hiermit aufmerkſam
gemacht.

Verzeichnißder vier der nach Magdeburg beförderten und
uſch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 21. März. F. Schade, Harz, von
n. Deſſau C. Schade, desgl. Albrecht, desgl.

oßbach, desgl N F.-D.-S.»G., Strm. Klue, Güter, v. Hamburg
n. Schönebeck. Holzhauſen, leer, v. Magdeburg n. Außig. Fi
ſcher, desgl. Horſch, desgl. Kroll, desgl. Blent, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Strack, Strm. Meyer, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 21. März. Blenk, leer, von
Genthin n. Buckau. Kroll, leer, v. Rathenow n. Außig. Fi
ſcher, desgl. Vogel, leer, v. Parey n. Außig. Holzhauſen, leer,
v. Plaue n. Magdeburg. Hoſſe, leer, v. Burg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 21. März. V HeM. D.-S
Co. Strm. Niebuhr, Salpeter, v. Hamburg n. Magdeburg. P.
D.S.-Geſ. Strm. Clemens, Güter, v. Hamburg n. Deſſau P.
D.S.-Geſ., Strm. Klar, Güter, v. Hamburg n. Dresden. F.S.
Geſ Strm. Curth, desgl. F S.-Geſ., Strm Schwenicke, Süter,
v. Hamburg n. Deſſau. E.DS.Geſ., Strm. Procats, desgl.
Braune Stegeli, Strm. Wünſch, Güter, v Hamburg n. Magde-
burg Befracht.-Comptoir, Sterm. Weber Güter, v. Hamburg n.
Dresden. Fr. Andrege, Strm. Klapprogge, leer, v. Tangermünde
n. Magdeburg. Zwick, Strm Köhler, leer, v. Hamburg m. Mag
deburg. Gebr. Serdorf, Strm. Ecks, desgl Naumann, Güter,
v. Hamburg n. Deſſau Boenicke, Guano v. Hamburg n. Als-
leben. Thie, Roheiſen, v. Hamburg n. Alsleben. Garz, Roh-

dem nordwärts gelegenen Höohenzuge ſoll derſelbe an

Bekanntmachungen.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
Rentier Albert Heinemann zu Dröbel gehörige, im Grundbuche
von Zörbig Band 1 Blatt Nr. 28 eingetragene Grundſtück:

Das Nr. 58 der Gebäudeſteuer-Rolle von Zörbig unter littr. a, b
und e verzeichnete, in der Leipziger Straße daſelbſt belegene
Wohnhaus mit Niederlage im Hofe, Stallgebäude und Antheil
an den ungetrennten Hofräumen und Hausgärten des Artikels
796 zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 240 Mark,

ſowie das im Grundbuche von Zörbig-Egypten Band I Blatt 30
eingetragene Grundſtück:

Die Nr. 524 littr. a der Gebäudeſteuer-Rolle und Blatt 10, Flächen
abſchnitt 3 der Gemarkungskarte von Zörbig verzeichnete Wind-
mühle von 13 ar 30 qm, zu einem jährlichen Nutzungswerthe
von 30 Mark,

am 5. Juni 1879 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 12. Juni 1879 Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer- Mutter Rolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bu
reau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden auf
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 27. Februar 1879.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Colberg.

m Abounementspreis pro Quartal 4 M. 50 pf. m

XV. Jahrgang. Werliner XV. Jahrgang.
5Bürger-Jeitung,“)

anerkannt freiſinniges, unabhängiges Organ,
V mit der Gratis-Beilage „Sonntagsruhe“,

iſt im Hinblick auf ſeinen reichen Jnhalt

das billigſte politiſche Blatt.

DF Die Berliner Bürger Zeitung bringt in gedrängter Kürze
Alles, was ein großes politiſches Blatt enthalten muß. Der
lokale und vermiſchte Theil iſt beſonders intereſſant geſtaltet.

D. Jnm Feuilleton ein höchſt ſpannender Roman
von Jdolf Schirmer: „Ein gefährliches Mittel

Der bisher erſchienene Theil dieſes Romans, ſowie
die kürzlich vollendete, mit großem Beifall aufgenommene Er
zählung

„Der Erbe des Somnambulen“ von Pierre Zaccone
wird den neu hinzutretenden Abonnenten

W gratis und franconachgeliefert.

De Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern. Das Abonnement iſt rechtzeitig aufzugeben, da bei
der raſch wachſenden Auflage eine Nachlieferung der zu ſpät beſtell
ten Exemplare nicht garantirt werden kann.

Nicht zu verwechſeln mit anderen, ähnlich
benannten Blättern.

m Abonnementspreis pro Quartal 4 M. 50 Pf. m

lichkeit angenommen, welche der Verein der Krieger eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg- Schulz, desgl.

Bekanntmachung.
Der hieſige Frühjahrs-Kram- und Vieh- (Roß-)

Markt wird nunmehr
am 28. März cr.

abgehalten werden. Der Auftrieb von Wiederkäuern

iſt unterſagt. eVreyburg a UVnstrut, den 22. März 1879.
Der Magiſtrat.

Auuctiom!
Am Mittwoch d. 26. März cr. von 9 Uhr an ſoll

auf dem Hirschen- Gute in Cöllme bei Weutschen-
thal lebendes und todtes Jnventar meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden. Hierunter ſind 8 Stuck Sprungbullen, A Zöl-
ler Wagen, neue Wegelebener Pfluge, Dungerſtreu-
maſchinen, eine Aſpänner Göpel-Dreſchmaſchine, 1 vier-
ſitziger Halbwagen, einige offene Kutſchwagen und altes
Hausgeräth zu erwähnen

A. Dinglinzer, Gutspächter.

Mittw'ocn den 26.
d. Mts. erhalte ich eine
Auswahl der ſchwerſten
Beigischem Ar-
beilspferde.

ca r CMagdeburgerstrasse 26.
Nächſten Donnerstag u. Frei-

tag, den 27. u. 28. d. M., halte
ich mit einer großen Auswahl Dä-
nischer u. Ardenner Spann-
pferde in Artern beim Gaſtwirth

Herrn Flietner zum Verkauf.
Kobhert Merotd, Eisleben.

Im Saale des Stadtschützenhauses.
Halle, Dienstag den 25. März 1879, Abends 7 Uhr

Grosses ConCert,einmaliges Auftreten des IIjährigen Violinvirthosen
Eugenio Mauricio Dengremont

aus Rio de JSJaneiro,
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Anna Büttner, des
Herrn Hubert de Blano aus Brüxelles und des hieſigen

Stadtorchesters.
Billets zu nummerirten Plätzen à 1 .4 50 zu nicht num

merirten Plätzen à 1 .4 find in der Muſikalienhandlung von H.
Karmrodt zu haben.

Die von Herrn Pferdehändler Verl. v. Rud. Costenoble in Bern.
Victor bis jetzt bewohnte I. Etage Reu! Vorräth. in jed, Buchhanädl. Neu!

vermiethen.
Gebr. Friedmann,

Marienſtraße 1.
Einen jungen ſchlachtbaren Bullen

verkauft Schadendorf Nr. 20

S 3über das Germanenthum,.
Vom nichtconfessionellen

Standpunkt aus betrachtet
von V. Marr.

iſt zum 1. April ſehr preiswerth zu Der Sieg des Judenthums

la nHit- oCapital-Gesuch
Zur I. Hypothek werden ge-

gen pupillariſche Sicherheit 19,000
Thlr. reſp. zur 2. Hypothek 7000
Thlr. per ſofort oder 1. April zu
leihen geſucht.

Adreſſen sub A. U. 1342.
durch Rudolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.
W 214,000 Mark

ſind auf gute Landhypothek bis zum
1. April er. auszuleihen durch

A. Guike.
Lauchſtädt, d. 23. März 1879.

Ein gebildetes junges Mädchen
ſucht als Erzieherin jüngerer
Kinder oder auch, da es in allen
häuslichen Arbeiten erfahren, als
Stutze der Hausfrau baldigſt
Stellung. Gefäll. Offerten unter
L. X. an die Exped. der Zeitzer
Zeitung in Zeitz erbeten.

Ein ſchöner kräftigerSchwarzſchimmel, afreg 5
Jahr, geritten und gefahren 5“
groß, ſteht zu verkaufen

Naumburg a,/Saale,
Jägerplatz 11. S. Gereke.

Hühnerverkauf.
1Hahn, 3 Hennen, ſchöne Exem

plare, gelbe Cochinchina, ſind zu
verkaufen

Erfurt, Neuwerkſtr. 13.

Stadt Cheater.
Dienstag den 25. März.

27. Vorſtellung im V. Abonnement.

C CIOSaa,Schauſpiel in 4 Acten mit Geſang
v. Wolf. Muſik v. C. M. v. Weber.

Mittwoch: Benefiz für Herrn
Leichert:

Epidemisch,
Schwank in 4 Acten v. Schweitzer.

Harmonie Holleben.
Zter Geſellſchaftsball Sonnabend

den 29. März. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes-Anzeige,

Heute Vormittag 11 Ubr
starb nach langem Leiden meine
liebe Frau Anna geb. Kunze
Halle a/S., d. 23. März 1879.
Pr. Ernst Delbrück,

Geheimer Sanitätsrath.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 10*, Uhr verſchied

unſere herzliebe Bertha im
bald vollendeten fünften Lebensjahre.

Halle a/S., d. 22. März 1879.
bei Lauchſtädt. Neu! Preis 1 Mark. Nenu!

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eduard Kobert und Frau.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 71 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Rom, d. 23. März. Das auf dem Schlachtfelde von

Novara errichtete Denkmal iſt heute in Gegenwart zahl-
reicher Deputationen und Notabilitäten in feierlicher Weiſe
enthüllt worden. Bei dem Könige fand heute ein Diner
ſtatt, zu welchem die Mitglieder des gegenwärtigen Mini-
ſteriums, ſowie alle hier anweſenden Mitglieder der früheren,
ſeit Gründung des Königreichs beſtandenen Miniſterien ge
laden waren.

Zur Tagesgeſchichte.
[Deutſchland.] Wie man ſich in Reichstagskreiſen

erzählt, hat der Reichskanzler einigen Abgeordneten gegen
über erklärt, er glaube beſtimmt, in der Zoll- und
Steuerfrage auch mit denjenigen Liberalen, die, wie
vornehmlich Bennigſen und deſſen nähere Freunde, nicht
prinzipielle Freihändler ſeien, zu einem Kompromiſſe zu ge
langen. Es iſt bekannt, daß mit Bennigſen etwa 30 Ab
geordnete aus der nationalliberalen Fraktion gemäßigt
ſchutzzöllneriſchen Tendenzen huldigen und ſich bereit erklä
ren, den wirklich bedrängten Jnduſtriezweigen mit Schutz
zöllen zu Hülfe zu kommen. Man erzählt, daß der Reichs
kanzler mit Herrn von Bennigſen in der Zollfrage mehrere
vertrauliche Unterredungen gehabt habe. Jm Uebrigen hat
der Reichskanzler neue Verbündete für ſein Zollprogramm
erhalten, und zwar die Sozialdemokraten. Jn der
Verſammlung des fortſchrittlichen Vereins Waldeck zu Ber
lin am 20. d. ſprach ſich der ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabgeordnete Kayſer für die ſchutzzöllneriſche Politik
des Reichskanzlers aus. Die Sozialdemokraten ver
ſprechen ſich von der Einführung der Schutzzölle hohe Ar
beitslöhne.

[Oeſterreich-Ungarn.] Die Schutzbauten in Sze
gedin und die ganze Regulirung des Theißfluſſes ſollen
nur ſtattfinden, wenn auch anerkannte auslän-
diſche Techniker, die zu dieſem Behufe berufen werden
ſollen, ein eingehendes Gutachten über die techniſche
Seite der Frage abgegeben und diesbezügliche Pläne aus-
gearbeitet haben werden.“ Dieſe Stelle in der bemerkens
werthen Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten die er
am 19. d. in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes bei der
Debatte über Szegedin hielt, wurde mit allgemeiner Be
friedigung aufgenommen, ſowie auch die ganze Darlegung
Tisza's, deſſen Anſichten über die zu löſende Aufgabe als
weit praktiſcher anerkannt wurden, wie jene der Oppoſition
letztere iſt mit ihren zahlreichen Anträgen, die ſämmtlich
in der Jdee der Entſendung einer parlamentariſchen Kom
miſſion gipfelten, durchgefallen und das Haus ertheilte der
Regierung ein glänzendes Vertrauensvotum, indem
es auf die Bemerkung Tisza's, daß eine Regierung, die
unter Kuratel geſtellt wird, die Geſchicke des Landes nicht
leiten dürfe, ſämmtliche Anträge der Oppoſition ablehnte
und ſich für den von der Regierung angenommenen An-
trag des Petitionsausſchuſſes erklärte. Vor Allem ſollen
Maßnahmen getroffen werden, die das weitere Eindringen
des Waſſers in Szegedin verhüten, und dann ſoll für die
Ableitung des Waſſers geſorgt werden. Die Regierung
will zum Wiederaufbau der Stadt und zur Durchführung
der Theißregulirung ihre Hilfe bieten, jedoch der Staat
darf die ganze Laſt nicht übernehmen. Eine Anleihe ſoll
aufgenommen werden und in einer gewiſſen Anzahl von
Jahren amortiſirt werden aber die aus der Amortiſation
erwachſenden Laſten ſollen jene Gegenden, Städte, Ge-
meinden, Grundbeſitzer tragen, denen die Waſſerbauten in
erſter Reihe zu Gute kommen. Nicht nur in Bezug auf
die Zukunft hat ſich Tisza als praktiſcher Mann bewährt,
ſondern er hat in ſeiner Rede auch nachgewieſen daß die
Kataſtrophe in Szegedin nicht eingetreten wäre, wenn der
Repräſentanten Körper der Stadt den Vorſchlag der Re
gierung auf den Bau eines Ringdammes nicht zurückge-
wieſen hätte, obſchon die Regierung zu dieſem Bau
nach der Gefahr von 1876 die Koſten bewilligt hatte.
Die Stellung Tisza's iſt durch ſein Auftreten be
feſtigt. Die ſympathiſche Haltung Deutſch-
lands dem Unglück gegenüber hat in Ungarn lebhafte
Freude erregt und wird auf das dauernde Verhältniß
zwiſchen beiden Völkern einen günſtigen Einfluß ausüben.
Von Szegedin einlangende Berichte konſtatiren,
daß die Abnahme des Waſſers geringfügig iſt und da von
der obern Theiß und den Nebenflüſſen eine Waſſerzunahme
gemeldet wird, iſt an die Entwäſſerung Szegedins vor
Herſtellung des Ringdammes und Aufſtellung koloſſaler
Pumpwerke nicht zu denken. Es werden fortwährend
Leichen aufgefunden, ſo daß die Zahl der Beerdigten bereits
einige Hundert überſteigt.

Von inneren Angelegenheiten nimmt in Oeſterreich
augenblicklich die Wucher-Frage das größte Jntereſſe in
Anſpruch und gibt den Tagesblättern Stoff zu eingehen
den und ernſten Betrachtungen. Dabei iſt mit Genug-
thuung zu conſtatiren daß faſt alle bedeutenderen Blätter,
ohne Unterſchied der Parteiſtellung und Farbe, zu großer
Vorſicht in dieſer Frage mahnen, daß ſelbſt conſervative
Blätter nicht ohne weiteres für ſchleunige Wiedereinführung
von Wuchergeſetzen eintreten. Jn Oeſterreich exiſtirte bis
zum Jahre 1868 eines der ſtrengſten und ausführlichſten
Wucherſtrafgeſetze, außerdem gab es noch die Zinstaxe des
bürgerlichen Geſetzbuches, und alle dieſe Beſchränkungenwurden im genannten Jahre mit Einem Schlag e
hoben, weil ſich gezeigt hatte, daß unter der Herrſchaft
dieſer Geſetze gerade ſo und in noch ſchädlicherer Weiſe
Wucher getrieben wurde wie ohne Wuchergeſetze. Augen
blicklich herrſcht aber in der öffentlichen Meinung eine ſo
bedeutende Strömung für ihre Wiedereinführung, daß die
Frage keinesfalls einfach von der Hand gewieſen wer-
den darf.

[Frankreich.] Die reaktionären Blätter be-
nutzen den Artikel der „Grenzboten“ gegen Gortſcha-
koff, um über Bismarck herzufallen und den ruſſiſchen
Kanzler mit Lob zu überſchütten. Die dritte Abtheilung
der Deputirtenkammer ernannte geſtern ihr Mitglied für
den Univerſitätsausſchuß. Gewählt wurde Madier de
Montjau, welcher erklärte, daß der Geſetzentwurf nicht weit

Halle, Dienstag den 25. März 1879.

genug gehe, da alle Kongregationen, einerlei ob ſie er
mächtigt wären oder nicht, vom Unterricht auszuſchließen
ſeien. Daß die Ferry'ſchen Geſetzentwürfe in der
Deputirtenkammer durchgehen, gilt übrigens für ſicher.
Jm Senat dagegen werden ſie, wenn ſie dort überhaupt
durchgehen, nur mit geringer Mehrheit angenommen wer
den. Dufaure, Laboulaye und ihre Anhänger, die als
halbe Klerikale bekannt ſind, wollen gegen dieſelben ſtim
men. Die klerikale Rechte iſt ſo zu ſagen in Permanenz
und hält fortwährend Berathungen über die Mittel, um
die Annahme der Ferry'ſchen Geſetze zu verhindern.

[England.] Der dem Miniſterium naheſtehende
„Standard“ glaubt, daß die Erfolge der engliſchen Panzer
flotte im Marmara-Meer von Rußland nicht ſo bald ver
geſſen werden dürften. Rußland habe weder an Serbien
noch an Montenegro oder Bulgarien, ſondern einzig und
allein an die Erwerbung von Byzanz gedacht, als es den
Krieg gegen die Türkei unternommen. England ſtemme
ſich gegen dieſe Uebertragung und verhindere ſie. Rußland
werde auch für die Zukunft darauf abzielen England, zu
ſchwächen. Jn der Front zurückgeworfen, werde Rußland
ſein Glück auf Flanken-Märſchen verſuchen, wie die Schir
Ali-Epiſode beweiſe, die ſich jedoch zu Gunſten Englands
gewendet habe. Jndien ſei heute ſtärker und ſicherer als
je zuvor, und nicht allein wegen der beſſeren Gränze, ſon
dern auch wegen des vermehrten Einfluſſes in Kandahar
und Kabul. Erboſt über dieſe Niederlage, mache Rußland
neue militäriſche Demonſtrationen gegen Merw; in dieſem
Falle müſſe ihm England entgegentreten, indem es ſeine
Hand auf Herat lege. Nur unter dieſer Bedingung könne
die engliſche Regierung ein ruſſiſches Vorgehen dulden.
Von einer Ueberraſchung der Regierung in dieſer Ange
legenheit dürfe wohl ſicherlich nicht die Rede ſein.

[Skandinavien.] Die norwegiſche Flaggenfrage
erhitzt die Gemüther in Norwegen mehr und mehr. Am
vorigen in Chriſtiania eine von dem be
kannten Dichter Björnſtjerne Björnſon wegen der
Flaggenfrage berufene Verſammlung ſtatt, in der es zu
ſehr heftigen Scenen kam. Bäiörnſon iſt ein Gegner des
Königthums und ſogenannter Alt-Norweger, der von der
Union mit Schweden nichts wiſſen will. Aus dieſem
Grunde iſt auch er, ſowie ſein Geſinnungsgenoſſe Profeſſor
Sars, der ebenfalls in der Verſammlung auftrat, eifriger
Befürworter des von der Linken des Storthings ausgehen-
den Antrages auf Beſeitigung des ſchwediſchen Unions-
zeichens in der norwegiſchen Handelsflagge. Obgleich man
indeſſen an Freunde dieſes Antrages Gratis- Eintrittskarten
zu der Verſammlung vertheilt hatte, von Anderen aber
einen hohen Eintrittspreis nahm, war doch die große Ma
jorität der Verſammlung gegen den Antrag. Dieſe Majo
rität aber regte Björnſon namentlich dadurch auf, daß er
als Vorſitzender und Redner keinen Gegner zu Worte
kommen ließ. Der Tumult in der Verſammlung wurde
ſo arg, daß Björnſon die Verſammlung ſchließen mußte,
ohne zu der beabſichtigten Abſtimmung ſchreiten zu können.
Vor dem Verſammlungslokale war der Lärm noch ärger,
jedoch verlief es an dem Abend ohne Ruheſtörungen; am
nächſten (Freitag-) Abend aber und namentlich am Sonn
abendAbend kam es zu argen Exceſſen, ſodaß die Poli-
zei einſchreiten mußte und das Militär requirirt wurde.
An mehreren Stellen, wo Förderer des Antrages wohnten
oder anweſend waren, namentlich im Hauſe des Storthings-
abgeordneten Berner, der nebſt Sverdrup den Antrag auf
Abänderung der Flagge eingebracht, wurden die Fenſter
eingeworfen. Man erſieht hieraus, daß das Volk im All-
gemeinen die Beibehaltung der jetzigen norwegiſchen Han-
delsflage wünſcht, und vor allen Dingen wollen, was doch
ausſchlaggebend ſein ſollte, die norwegiſchen Handels und
Seeleute die jetzige Flagge beibehalten wiſſen. Nebenbei
ſpielen hierbei, wie geſagt, die republikaniſchen Jdeen einiger
exaltirten Köpfe, wie Björnſtjerne Björſon, eine Rolle, und
von der Republik will der nüchterne Norweger erſt recht
nichts wiſſen.

[Vom Orient.! Ueber den neuen General-Gou-
verneur von Syrien, den früheren Großvezier und
Reformtürken Midhat Paſcha, ſchreibt ein Korreſpondent der
„Petersburger Zeitung“:

„Nicht ſelten kommt es vor, daß ſich dieſer „exemplariſche“ Herr
verkleidet und ohne alle Begleitung in Gerichtsſäle, Moſcheen, auf
Marktplätze c. begibt, um das Leben und Treiben in ſeiner Capitale,
insbeſondere auch um das Urtheil der Leute über ſeine eigene Perſon
und Amtsführung aus eigener Anſchauung und aus direkter Quelle
kennen zu lernen. Er inſpicirt auf ſolche Weiſe die Polizei, die
Nachtwache 2c., und wehe, wenn dieſe Organe ihre Funktion unge
recht oder fahrläſſig ausführen. Er kann ſehr mild, freundlich und
leutſelig, aber auch exceſſiv ſtreng ſein; jedenfalls ſucht er ein ſtram-
mes, geordnetes Regiment herzuſtellen und aufrecht zu erhalten, das
ſchon ordentlich reſpektirt wird. Aus allen Vilayetgegenden dringen
täglich maſſenhaft Klagen und Bittſchriften aller Art telegraphiſch
und brieflich zu ihm, und es iſt evident erwieſen, daß er nicht nur
jedes an ihn gerichtete Telegramm und jeden Brief eigenhändig
öffnet, ſondern äuch, daß er ſich jeder auch noch ſo kleinlich ſcheinen
den Sache eingehend annimmt. Ueberall, von wo Klagen c. nament-
lich über Beamte einlaufen, ordnet er ſtrengſte Unterſuchung durchdie nächſten Vorgeſetzten an und weiß den Schuldigen zu beſtrafen,

den Beamten ſowohl wie auch den frivolen Kläger. Infolge viel
e Beſchwerden z. B. über einen Paſcha, der, ein notoriſcherRäuberhauptmann, ich im Laufe einiger Jahre einige Millionen

Francs gemacht haben ſoll hat er dieſen Beamten an die Luft ge
ſetzt, trotzdem derſelbe perſönlich vor ihm erſchien und mit ſeinem
Geld alles machen zu können glauübte. Die Aufgabe Midhat's wird
durch unverläßliche Unterbeamte erſchwert; bereits hat Midhat um
einen guten Vice-Vali angeſucht; auch gedenkt der neue Gouverneur
ſich vom Sultan auf fünf Jahre beſtätigen und ſich das Recht zur
ſelbſtſtändigen Ernennung ſeiner Beamten ertheilen zu laſſen. Nächſtens
bereiſt Midhat das ganze Vilayet, wobei er natürlich das Jncognito,
welches er bei ſeinen Forſchungsfahrten liebt, nicht wird beibehalten
können.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. März.

Die Jllumination in Berlin am Abend des Ge-
burtstags des Kaiſers beſchränkte ſich im Weſentlichen auf
die Linden, die Wilhelmſtraße und den angrenzenden
Stadttheil. Die Miniſterien, das Palais Bismarck und
die Parlamentsgebäude hatten ihre Fenſter mit Lichtern
erhellt, das Reichsbankgebäude ſtrahlte in gewohntem
Glanze; die Hotels der engliſchrn, franzöſiſchen, ruſſiſchen,
öſterreichiſchen und italieniſchen Botſchaft hatten auch
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brillante Erleuchtun gsapparate in Thätigkeit geſetzt, das
Opernhaus wurde von den üblichen drei Pyramiden erhellt.
Die Univerſität hatte nur die Fenſter des Mittelportals
illuminirt. Die Hotels und Reſtaurants Unter den Linden,
unter ihnen namentlich Café Bauer, ſtrahlten in prächtig
ſtem Lichterglanz. Auch Palais Radziwill, Unter den Lin
den und Palais Stollberg, Pleß und Borſig, ſowie das
Architektenhaus hatten ſich in hervorragender Weiſe an
der Jllumination betheiligt. Unter den Prjvatgebäuden
zeichnete ſich das Rudolph Hertzog'ſche Etabliſſement in
der Breitenſtraße durch ſeinen reichen Flaggenſchmuck und
ſeine die ganze Straße überſtrahlende impoſante Beleuch
e aus. Die Haltung des Publikums war überall eine
ruhige.

Als erfreulicher Beweis dafür, daß die geiſtige Friſche
unſeres Kaiſers durch den letzten Unfall nicht gelitten
hat, verdient die Thatſache bemerkt zu werden, daß die
Audienz, welche der Kaiſer dem neuen franzöſiſchen Bot-
ſchafter am ruſſiſchen Hofe, General Chan zy, am Don
nerſtag ertheilte, nicht viel weniger als eine Stunde
gedauert hat. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu ver
wundern, daß der ehemalige Befehlshaber der Loire Armee
von der Aufnahme, wie er ſie gefunden, im höchſten
Grade befriedigt die Reiſe nach St. Petersburg ange
treten hat.

Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 22. März hat
der Kaiſer, wie die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ meldet,
dem von der zu dieſem Zweck niedergeſetzten Kommiſſion
aufgeſtellten Statut der Wilhelmſpende die Genehmi-
gung ertheilt.

Der Kronprinz hat nach Kenntnißnahme des ihm
unterbreiteten Jahresberichts des deutſchen Fiſcherei-
vereins für das verfloſſene Geſchäftsjahr ein Schreiben
an den Vereinsausſchuß gerichtet, in welchem er die über
aus erfreulichen Reſultate rühmt, welche der Verein erzielt
habe und die hingebende Mitwirkung aller ſeiner Organe
mit wärmſter, einen Jeden, der die Vereinsthätigkeit unter
ſtützt hat, ehrenden Anerkennung hervorhebt. Bei der
in Berlin ſtattfindenden internationalen Fiſcherei-Aus-
ſtellung des Jahres 1880 werden nach den bisher dem
Comité zugegangenen Kundgebungen neben den euro
päiſchen Ländern auch Amerika und Aſien reich ver-
treten ſein.

Die von dem Miniſter der Medizinal c. Angelegen-
heiten entworfene und auch den ärztlichen Kreiſen zur Be
gutachtung zugegangene Medizinaltaxe entſpricht keines
wegs den von den ärztlichen Geſellſchaften und Vereinen
deshalb gemachten Vorſchlägen und wird ſomit Seitens der
ſelben zu erneuten Vorſchlägen führen. Sie iſt ſogar
niedriger als die von 1815, die auch noch das voraus hatte,
daß ſie drei Abſtufungen, eine niedrige, mittlere und höchſte
feſtſtellt und die Wohlhabenheit des Betheiligten zu
Grunde legt.

Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht nachſtehende auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
mathung;

Die königliche Regierung zu Köln verbot die unter der Aufſchrift„Der 18. Mar als Agitationsnummer bezeichnete, vom kom-
muniſtiſchen ArbeiterBildungsverein in London heransgegebene und

J a a et Sons in Marylebone gedruckte periodiſche
ruckſchrift.

Auf Zeche „Miniſter Stein“ bei Dortmund fand
am 19. d. Morgens, laut der „Weſtf. Ztg.“, eine
Exploſion ſchlagender Wetterſtatt, der leider mehrere
Menſchenleben zum Opfer fielen. Es fanden ſofort den
Tod der Hauer Schlotthahn, der Hauer Hölling und der
Schlepper Schnier, während der Hauer Beukelmann, der
ſich im Querſchlag r ſchwer verletzt wurde doch
en vorhanden, das Leben des Letzteren zu er-

alten.
Die anläßlich des Harburger Wahlkrawalls in

Anklagezuſtand verſetzten 35 Perſonen waren bekanntlich
längere Zeit inhaftirt und wurde die Mehrzahl derſelben
ſpäter auf freien Fuß geſetzt. Dieſer Tage wurden die
Angeklagten Tiſchlermeiſter Moritz, welcher nicht auf
zufinden iſt, ausgenommen von Neuem verhaftet, um
nach Celle transportirt zu werden, wo in den Schwur-
gerichtsverhandlungen vom 22. März bis 1. April die An-
gelegenheit zur Erledigung gebracht werden wird. Nicht
weniger denn 191 Zeugen haben Vorladung erhalten.
Montag, den 24. d. M. werden die Verhandlungen be-
ginnen. Zwei Tage ſcheinen für Einleitung der Verhand-
lungen, bezw. Verleſung der Anklageſchrift in Ausſicht ge
nommen zu ſein, da die erſten Zeugen Vorladung zum 26.
erhalten hatten. Die Zeugenvernehmung dürfte volle ſieben
Tage in Anſpruch nehmen; die letzten Zeugenvorladungen
lauten nämlich auf den erſten April.

Die Nr. 6 des Reichsgeſetzblatts, ausgegeben
zu Berlin den 7. März 1879, enthält unter:

Nr. 1283. Verordnung wegen Ergänzung bezw. Abänderung der
Verordnung vom 16. Auguſt 1876, betreffend die Kautionen der bei
der Militair und Marineverwaltung angeſtellten Beamten. Vom
4. März 1879. Nr. 1284. Bekanntmachung, betreffend die Er-
nennung der Bevollmächtigten zum Bundesrath. Vom 19. Fe-
bruar 1879.

Die Nr. 5 der Geſetz Sammlung, ausgegeben zu
Berlin den 14. März 1879, enthält unter:

Nr. 8593. Geſetz, betreffend die Abänderung von Beſtimmungen
des Geſetzes vom 30. Mai 1873 über das Grundbuchweſen in dem
Bezirke des Juſtizſenats zu Ehrenbreitſtein und des Geſetzes vom
23. März 1873 über das Grundbuchweſen im Jahdegebiete. Vom 3.
Februar 1879. Nr. 8594. Geſetz, betreffend eine Zuſatzbeſtimmung
zu den Artikeln 86 und 87 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar
1850. Vom 19. Februar 1879. Nr. 8595. Geſetz, betreffend die
n der Fuhrwerke in der Provinz Hannover. Vom
22, Februar 1879 Nr. 8596. Verordnung, betreffend die Umzugs
koſten der Mitglieder der Landgensdarmerie Vom 27. Januar 1879.

Nr. 8597. Allerhöchſter Erlaß vom 29. Januar 1879, betreffend
die Errichtung einer von der königl. Direktion der Niederſchleſiſch-
Märkiſchen Eiſenbahn reſſortirenden Eiſenbahnkommiſſion mit der

„Königl. Eiſenbahnkommiſſion (Berlin Blankenheim) zu
zerlin“.

Die Nr. 6, ausgegeben den 17. März 1879.
Nr. 8598. Allerhöchſter Erlaß vom 7. Auguſt 1878, betreffend

die anderweite Ordnung der Geſchäftskreiſe mehrerer Miniſterien
Nr. 8599. Allerhöchſter Erlaß vom 14. Oktober 1878 betreffend die
Ueberweiſung des techniſchen Unterrichtsweſens an den Miniſter der
geiſtlichen c. Angelegenheiten.



Die erſte deutſche Molkerei-Ausſtellung.
Berlin, den 23. März. Bei der am Freitag früh 10 Uhr in

den Räumen der ehemaligen königl. Eiſengießerei r Er
öffnung der erſten deutſchen Molkerei- Ausſtellung begrüßte W
der Vorſitzende des Komitees, H. H. Meyer (Bremen) in der Ro
tunde die zahlreich erſchienenen Jntereſſenten auf's Herzlichſte und
ſprach die Hoffnung aus, daß die Ausſtellung einen Beweis liefern
werde, welche bedeutende Fortſchritte in dieſem ſo r
r der Landwirthſchaft und in der Ernährung der Menſchen
macht ſind. Die ungemein lebhafte Betheiligung aus allen Theilen
Deutſchlands liefere den Beweis, daß ſich die Erkenntniß von der
ungeheuren Bedeutung der Milchwirthſchaft immer mehr Bahn
breche. Dann ergriff der Ehkenpräfident Miniſter Friedenthal das
Wort, um die formelle Eröffnung r vollziehen. Derſelbe gab einen
kurzen hiſtoriſchen Ueberblick über die neueren Beſtrebungen zur Heb-
ung der Milchwirthſchaft. Die internationale Ausſtellung in Bre-
men 1874 habe die produzirenden Kreiſe für die zu löſenden Aufgaben lebhaft intereſſirt und durch Anregung, S tu. Begründ-

ung von Verſuchsſtationen, Molkerei- und Meierſchulen die fort
ſchreitende Entwicklung der t reſtn gen ätigkeit im

Sinne und deren Hilfsgewerbe erfolgreich gefördert. Dem-
ſelben Zwecke diente die Ausſtellung in Frankfurt a. M. 1875 und
die internationale in Hamburg im Jahre 1877. Die gegenwärtige
e r lege ein glänzendes Zeugniß ab von der ſtetig gebliebe
nen Entwickelung auf dieſem Gebiete; dieſelbe übertreffe ſelbſt
verſtändlich in der Beſchränkung auf die deutſche Produktion ihreVorgänger ſowohl in der Keichhaltigteit und Vollſtändigkeit der vor-
geführten Produkte, namentlich von Butter und Käſe, als auch in

der Klarheit und Ueberfichtlichkeit der Dispoſition, als endlich in
den materiellen Fortſchritten, welche ſie ſichtlich bekunde. Aus allen
Theilen Deutſchlands vereinigt fie 145 Ausſteller von 1265 Gegen-
ſtänden der eigentlichen Milchwirthſchaft, 122 Ausſteller von 614
Gegenſtänden der maſchinellen und Hilfsgewerbe und 41 Aussſteller
von dieſem Gebiete angehörigen der Wiſſenſchaft geord
net und zuſammengefaßt zu einem ſchönen, wahrhaft wohlthuenden
Bilde deutſchen Gewerbefleißes. Der Miniſter ſchloß mit dem Wun-
ſche, daß die Ausſtellung fruchtbringend wirken möge, ihren Be-
ründern zur Ehre, der deutſchen Land und Milchwirthſchaft zum
egen und dem deutſchen Volke zum allgemeinen Beſten. Die

Ausſtellung iſt eine thatſächlich deutſche, da alle Theile Deutſchlands
fich an derſelben betheiligen und ſie giebt in der That ein anſchau-
liches Bild von der Größe des in verhältnißmäßig kurzer Zeit er
reichten Zieles. Jn drei Abtheilungen werden gruppenweiſe alle
Zweige der Milchwirthſchaft vorgeführt: Milch und Milchprodukte,
Butter für den berliner, hamburger und ſüddeutſchen Konſum, prä-ſervirte Butter, Molkenbutter, Keaſe der verſchiedenſten Zubereitungs-

methoden, dann in reicher Auswahl die Betriebs- und Hilfsmittel
für die Milchwirthſchaft, Maſchinen Geräthe, Transportmittel aller
Art, ganze Molkerei- Einrichtungen in voller Thätigkeit, Hilfsſtoffe,Futte woffe, und endlich alle wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente, Modelle,

Abbildungen, Pläne, Unterrichtsmittel 2c. Eine lehrreiche Ueberſicht
über den Stand der Milchwirthſchaft in den einzelnen preußiſchen
Provinzen und deutſchen Landestheilen bieten die Kollektiv-Aus-
ſtellungen derſelben, welche ein reiches und werthvolles Material zur
Vergleichung und Kritik enthalten. Ein Gang durch die von ro-
tirenden und hämmernden Maſchinen und Apparaten ungemein be-
lebte Maſchinenhalle giebt ein befriedigendes Bild von den erſtaun
lichen Fortſchritten, welche die Technik auch auf dieſem Gebiete ge-
macht hat. Die Geſammt- Ausſtellung gewährt nicht etwa nur für
den engeren Kreis von eigentlichen Intereſſenten ein größeres Jn-
tereſſe, ſie iſt auch in der heutigen Zeit der immer mehr um ſich
greifenden Lebensmittel-Verfälſchungen von hervorragender Bedeutung
und giebt namentlich der ſorgſamen Hausfrau reiche Gelegenheit,
fich eine gründliche Kenntniß der reinen, gediegenen Produkte zuverſchaffen, und den Kaufleuten, Händlern Reſartatenter c. ein

weites Feld, ihre Waarenkenntniß zu vervollkommenen. Eine für dieſen
Zweck eingerichtete Koſthalle iſt hierzu die geeignete Stätte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

S Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg den 22.
März. Jm verfloſſenen Monat Februar c. wurden in
18 Marktorten des diesſeitigen Regierungsbezirk für Ge
treide, Hülſenfrüchte, Rauhfutter, Fleiſch c. nachſtehende
Durchſchnitts-Marktpreiſe bezahlt:

Für r (pro 100 a r 17,50 ciell in derJmmediatſtadt Halle a. S. 16,76 Roggen 13,59 (13,51)
Gerſte 15,74 (16,61) Hafer 13,39 (13,23) gelbe Kocherbſen
2452 (18,00) weiße Speiſebohnen 26,01 (16,50) Linſen 30,66
(18,84) .4&, Kartoffeln 5,47 (5,75) Richt- oder Langſtroh 4,17
3,73) Krummſtroh 3,30 (3,15) Heu 6,58 (7,67) für Rindeiſch von der Keule (pro Kilogramm) 1,19 (1,25) Bauchfleiſch

1,09 (1,10) Schweinefleiſch 1,21 (1,20) Kalbfleiſch 0,89
(1,02) 1,15 (1,15) geräucherten Speck 1,98
39 7 Eßbutter 2,04 (2,30) für Eier (pro Schock) 3,73

80 Mühlhauſen, d. 21. März. Heute Vormittag
hatte ein Metzgermeiſter hierſelbſt, Herr H., das Unglück,
ſich beim Zerſchneiden von Fleiſch mit dem Meſſer am
Unterleibe ſo erheblich zu verletzen, daß eine heftige Ver
blutung eintrat, welche in kurzer Zeit den Tod des jungen
Mannes herbeiführte.

4 Jn Magdeburg hat am Freitag die Beerdig-
ung des, wie mitgetheilt, am 18. d. daſelbſt verſtorbenen
Polizeipräſidenten a. D. v. Gerhardt unter denkbar
zahlreichſter Betheiligung der Stadt und der Spitzen
ſämmtlicher Behörden und Corporationen ſtattgefunden.
Beſonders ſtark vertreten in dem Trauerzuge war nament-
lich auch die Loge F. z. G. Die Orden des Verſtorbenen
trug der Hauptmann und Polizeiinſpector Utterwedde.

Aus Magdeburg ſchreibt die „N. M. Z.“ DieVorbereitungen für das mitteldeutſche Schützenfeſt,

welches in dieſem Jahre hier abgehalten werden ſoll, nehmen
ihren erfreulichen Fortgang, der Vorſtand des Schützen-
vereine hat ſich durch Cooptation verſtärkt und Kommiſſionen
gebildet, welche die Arbeit unter ſich vertheilt haben. Die
Schießordnung iſt bereits feſtgeſetzt und die übrigen Vor
arbeiten, ſoweit dies thunlich iſt, ſind erledigt. Es wird
ein Feſtmarſch durch die Stadt ſtattfinden, auch iſt neben
dem Feſteſſen ein Ausflug nach dem Herrenkruge in Aus-
ſicht genommen. Das definitive Programm bedarf der Ge
nehmigung des Bundesvorſtandes, der ſeinen Sitz in
Leipzig hat.

Der Poſtgehilfe Wiefeld zu Wolkramshauſen
(Kr. Nordhauſen) iſt nach Unterſchlagung von Poſtkaſſen
geldern flüchtig geworden.

4 Auf dem am 22. März in Pößneck abgehaltenen
Viehmarkt waren gegen 800 Stück Rindvieh angetrieben,
unter denen ſich wenig Fettvieh befand, und wurden für
das Page Gangochſen 230—310 Thaler bezahlt es macht
ſich alſo ein ziemlich bedeutendes Zurückgehen der Preiſe
bemerklich. Schweine waren wenig am Platze und
wurde für das Paar Gitterſchweine 8--10 Thaler be-
zahlt. Von Aufkäufern war der heutige Markt nicht
beſucht.

4 Von der königl. Staatsanwaltſchaft, ſchreibt man
aus Heiligenſtadt, wird der Kaufmann Heinrich Roſſi
von hier, welcher ſeit dem 13. d. M. flüchtig iſt, wegen
betrüglichen Bankerotts und Urkundenfälſchung ſteckbrieflich
verfolgt. Dies Falliment mit den begleitenden Umſtänden
macht hier großes Aufſehen und man bedauert namentlich
die nächſten Verwandten des Flüchtlings, die in ihrer Ver-
trauensſeligkeit demſelben für ihre Verhältniſſe bedeutende

Summen anvertraut haben ſollen und nun wahrſcheinlich
ganz verlieren.

4 Jn Meiningen ſtarb am 18. d. im hohen Alter
der Geheimrath a. D. Freiherr Dr. Friedrich Eduard von
Oberländer. Oberländer gehörte von 1849—1857 dem
reactionären Miniſterium Wechmar an und hatte als Mit
glied deſſelben hervorragenden Antheil an dem Zuſtande-
kommen des bekannten Domänengeſetzes von 1854, wel-
ches zu dem vielbeſprochenen Domänenſtreit mit Veran
laſſung gab, der erſt 1871 durch Vergleich beendigt wurde.1857 vertauſchte Oberländer ſeine Stagtsſtelte mit dem

Poſten des erſten Directors der Mitteldeutſchen Kreditbank
dem 1863 die gleiche Stellung bei der Deutſchen
Hypothekenbank hinzutrat; er leitete dieſe Jnſtitute bis
Ende 1877. Seiner Familie hat der Verſtorbene ein be
deutendes Vermögen erworben.

Halle, den 24. März.
Die Liedertafel der Sonntagsvereinigung

des Vereins für Volkswohl beabſichtigt, wie ſchon
in voriger Nummer erwähnt, am Sonntag, den 30. d. M.,
in Bellevue ein Conzert zu geben, deſſen Ertrag für die
Zwecke der IV. Abtheilung (gegen Verarmung und Bettelei)
beſtimmt iſt. Der Eintrittspreis iſt auf 30 H feſtgeſetzt.
Das Programm lautet folgendermaßen 1) Sängermarſch
von Becker; 2) Concert für die Violine von Rubin-
ſtein (erſter Theil) 3) Kaiſerblumenlied von Abt;
4) „Jch ſende dieſe Blumen dir“ von Wagner (Tenor-
ſolo); 5) Waldvögelein von Billeter (Doppelquartett);
6) Fantaſie für die Violine von Saintor; 7) Das
Vöglein im Baum für die Violine von Hauſer; 8)
Schätzel klein von Löwenſtamm; 9) Der Mann von
Gefühl von Schäffer (Doppelquartett); 10) Am Thor-
haus von Abt (neu); 11) Mein Vaterland von Diete-
rich; 12) „Liebchen komm zu Tanz“, Polka von Haak.
Des beabſichtigten Zweckes wegen unterlaſſen wir nicht,
unſern Mitbürgern den Beſuch dieſes Concertes recht warm
an's Herz zu legen.

Der hieſige Verein ſelbſt. Schuhmacher hatte
am 17. d. M. zum letzten Male unter obiger Bezeichnung
ſeine Mitglieder zur üblichen Monatsverſammlung einge
laden, um ſeine Thätigkeit auf dem Gebiete und im Jn-
tereſſe des Schuhmacherhandwerks nach erfolgter Genehmigung
der hieſigen Behörde als Neue Schuhmacher-Jnnung
fortzuſetzen. Nachdem in kurzen Worten dieſer Schritt
durch den Hinweis auf den Erlaß des Herrn Miniſters für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 4. Januar
d. J. betreffs Wiederbelebung und Stärkung des Jnnungs-
weſens, mit deſſen Grundſätzen ſich die Thätigkeit des
Vereins ſeit mehreren Jahren in vollſter Uebereinſtimmung
befunden hat, motivirt worden war, wurde von Seiten der
Verſammlung die allſeitige Zuſtimmung ertheilt.

Nach langer Pauſe wird unſerem Publikum am
Mittwoch den 26. d. M. wieder eine gute Operette ge
boten werden. Das Perſonal unſerer Nachbarſtadt Cö-
then, wie Frau Suttner-Muſſik, Frl. Roſee, Frau Ga-
belmann c. die Herren Roſenberg, Schwartz, Schüler ec.,
von anerkannt künſtleriſchem Rufe, werden, mehrfachen
Aufforderungen willfahrend, am nächſten Mittwoch im
„Neuen Theater“ Suppés „Fatinitza“ vorführen, der
bei gehöriger Theilnahme des Publikums ihre neueren und
neueſten Schweſtern folgen dürften.

Der Bremſer S. der Th. Bahn, deſſen Selbſt
mord Verſuch wir neulich berichteten, iſt geſtern Morgen
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Geſtern Vormittag 11 Uhr verſuchte der Sattler
lehrling Franz Ulrich aus Göttnitz b. Stumsdorf, hier in
Lehre b. Sattlermeiſter Hermann, Leipzige ſtr 57, auf dem
Boden daſelbſt durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein
Ende zu machen. Er zerſchmetterte ſich hierdurch den linken
Kinnbacken vollſtändig. U. wurde ſchwer verletzt nach der
u Klinik gebracht. Die Motive der That ſind un

ekannt.

Die Entwickelung der proteſtantiſchen Theologie
ſeit Schleiermacher.

(Nach einem Vortrage des Prof. D. Pfleiderer aus Berlin, gehalten
im „Lokal-Proteſtanten-Verein Halle a. S.“ am 23. März 1879.)

Jn der am vergangenen Sonntag (23. März) ſtattgehabten letzten
öffentlichen Verſammlung, welche der hieſige Proteſtanten-Verein in
dieſem Winter veranſtaltete, hielt D. Pfleiderer, ord. Profeſſor
der Theologie an der Univerſität Berlin, einer der Haupt-
vertreter der kritiſchen und philoſophiſchen Theologie der Gegenwart,
ſeinen angekündigten Vortrag über: „Die Entwickelung derproteſtantiſchen Theologie ſeit Schleiermacher.“

Das Thema griff mehr nach gelehrter theologiſcher Seite hinaus
und nöthigte das zahlreiche Anditorium zu unausgeſetzter ſchärfſter
Aufmerkſamkeit; mit welchem vollen Jntereſſe daſſelbe aber den
Schlüſſen und Erörterungen folgte, das war aus der während der
Rede waltenden abſoluten Stille unſchwer zu erkennen. Der durch
und durch geiſtvolle und gediegene, mit großer Klarheit gruppirte und
mit anſprechendſter Lebhaftigkeit gehaltene Vortrag, hatte ungefähr
folgenden GedankengangEs begannen ſchöne hoffnungsreiche Friedenstage für die Theo-

logie, als die Schleiermacher'ſche und Hegel'ſche Schule eine ſeltene
Doppelblüthe entfaltete (1834), die ſich in dem guten Glauben eins
wußte, die Königin aller Wiſſenſchaften zu ſein. Der alte Hader
zwiſchen Glauben und Wiſſen ſchien beigelegt und zwiſchen u
und Wiſſenſchaft ein unlöslicher Bund geſtiftet zu ſein. Den Grund
charakter bildete hier ein Jdealismus, ſei es des frommen Gefühls,
ſei es des ſpekulativen Gedankens, wonach man aus den überlieferten
kirchlichen Vorſtellungen den reinen religiöſen Gehalt herauszuläutern

Man glaubte den Chriſtus der Kirche zu haben, indem man
en idealen Gottmenſchen deducirte; ob denn aber dieſer ideale

Chriſtus wirklich auch derſelbe ſei mit dem Jeſus der Geſchichte:
dieſe Frage wurde mit kaum begreiflicher Harmloſigkeit ignorirt oder
hinter einen undurchdringlichen Nebel von Unklarheit verſteckt.

Dieſen Tagen ſchöner Jlluſion, dieſer Zeit des jugendkühnen, im
Himmel der Jdee weltvergeſſend träumenden Jdealismus, dieſem
Schlummer der Kritikloſigkeit machte D. D. Strauß prinzipiell für
immer ein Ende. Dieſer junge Tübinger Repetent faßte in ſeinem
berühmten Buch „das Leben Jeſu“ (1835) das chriſtolgiſche
Problem vom einfachen Boden der realen Geſchichte aus an und
forſchte nach der Wirklichkeit des Jeſus, wie er im Bilde der
bibliſch- kirchlichen Tradition uns überliefert iſt. Die hohe Be-
deutung des Strauß ſchen Werkes beruhte darauf, daß hier zum erſten
Mal die wiſſenſchaftliche Kritik an der a Ueberlieferung
von Anfang bis zu Ende durchgeführt war. Strauß theilte mit dem
Rationalismus die Vorausſetzung, daß es keine Wunder im
ſtrengen Sinne des Wortes gebe; aber die rationaliſtiſchen Erklä
rungen der bibliſchen Wundererzählungen konnten ihm unmöglich ge
fallen. Strauß deutete vielmehr die bibliſchen Erzählungen wunder-
barer Ereigniſſe als „Mythen“, als religiöſe Dichtungen ähnlich,
wie wir ſie in den Götter- und Heldenſagen und in den Heiligen-
legenden vorfinden, und dachte ſich ihre Entſtehung im Allgemeinen
als das unwillkürliche Produkt des religiöſen Volks und Gemeinde-

eiſtes; das Einzelne der evangeliſchen Wunderſagen erklärte er ausben jüdiſchen Meſſiasglauben, aus der meſſianiſchen Erwartung, aus
altteſtame ntlichen Vorbildern entſtanden.

Bei dem e dieſer Schrift auf allen Punkten der Theologie
entſponnen Kampfe zeigte fich t daß Strauß einer gewi en
Monotonie der Wundererklärung nicht entgangen ſei. Jndeſſen
bauten Andere auf ſeiner Grundlage weiter.

Chr. H. Weiße gab eine mit der Strauß'ſchen Kritik zu
ſammen e poſitive, inhaltsreiche Ergänzung ihrer Negation,
indem er auf Grund des Marcus Evangeliums einen hiſtoriſchen
Ka des Lebens Jeſu von reicherem Jnhalt als bei Strauß aus

n mythiſchen Umhüllungen herauszuſchälen verſuchte, und damit
den ſchwächſten Punkt des Strauß'ſchen Werkes, den Mangel einer
gründlichen Kritik der Quellen, berührte.

Auf dieſem entſcheidenden Punkte ſetzte der Prof. der Theologiein Tübingen und Lehrer von Strauß: Chr. Ferd. Baur, er
eigentliche e der neueren kritiſch- hiſtoriſchen Theologie, den
Hebel ſeiner ung ein. z die grundlegenden Arbeiten
dieſes großen Stifters der Tübinger Schule, deſſen Charakterbild
der Redner als perſönlicher Schüler mit beſonderer Vorliebe zeichnete,
auf die Parallelen hinweiſend, welche ſich zwiſchen ihm und ſeinem
Lieblingsapoſtel Paulus ungeſucht darbieten begann eine neue
Epoche. Von den Geſchichtsquellen ausgehend, die am früheſten,
ſicherſten und klarſten Aufſchluß geben mußten, von den Pauliniſchen
Briefen, gewann Baur einen feſten, poſitiven Kanon für die Kritikder enteſamentrchen Literatur, der im höchſten Grade objektiv

war, ſo daß die Kritik durch Baur aus einer negativen, ſteptiſchen,
zur poſitiven, begreifenden und damit erſt zur vollen und wahren
Wiſſenſchaft ward. Ein Meiſterſtück ſcharffinniger Kritik und frei
ſinniger Combination war die Löſung der größten Schwierigkeit,
unter welcher die Forſchung des Lebens Jeſu bisher gelitten hatte:
die Aufhellung des 4. Evangeliums. Baur fand, daß gerade dieſes
Evangelium das ſpäteſte und ungeſchichtlichſte ſei, ein Reſultat,
welches für das Verſtändniß des Urſprungs unſerer Religion von
entſcheidender und grundlegender Bedeutung war.

(Schluß folgt.)

StadtTheater.
Benefiz für Herrn Theodor Leichert.

Am Mittwoch den 26. März kommt zum Benefiz für den
l du Liebhaber unſerer Bühne, Herrn Theodor Leichert, der
allerliebſte Zerarcige Schwank „Epidemiſch oder Ein Haus voll
Spekulanten“ von Dr. J. B. v. Schweitzer zur Aufführung. Re
r geſteht, daß er ſich ſehr auf dieſe Vorſtellung freut. Er hat

as Stück im Winter 1873--75 hier geſehen und hat es von daher
noch in angenehmſter Erinnerung. Er kann die Wahl dieſes
Schwankes um ſo mehr als einen glücklichen Griff bezeichnen als
derſelbe ſeines Wiſſens ſeit jener Zeit hier nicht wieder zur Auf
führung gekommen iſt. Die Beſetzung wird auch diesmal eine aus-
gezeichnete ſein. Herr Leichert wird die Rolle des ſchüchternen,von einer Verlegenheit in die andere gerathenden Fahne von

Seldeneck ſpielen, Herr Kreutzkamp die des Major von Romberg,
Herr Chriſtoph die des polternden Major von Sturwitz, der immer
von der Schlacht bei Gaugamela oder Arbela ſpricht. Frl. Winck-
ler giebt die Frau v. Romberg, Frl. Walter ihre Nichte, Herr
Korb den Lieutenant v. Seldeneck, Herr Land mann den Börſen-
makler. Das Publikum wird zunächſt in ſeinem eigenen Intereſſe
handeln, wenn es ſich die Gelegenheit nicht entgehen läßt, einen
recht gelungenen und erheiternden Schwank zu ſehen. Außerdem

es aber auch, ſich gegen einen Künftler dankbar zu erweiſen, der
ch im Laufe der ganzen Saiſon ſtets als ein äußerſt fleißiger und
trebſamer Künſtler geigt hat. Er war wohl das am meiſten be
chäftigte Mitglied der Bühne und hat nur ganz vereinzelte freieAbende gehabt. Von ſeinen vielen Rollen elwähnen wir nur den

Proviſor Klein in „Haſemanns Töchtern“, den Referendar Gerſtel in
„Doktor Klaus“, den Lyonel in der „Jungfrau von Orleans“. Stets
hat er verſtanden, ſich die Gunſt des Publikums zu erwerben und
wird daſſelbe daher auch wohl Veranlaſſung nehmen, Herrn
Leichert durch einen vecht zahlreichen Beſuch ſeines Benefizabendes
zu ehren.

Muſikaliſches.
Der junge Geigenvirtuos Dengremont, welcher früherer Mit

theilung gemäß jetzigen Dienſtag im Saale des ſtädtiſchen Schützen
hauſes auftreten wird, hat kürzlich in Dresden ebenfalls den
größten Triumph geerntet. Aus einem Berichte der muſikaliſchen
eitſchrift „Signale“ entnehmen wir noch Folgendes: „Der kleine

Zauberer Dengremont hat am 5. März in ſeinem eigenen Konzerte,
im Saale des Gewerbehauſes, noch mehr Alles hingeriſſen, als bei
ſeinem erſten Erſcheinen hier, im Theater, was wohl an dem günſtigen
Konzertraume lag. Ueber das Spiel dieſes Kindes iſt nur das Urtheil
zu beſtätigen, welches wir nach ſeinem erſten Konzerte ausſprachen,
und noch beſonders die Selbſtſtändigkeit ſeiner Auffaſſung hervor
ehe ſowie die ſtupende Technik, welche ihn die größten r
eiten, wie ſolche z. B. die Othello-Fant aſie aufweiſt, mit ſpielender

Witigeeit überwinden läßt. Die Krone ſeiner Leiſtungen blieb aber
auch dieſes Mal das auf Verlangen wiederholte Mendelsſohn'ſche
Konzert, welches ihm Orcheſtertuſch und Lorbeer eintrug.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. März 1879.

Aufgeboten: Der Conditor A. Fiebiger, Bernburgerſtraße 1, und
A. verw. Hanke, Kleiner Schlamm 213. Der Maurer W. Grauert,
Wilhelmsſtraße 10c; und P. Bauer, Oberglaucha 16. Der
J arbeiter C. L. F. Max, Giebichenſtein, und M. F. Wolf,
Zörbig.

Eheſchließungen: Der Agent O. Rulf, Langegaſſe 32, und P.
Blume, Taubengaſſe 16. Der Schuhmacher O. Raſemann und
M. Bierende, Kleiner Sandberg I11.

Geboren: Dem Korbmachermeiſter F. Bredow eine Tochter, Große
Paſtraße 38. Dem Fleiſcher H. Küchler eine Tochter, Marien

raße I.Geſtorben: Der Paſtor emerit. Carl Adolph Thon, 56 Jahr
9 Monat 2 Tage, Schlaganfall, Liebenauerſtraße 6. Des Kauf
mann F. Düben Tochter Louiſe, 6 Monat 26 Tage, Furunkel,
An der Schwemme 3. Des ObertelegraphenAſſiſtent A. Schneider
Tochter, todtgeboren, Dachritzgaſſe 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. März.

Kronprinz. Hr. Architect Heine a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.
Schneider a. ars Scheibler a. Coburg, Kaiſer a. Leipzig,
Brummheim a. Metz, Borchert a. Paris, Cracauer a. Verviers.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Alvensleben, General der Jnf. a.
Gernrode a/ H. Hr. Fabrikbeſitzer Münch m. Fam. a. Hof. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Sydow m. Fam. a. Katzig. Hr. Oberforſt
meiſter Schwarz a. Erfurt. Hr. Landwirth Nette a. Beeſenſtedt.
Hr. Conſul Bouſſet a. Dresden. Hr. Amtmann Hornung a.
Döbernitz. Hr. Beamter Borckenhagen a. Magdeburg. Hr. Kreisbaumeiſter Dißmann a. Melſungen. Hr. Pro Freytag a. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. Brauſe a. Dederſtedt. Hr. Gutsbeſitzer Doin a.
Stedten. Hr. Schriftſteller Bieleck a. Wien. Die Hrrn. Kaufl.
Binswanger a. Berlin, Schütt a. Leipzig, Simſon a. Berlin,
Hartmann a. Bielefeld, Schmidt a. Brandenburg, Hahn a. Berlin,
Buſch a. Düren, Riſo a. Leipzig, Beſſunger u. Schwabach a.
Berlin, Peters a. Cottbus, Droßner a. Cöln, Höpfner a. Mainz,
Sachs a. Cöln.

Stadt Zürich. Hr. Poſtinſpector Grebſchack a. Trier. Hr. Ober
controleur Ziegler a. Oberröblingen. Hr. Domainenpächter Moos-
dorf a. Lichterfelde. Hr. Gutsbeſ. Nape a. Genthin. Hr. Rector

lägner a. Stettin. Hr. stud. med. Werner a. Göttingen. Hr.
Landwirth Schröder a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a.
Berlin, Weck u. Deychmann a. Solingen, Schauffler a. Berlin,
Lutze a. Bern, Runke a. Magdeburg, Schröder a. Mannheim,
Gottwald a. ugaburg Lutus a. Elberfeld, Malte a. Hamburg,
Sei Hannover, Ullmann a. Waltershauſen, Stangenberg a.

tockholm.
Goldene Kugel. Hr. Baumeiſter Torner a. Magdeburg. Hr.

Fabrikant Dittmar a. Dermbach. Hr. Oekonom Schmidt a.
Hr. Rentier Fiſcher a. Herfurt. Hr. Fabrikant

ieſner a. Berlin. Hr. Oekonom Schilling a. Wickerſtedt. Die
Hrrn. Kaufl. Zwehl a. Leipzig, Löſer a. Gotha, Cohn a. Halber
ſtadt, Tirbach a. Altona, Güfgen a. Altona, Conchill a. Frankfurt,
Eckardt a. Erfurt, Herrmann a. Stettin, Weimann a. Berlin.
Hr. Jngenieur Schmidt a. Stettin.

Goldner Ring. Hr. stud. jur. Röſicke a. Leipzig. Hr. Baumeiſter
Wendeborn a. Dresden. Hr. Mühlenbeſitzer Gärtner a. Liegnitz.
Hr. Cand. med. Heinrich a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Levin a.
Dresden, Schäfer u. Winne a. Berlin, Friedländer a. Dresden,
Rohrbach a. Waldſtein, Roſe a. Cöln, Lindemann a. Magdeburg,
Müller a. Neuſtadt, Thom Suhn a. Greiz, Berger g. Berlin.
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Rheiuiſcher Hof. Hr. Controleur Juſt a. Merſeburg. Hr.logte Für Waarenproben über 100--250 8 beträgt das Porto im inneren Militäriſches.wiſſen abrikant Juriſch a. Luckenwalde. Hr. Gutsbeſitzer Kralle a. r r Deutſchlands gleichfalls 10 im Weltpoſtvereine dagegen Um die durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 30. April 1878
deſſen Wunderleben. Hr. Architekt Hobuſch a. Leipzig. Die Hrrn Kaufl. 5 für je 50 S. Die Vereinigung von Druckſachen und Waaren den Unteroffizieren bei ihrem Austritt baar bewilligten ein

Knopf a. Hannv.-Münden, Dörre a. Quedlinburg, Uebe a. proben zu einer Sendung iſt zug gegen Entrichtung der Taxe mali gen Geldhülfen von 165 zu erhalten, iſt nach Anord-
k zu Eilenburg. für Waarenproben (mindeſtens 10 Die vor einiger Zeit nung des Kriegsminiſters vom 6. d. Mts. erforderlich, daß dieation, Preußiſcher 32 Hr. Fabrikant Bergerowsky a. Berlin. Hr. verſuchsweiſe und unter Vorbehalt des Widerrufs getroffene Be betreffenden Unteroffiziere 12 Jahre activ gedient haben. Bei
iſchen Hauptmann Trautvetter a. Dresden. Fräul. Straſſer u. Frau muns wonach für die unter Band verſandten Kataloge, Preis Berechnung dieſer Dienſtzeit werden die Kriegsjahre nicht doppelt
ß aus Strafſer a. Deſſau. Hr. stud. agr. Haccius a. Halle. Hr. Paſtor liſten und ſelnen Druckſachen, wenn denſelben Stoffproben oder gerechnet.
damit Fricke a. Leipzig. Hr. Jngenieur Beeg a. Nürnberg. Zeugmuſter ügt waren, die Druckſachen Taxe zu berechneneiner Ruſſiſcher Hof 3 Profeſſor Dr. Morck a. Königsberg. Hr. war, iſt durch die Feſtſetzungen des r aufgehoben. Briefkaſten der Redaktion.

Fabrikbeſitzer Arnold a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſther aubold Vom 1. April ab beträgt das Porto im geſammten Umfange R. W. Für Jhre gefl. Zuſchrift, mit deren Grundanficht wir

ologie a. Elſterwerda. Hr. Profeſſor Feurich a. Berlin. Hr. r des Weltpoſtvereins, Kalpiel ob nördliche oder ſüdliche Halbkugel: übereinſtimmen dankend, möchten wir Sie doch auf die vielfachener Becker a. Liebenwerda. r stud. math. Flatow a. Frpzig Frl. 20 4 für frankirte Briefe, 10 für Poſtkarten 5 für Druck Referate und Mittheilungen verweiſen, die wir in Jhrem Sinne ße
e, den Meiſel, Geſellſchafterin a. Bautzen. Die Hrrn. Kaufl. Fritzſch a. ſachen G wen und Waarenproben. Unfrankirte Briefe bracht haben, ſo in Zeit über die Gewerbeſchulbauten, die
beiten Crimmitſchau, Kunz a. Neuſtadt, Kammrath a. Magdeburg, koſten 40 Geſchäftspapieren wird als Mindeſtbetrag 20 kliniſchen Neubauten u. A. m.
erbild Schmidt a. Elberfeld, Borck a. r a. Dortmund, Karich b De r 10 G edmh r es e Markkberichteen, Pfeil a. em We verein noch nicht angehörigen Ländern: -Auftralien.r a. Elberfeld, Engel a. Hagen, Pf Capland am en galehiala Ricaraguag Columbien, Erfurt, den 22. März. (G. C. Kühlewein.) Das Wetter,
neye Vermiſchtes. Venezuela, Bolivia, Ecuador, Paraguay, Uruguay und einzelnen welches an einigen Tagen recht angenehm war, hat ſich im Alge

Inſeln wird zum 1. April gleichfalls ein einheitliches Porto einge meinen wieder rauher geſtaltet. Bei etwas ſtärkerem Angebot habenen [Vom Wunderorte Dietrichswalde] wiſſen führt. 60 r frankirte Briefe, 10 4 für Drucſſachen und Waaren die Getreidepreiſe ihren t Standpunkt behauptet und
autit die polniſchen Kaplansblätter neuerdings nichts Gutes zu rhten für letztere jedoch mindeſtens 15 Unfrankirte Briefe blieb Weizen gefragt. Gerſte in guter Brauwaare beachtet.
ektiv berichten. Die beiden „begnadeten“ Viſionärinnen Eli- koſten 80 Was das Gewicht betrifft, ſo wird allgemein das in en t 143. Gerſte
ſchen, ſabeth und Katharina ſind nach Mittheilung des Pelpliner Porto von 15 zu 15 für HDruckſachen u. ſ w. von 50 zu 50 g be t ſagt 250 i rſte 1232174 Hafer

rechnet. Für den Verkehr mit OeſterreichUngarn und Helgoland be 126--130. Leinſaat 250--275, Dotter 230--245, Mohn 370-—390,ahren „Pielgrzym“ heftig erkrankt und die Erſtere ſoll dem Tode wendet es bei den bisherigen ermäßigten Taxen Raps 267--270 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün
en nahe ſein. Die zweite Begnadete ſoll eine Zeit lang das 14--17, do. Victoria 19--20, Linſen 15--25, Bohnen, weiße, 19-22,
hatte Krankenlanger verlaſſen jedoch wieder einen heftigen Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. r e Viten e Kupinen v i Mais
dieſes Rückfall bekommen haben. Jn der Umgegend von Diet 22. März. n Abds. 10u. Nittel. G kenfuttermehi Nochenkletultat, richswalde ſind, wie der „Pielgrzym“ weiter mittheilt, viele rn Pigenen r 79 es n e e Weizenkleie 7,30——8, Rübkuchen 13—14, Leinkuchen 16—

von Leute erkrankt und deren zum W de We Sunſtwrag un Linien 176 1 163 170 16,50 pr. 100 Kilogramm.
Krankheiten.“ Unter den Kindern ſoll auch die Diphthe Dunſtdruck Millim. 3,97 3,88 3,68 3,84 g iſchritis ſtark herrſchen. Wo bleibt da die Heilkraft des Druck der Par. L. 33119 381/02 383120 331714 Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

etri trockenen Luft Millim. 747,11 746,72 74713 746,99 Berliner Fonds Börſe.Dietrichswalder Wunderwaſſers W Fenytctelt m a h 3 Berlin, den 24. März 1879.r den [Galimathias.] Jn einem Nachruf des Vor Wärme Reamur r r o 10 v 1 Bergiſch-Märkiſche 81,75. Cöln-Mindener 107,50. Oberſchleſiſd e
t, der ſtandes eines Krieger und Sterbevereins heißt es wörtlich: Wärme Celſius 025 125 125 008 A. C. D. 129,75 Rheiniſche 108,75. Oeſterr. Staatsbahn 441,50.

r „Als Zimmermann hat er ſich ausgebildet und mehrere Wind enſah r a 30 NE2. NB2. *2 ne re enden wer Cred.Act. 435, Pr uß. Comivlid.
Re i Himmelsanſi edeckt 10.j trübe 9. trübe 8. trübe 9. Akr hat Jahre im Geſchäft bei Gebr. Krafft i V See Ver Khlkenſorne Ni-str Nil Ni. CGum. di Cum. Berliner Getreide Börſe.
daher bindung mit großen Fleiß und ermüthlicher Thätigkeit ſeine Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Weizen (gelber) April- Mai 177,50. Septbr.Octbr. 190,50, höher.
dieſes Kenntniſſe in Geſims und Treppen denſelben zur Hand Wärmeminimum in der Nacht vom 22.--23. März: 2,0 R. Noggen. April Mai 122,50. MaiJuni 122,50. Septbr. Octbr. 128,

t als geſtanden. Nicht allein ſein Tod tritt an uns ſo ſchmerz 2,50 C. höherW lich heran, ſondern auch die Kenntniſſe, die er ſich in ſeinem e 6 U. Mchm. 2 I. Abds. 10 Mittel. e April Rat ils 50
ernen, Leben als Zimmermann erworben und jetzt mit ihm zu Luftdruck Par. Linien J 333,23 333,62 333.67 333,61 piritus loco 51.40. AprilMai 51,70. MaiJuni 51,80, ruhig.
s von Grabe gegangen ſind ec.“ Du wen ar inien KRübsdl loco 59,20. Äpril- Mat 59,50. Septbr. Detbr. 61.30.r Poſt und Telegraphie,. Dunſtdruck Millim. 3,47 3,61 3,36 3,48 Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.
inck Nach einer Verfügung des Generalpoſtmeiſters werden vom Druck der Par. L 331,69 332,02 332,48 332,06 am 24. März 1879.
Herr I. April d. J. ab Zeitungen unter Kreuzband auch an Per- trockenen Luft 5 Mill. 748,24 748,98 750,02 749,08 Berlin-Anhalt. St.-Act. 88,50. Berlin Potsdam Magdeburger

örſen ſonen der Schiffsbeſ gern ſolcher deutſcher Kriegsſchiffe, welche Rel. Feuchtigkeit 86,5 78,0 86,1 835 GSt.Act. 84,90. BerlinStettiner St.Act. 97,25. deranar ärkiſche
tereſſe ſich in fremden Gewäſſern befinden, zur Beförderung durch Ver Wärme Réaum.n. 1,3 0,3 1,6 0,9 StanimAct. 8175. CölnMindener St. Act. 107,50 Magdeb.-Halberſt.
einen mittelung des Marinepoſtbureaus in Berlin zugelaſſen. Die Zu Wärme Celſius 938 2,00 1,08 Stamm-Act. 123, Oberſchleſ St.-Act. ACb. 129,75. einiſcheerdem ſchlagsgebühr beträgt für je 50 g 5 Wind NE 2. W 2. NB 2. S 108,75. Franzoſen 442,--. Lombarden 119, Oeſterr. CreditAct.n, der Die vom I. April ab im Weltpoſtvereine zur Erhebung Wogen ch trübe 8. trübe 8. wolkig 6. wolkig 7. 436.-—. n hie BankActien 119,50. DiskontoCommand.Anth.

r und kommenden Portotaxen wurden bereits mitgetheilt. Wir machen Wolkenform Cum.-ni. I Cum. Cum. ni 137,50. Preuß. conſol. 4 nie 105,80. Kurz London
en be indeß noch darauf aufmerkſam, daß für Waarenproben im inneren Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Roten 173,95. Rumäniſchefreie Verkehre Deutſchlands wie im Weltpoſtvereine, bis zum Gewichte Wärmeminimum in der Nacht vom 23.—-24. März: 3,9 R. StammActien 29 80. Ruſſfiſche 59 Anleihe von 1877 86,60,
r den von 100 8 eine einheitliche Taxe von 10 z in Anwendung kommt. 4,88 C. Tendenz: ſchwankendtel in GBSwSYSàESSSSS.=GO NÜCnssttäwvs—aaee e

Stets 3 JS Halliſcher Cages Kalender Halle S Bubenererrn 4 n.ſende und Der außergewöhnlich ſenſationelle Erfolg, S än.Halliſcher Local-Anzeiger. welchen das Die auf den Bahnhöfen Eilen
Dienstag den 25. März: burg, Dobrilugk, Cottbus u.Nit Die Königl. Univerſitäts Bibliothek iſt während der Univerfitätsferien täglich von e Sorau des dieſſeitigen Bezirks laten le gehe en Möontags- Ala r er amneeden Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3. a gernden, für Eiſenbahnzwecke unSchwurgericht. Vm. J: Der Arbeiter Johann Chriſtoph Karl Werner a. Halle et Redsotoir. Verleger e Berlin brauchbaren alten Eiſenſchienen,r wegen Urkundenfälſchung. ß Arthur I evysohn. v Radolf Mosse W Leiprig. Hartguß- und Schienen-Herzſtücke,r Standesamt Vm. v. 9—-1 u. N. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Laſchen, Laſchenbolzen, ſowie das

e Rathhaus. nach einem Beſtehen von noch nicht zwei Jahren ſich errun t der Re iedetigen n gen, hat der Re angeſammelte alte Schmiede undn e e n e e ehe Saeteen, len in Wege dee Sat e e e e on tachen, Sparkaſſe ſ. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 Barfüßerſtraße 8. l. Deutſche Monlage- Blatt rn We heit ein fur die I Submiſſion verkauft werden wozu
ervor S Vorſchuß Verein Kafſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3 Brüderſtraße s u ihrheit ein Familienblatt für die Sierig par. u. Vor lung Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit EoursNot.) Klaſſe der geiſtig Vornehmen und der Ariſtokratie der Bildung geworden. J ein Termin auf
lender Börſenverſammlung: Vm. ütz e daß an r r r r Vrh ganze Fülle e Dienstag d. 1. April c.

en reichen und bunten Jnhalts darbietet, und nach allen Richtungen hin rei yſteT Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Schnellſchönſchreib Unterricht im Vereinslokale gr. Ul Anregung giebt wird es zu einem Spiegel des Lebens und S beps unſerer I. Vorm. 12 Uhr
richsſtr. 53 (Meißner's Reſtaurant Tage und bleibt getreu ſeinem Wahlſpruch Von dem Guten das Beſte, j im hieſigen Verwaltungsgebäude,

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4. von dem Neuen das Neueſte!“ die vri inellſte literari ch litiſche Magdeburger Str. 40 Zimmer 33
iften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße 727 r ſchpo 40,a n von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr. Wochenſchrift, welche im deutſchen Reiche erſcheint. anberaumt iſt.

Dampfkeſſel Reviſtons. Verein für Halle u. Umgegend: Nm. 2 Generalver 1 Alle Poſtanſtalten und Buchband- J Die Verkaufsbedingungen könun ſammlung im Lokale der Wwe. Goldſchmidt Halle, gr. Tr S 2 r lungen nehmen Beſtellungen an. 2 rk nen in unſerer Materialien -Con-
r u 8d Den icgere Bugtlneler: Ab. Dihlldcht n Gatyef 5ee grünen Tanne Probe Nummern gratis u. franeo. trole hierſelbſt eingeſehen auch von

Wolf, Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. vierteljährlich. Abonnementspreis pro Quartal: vierteljährlich. unſerem Büreauvorſteher Leh-
d Volksbibliothek: von 7—8 geöffnet im Rathhaus. Zur Begegmimg von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf j mann gegen 50 Copialien bee dungene hre e e u Beutſch. Gewerbe r. 1163 der PoſtZeitungsPreisliſte pro 1879. zogen werden.

Ab. r ik, D ie Oaerer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten. Die Offerten ſind frankirt undZroße all. LehrerVerein: Ab. 8 im „Gambrinus“. verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Ofarien abelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“. Zu verkaufen Liserne Bett t Il ferte auf Ankauf alter Materialien“,
Jahr r u v de ber Dre S alle 1 Exemplar der ſogenannten Wei M e en bis zu obigem Termine an uns ein
Kauf e eerren Bkten, Heerde im Banedieg Sierhane. mariſchen oder Kurfürſten mit und ohne Matratzen, desgl. zuſenden.
unkel, 8 e Bibel in groß Folio, Nürnberg Kinderbetten empfiehlt in gr. Halle a/S., d. 15. März 1879.ieider Concerte. h. m etzen Kuftreten der jährigen Violinvirtuoſen 1662. Mit vielen Kupfertafeln, die Auswahl Königliche Eisenbahn -Commission,

S en de rigen i Ichſi j TAb un Stadtſchutenhauſe erſten ſächſiſchen Kurfürſten und Chr. Glaser, Poſtſtraße Nr. 6
Stadt Theater: Ab. 7 Precioſa“, Schauſpiel. Herzoöge ſichſiſcherneſtiniſcher Linie Halle a S., gr. Klausſtr. 24. iſt vom I. October ab das Hoch

gaufl. Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische BVäder v. 8-12 U. darſtellend c. parterre, 8 Zimmer, 1 Saal, Kü-ipzig, r Herren, v. u. el d r Nähere Auskunft bei Ed. Stück- r che c. zu vermiethen.ers e ehe r Feiertage iſt die Renſtale Nur geſchoſſen. rath in der Exped. d. Ztg. Hausver kauf mit Otto, Rechtsanwalt,
W Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer z Dampf-Sägemühle. Leipzigerſtr. 11.goſſt im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in Schüler, Jm Auftrage des Böttchermſtr z
iſtedt der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. bis 2, finden noch zu Oſtern gute E. Vogler di c Gaſthofsverkauf.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Penſion fr. b L. R E. Vogler hier verkaufe ich für r.a aromatiſche, Fichtennadel Eiſen, Loh, richt Waſſerbäder von früh enſton; zu erfr. H. Aemm denſelben Umzugshalber am F milienverhältniſſe halber verer bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend ſiſche ler, Schmeerſtraße 33/34. Sonnabend den 29. März e. kaufe ſofort mein Grundſtück, ent

in a Ziegenmilch. t Abends 8 Uhr haltend Gaſtwirthſchaft, MaterialKaufl. Bautechniker-Verein. Sitzung Dienstag den 25. März Capital-Gevuch. im Gaſthauſe „zur Sonne“ handel, ſchöne Keller, Stallung,
n Nachmittags 4 Uhr in Kohls Reſtauration. Zur I. Hypothek werden 7000 bier ſein allhier in Mitte des Ortes reren pe“s S e
ich a. h S Thaler gegen pupillariſche belegenes, geräumiges, gut einge n 0 Dit S rigdainz, Sicherheit per ſofort od. 1. April e. richtetes Wohnhaus worin Bött- r e heren deſſen t m1. rOber Bekanntmachungen. geſucht. Offerten unter F. S. herei und DampfSchneidemühle L H. No. S poſttagerne Ssm-

Moos 1243. befördert Rudolf e betrieben wird merda zu richtenRector Mosse alle a/S. 2S Hr. IIotel- Verpachtung mit Regtaurant. S S Anzahlung gering, und kann der Ein brauner Wallach, 9 Jahr
n t Eine Landwirthſchafterin mit gu Kaufgelder-Reſt längere Jahre am alt, gutes Arbeitspferd und flotterhein Jn einem reizend gelegenen Bade-Orte Thüringens iſt das ten Zeugniſſen, die in der Milch t e e v e r r

A 2nburg, wirthſchaft erfahren iſt und ſich jeder oßla a/H., d. 16. März higer Zuchteber, halbengliſch, ſtehenerg a. Curhaus Hötel, verbunden mit Restaurant häuslichen Arbeit unterzieht, wird J. Kirchner, Auct. fehlerfrei verkaufen beim Guts
Hr (Sommer- und Winter-Geſchäft), kränklichkeitshalber ſofort zur Stütze der Hausfrau für 1. oder beſitzer obert Böhme in

dt a. oder per 1. Mai er. an einen rn und zahlungsf. Mann mit 15. April d. J. geſucht. Offerten Ein verheir. Kutſcher ſucht ſofort Döllſchütz bei Eiſenberg.
rikant allen Einrichtungen zu verpachten. Zur Uebernahme ſind erforderlich nimmt Herr Kaufmann Sturm Stellung. Adreſſ. theilt mit Ed. Tüchtige H ſt

Die ca. 2000 Thaler. Nähere Auskunft ertheilt in Cönnern entgegen. Stückrath in der Exp. d. Ztg. tüchtige Hofemeiſter und

n Herr Louis Banmgart in Halle aS. B. Wn Geiſtſtraße 30 M Geehrte Herrſchaften, Ein Portier mit guten Zeug- Fr. Wencdler, Trödel 9.30. noch z 1. April tücht. niſſen e Kellnerlehrling Eine 7 jährige braune Stute,
neiſter 00 P 4 J andwirthſchafterinnen u. werden geſucht. 5“ hoch, elegant u. ſtark, von ſchö-ewig 10.0 ha er .000 Mal k Verwalter zu engagiren wün Hötel Rheinischer Hof. nen Gängen u. gut geritten, fehler-
wen, ſind im Ganzen, auch getheilt zum auf ein Grundſtück innerhalb der Fſchen, I Auswahl den frei, ſteht für den feſten Preis von
eburg, 1. Juli d. J. zu 4 auf ſichere Feuertaxe werden zu cediren ge 27. u. 29. d. M. von 10--4 Uhr Ein ſehr gut erhaltenes franz.! 1200 in Merſeburg zu ver-
n. Hypothek auszuleihen. Zu erfragen ſucht. Offerten sub W. F. im Comptoir von Billard iſt preiswerth zu verkaufen. kaufen. Nähere Auskunft ertheilt

im Gaſthof zum Stern in 1350. Rudolf Mosse, Frau Binneweiss, Anfragen sub N. 1 befördert Ed. Herr Ober Roßarzt Gensert
Lauchſtedt. Halle a/S. gr. Märkerſtr. 18. Stückrath in der Exped. d. Ztg. daſelbſt.



Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Wiſſenſchaftliche Vorträge

zum Beſten des Vereins im Saale des Volksſchulgebäudes,
neue Promenade 13.

VI. Vortrag Donnerstag den 27. d. M. Abends G Uhr
Herr Profeſſor Dr. Kohlſchütter, über:

„Die Urſachen des Todes.“
Billets zu dieſem Vortrage ſind in der Buchhandlung der Herren

Schroedel S Simon, Marktplatz 23, für 1.4 zu haben. Sämmt-
liche Billets ſind am Eingang des Saales abzugeben.

Um pünktliches Erſcheinen wird freundlich gebeten.

Penſionat und Erziehungs-Höhere Die e r zur
tige eug-ls- Wpſihate Nige fur den c imghrig fret-

willigen Militairdienſt be-
rechtigt.

Hand z

Erfurt.
Das SommerSemeſter beginnt am 21. April cr. Ausführ

lichen Proſpect durch den Director Dr. Wahl.Vorbereitung für die kaufmänniſche, gewerbliche
und land wirthſchaftliche Carriere.

Eine Tinte, die ſich Freunde erwerben und die namentlich Leute,
die viel zu ſchreiben haben, an ſich feſſeln ſoll, muß ſchon verſchiedene,
ſehr treffliche Eigenſchaften beſitzen. Wie wir auf Grund eigener Er-
fahrungen mittheilen können, beſitzt namentlich die Tinte, welche Hr.
Paul Strebel in Gera eine ganze Reihe ſolcher
trefflichen Eigenſchaften, die ſie befähigt, die Lieblings
tinte Jedermanns zu werden. Dieſelbe fließt leicht aus der
Feder, ohne dieſelbe jemals zu verſchmieren oder anzugreifen ſie wird
von jedem Papier gut angenommen, verwiſcht ſich nicht c. c. und ſie
iſt preiswürdig reſp. billig, wenn man ihre ſich bis auf den letzten
Tropfen gleichbleibende Vorzüglichkeit in Anſchlag bringt.

Zeitzer Zeitung.

Anfang April erscheint:
6900006000600

0 Der nervöse

C ESBine Reminisceng?
Preis II. Leo Valk. Preis II.
Verlag von A. W. Zickfeldt in Osterwieck am Harz.

Abonnements- Einladung
auf die

Berliner Gerichts- Zeitung.
2. Quartal 1879. 27. JahrganBilligſte, ſehr
Man abonnirt bei lehrende und unter-

allen Poſt- Aemtern haltende h nDeutſchlands, gehört zu den bisOeſterreichs, der die höchſten GeſellSchweiz c. für 2 ſchafts Claſſen verbreitetſten DeutſchMark 50 Pf. für das
h lands und iſt des-Vierteljahr, in Ber-

lin bei allen Zei- e We alb äußerſt wirkſamtungs-Spediteuren e. e W ür Jnſerate, derenWe Preis bei der enor-für 2 Mark 40 Pf.
vierteljährlich, für
80 Pf. monatlichein-
ſchließlich des Brin-

gerlohns.

men Verbreitung der
Zeitung mit 35 Pfg.
für die 4geſpaltene
Zeile ſehr niedrig

geſtellt iſt.
Wer ſein Necht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen! Wer ſich vorſolchem Schaden an Ehre und Vermö en bewahren will abonnire auf die

„Berliner Gerichts-Zeitung“, die bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei
ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden Jnhalt in keinem deutſchen
Haushalte fehlen ſollte. Nur noch 6 Monate, und die neuen Reichsjuſtizgeſetze
treten in Kraft. Die bisher beſtehenden Gerichte werden vollſtändig umgeſtaltet;
doch iſt dieſe Umgeſtaltung eine unbedeutende im n mit der gleichzeitig
eintretenden Aenderung im Verfahren; denn mit dem 1. October hört die Geltung
unſerer bisherigen Geſetze über den Civilproceß, Coneurs, Criminalproceß auf,nach neuen Geſetzen wird entſchieden. Die Berliner Gerichts-geitung wird ſchon
im nächſten Quartal ihre beſondere Aufmerkſamkeit auf die Reichs-Juſtizgeſetze
richten, wird auf die Abweichungen gegen das alte Verfahren und auf die neuen
Formen und Rechtsbeſtimmungen an Beiſpielen hinweiſen, damit die Leſer der
Berliner Gerichts- Zeitung im ganzen deutſchen Reich am 1. October d. J. im
neuen Verfahren wohl bewandert ſind. Die Berliner Gerichts-Zeitung, zugleich
eins der beliebteſten Unterhaltungsblätter, veröffentlicht in den nächſten Monaten
höchſt intereſſante Romane. Die Redaktion in Verbindung mit den erſten
Juriſten Berlins wird wie bisher fortfahren jedem Abonnenten in allen ſchwie-
rigen Rechtsfragen bereitwilligſt eingehendſten, unentgeltlichen Rath zu
ertheilen.

Das verbreitetſte Blatt im Kreiſe Querfurt,

das „Ouerfurter Kreisblatt“,
wird als Publikationsmittel für den Querfurter Kreis empfohlen. Er
ſcheint wöchentlich dreimal. Die Kreisblatts- Expedition.

(WV. Schneider.
Von Hannover event. Hildesheim

Gelegenheit mit zwei Möbelwagen nach Halle bei
Pſit-mann in Male.

Mittwoch den 26. März Vormittags
ſteht ein großer Transport Rayeri-
scher Angochsen im o zum„rothen Roß“ hier, Leipzigerſtraße, zum Verkauf.

Pro Stück 1 Braune Havanna-Cigarittos. 1008t. 1. Stunde Fette wilde Enten
brennend, ca. 300 billiger als à Stück 130 extra friſch grüne
Cigarren, offer. 1000 8 Wal- Heringe à Pfd. 20
demar Meklenburg, Danzig C. Müller Nachf.,

Stettiner Portland-Cement in verſchiedenen Marken,
Pa. Roman -Cement, Gyps, Bachpappen,Thonröhren zu Waſſerleitungentc. von s bis 65 em lichte Weite nebſt allen Sorten Verbindungsſtücken,
Schornsteinaufsätze, Pissoir- u. Closetbhecken, Kuh- u. Pferdekrippen, Schweinetröge ete.,

Künstliche Trottoir-, Pflaster- u. Rordsteine
empfehlen bei billiger reeller Bedienung

ad. ine

Drainröhren, rothe und weiße von 5 bis 150 mm lichte Weite,
Chamottesteine, vorzügliche deutſche und engliſche Marken,
Chamotteformsteine, Platten, Kesselringe für alle Feuerungen,
Fussbodenplatten, größte Auswahl, reichhaltigſte Muſter verſchiedener Sorten,

Ke Ströſ e.

erſcheinende

mans, und in ihrem Sonntags

möglich. Annoncen koſten 15
Magdeburg.

„Der H

Gesetz-Blatt als Prämie gratis.
Eine billige, mittelg

nicht zu viel und nicht zu wenig Leſeſtoff bringt, iſt die in Mag

Elh- und Havel-Zeitung
7

Preis bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 2 K. 50 PIg.
Anfangs April beginnt im Hauptblatt ein großer hiſtoriſcher Roman von Ernſt Capendu:

err Graf von Poulailler“.
Das Sonntagsblatt enthält ſehr intereſſante kleinere und größere Novellen.
Zu dem bisherigen reichen politiſchen und volkswirthſchaftlichen Jnhalt der Zeitung geben

wir ſeit Neujahr als eine zweite wöchentliche Beilage gratis eine
Sammlung der wichtigſten Geſetze für den preußiſchen Staat

roße Zeitung von politiſch

und das deutſche Reich.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die ſchon erſchienenen Nummern des Geſetzblattes und

die letzten Sonntagsblätter auf Beſtellung durch Poſtkarte gratis nachgeliefert.
Als dritte WochenBeilage enthält die Elb- und Havel-Zeitung eine

e subhastationa- Tabelle Tvon ſämmtlichen gerichtlich zu verkaufenden Grundſtücken im Regierungsbezirke Magdeburg.
Die Elb- und Havel-Zeitung iſt, da ſie täglich die Fortſetzung eines größeren Ro

blatte zwei Novellen bringt, ein

Familien und Unterhaltungsblatt
erſten Nanges,

das in keinem Hausſtande fehlen ſollte und der billige Preis iſt nur durch ihre ſtarke Verbreitung
Pfg. pro Zeile.

Eben die

Verlag der Elb- und Havel- Zeitung.

eburg ſechs mal wöchentlich

eignet

hSie
wurzelung; Aepfel, Birnen,

hannisbeer-,
beer-, Erdbeerpflanzen c. c. empfiehlt

Hochſtämmige Koſen.
Die neueſten u. älteſten Sorten in Thee

Noiſet-, Vourbon-, Remontant- u.
Trauer-Roſen desgl. niedrige, vorzüg
lich für Gruppen, Gräber u. Topfcultur ge

uter Be
irſchen

Zwerg-Pyramiden und
die edelſten Sorten Jo
Stachelbeer-, Him-

in ſtarken Exempl. und

ſowie
robſt;

Radecke.Kunſt- u. Handelsgärtner.
Burg i/Aue bei Ammendorf- Halle

Zwei ju

n alt, welche

werth zum

Halle a/S.

nge braune Wallachen
(Graditzer Raſſe), 4 u. 5 Jahre

ſich gut zu Neit- und
Wagenpferden eignen, ſtehen preis-

Verkauf

Marienſtraße II.

3 Ein Bergbeamter,
welcher techniſch und praktiſch
gebildet, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, möglichſt bald Stellung
as Betriebsführer.
Offerten sub F. N. 134 durch
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Die Agentur einer
der erſten deutschen
VFenuerversicherungs-

Gesellschaften für alle
und Umgegend, welche aus-
gezeichnet eingeführt, iſt
vakant. Bewerbungen unter
Chiffre C. A. Xr. 301 and.
Annoncen Expedition von
H. Gräſe., gr. Märkerſtr. 7 in
Halle a/S. erbeten.

Geſucht werden ſofort ein Haus-,
Waſch und Küchenmädchen

Hotel Rheiniſcher Hof.
Verwalter-Geſuch.

Für ein größeres Gut wird An
fang April ein erfahrener Verwal
ter geſucht, der hauptſächlich die in
nere Wirthſchaft zu beſorgen hat.
Meldungen ſchriftl. unter P. R. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein noch faſt neuer zweileitiger
Bierdruck- Apparat iſt preis
werth zu verkaufen. Zu erfra-
gen bei Rudolf Mosse,

5000 35 Richard Simonm. Halle a/S.

Keues Theater.
Gastspiel der Operetteugesellsohaft

des Stadttheaters zu Cöthen.
Mittwoch d. 26. März 1879

Fatinitza,
Operette in 3 Akten von Suppe.

Anfang 7 Uhr.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

I. Parquet 1. 50, II. Parquet
1, Parterre 75 Mittellogen

(numerirt) 1. Seitenlogen 50
und befinden ſich die Niederlagen
für den Vorverkauf bei den Herren
Steinbrecher S Jasper am
Markt u. Spierling, Leipzigerſtr.
Jeden Poſten reine Stein-
öl-Barrels kauft

J. K. strässner.
Chiffre- Anzeigen
Bei Geschäfts-, Grundstücks An-

und Verkäufen, Stellen-Angeboten
und Gesuchen, sowie in den sonstigen
vielen Fällen, wo Inserenten Bedenken
tragen, ihren Namen in den Zeitungen
zu nennen, nehmen Offerten von Re-
flectanten unter Chiffre an ihrer Stelle
wir gebihrenfrei entgegen, sobald
wir mit der Bestellung der Anzeige
betraut werden, für welche wir auch
nur die Original- Insertionspreise be-
rechnen, und stellen ihnen solche am
Tage des Eingangs uneröffnet zu.
Auf Grund langjähbriger und vielsei-
tiger Erfahrungen ertheilen wir Rath
bei Abfassung von Anzeigen und der
Wahl geeigneter Blütter. Strenge
Verschviegenheit beobachtet.
Hausenstein ch Vogler, Annoncen-
Expedition, Halle, Leipzigerstr. 2.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Toussnaint- Sanders“Langensoheidt's Deutſche
Unterrichtsbriefe. I Sprachbriefe.
Gründl. Erlernun Vervollkommnung
d. engl. u. franz
Sprache auch

Sprechen: haften Styls:
auf d. verhältnißmäßig billigſten bequem
ſten u. ficherſten Wege. Probebriefe à
1 Mark zu bez. v. jed. Buchhdlg. od. v.
d. Laugenseheidt'ſchen Verlagsbuchh.
in Berlin, 8W., Möckernſtr. 132.

Die Bel-Etage meines
Hauſes, am Markte, be
ſtehend aus A heizbaren
Piecen nebſt allem Zubehör,
iſt pr. I. Juli an eineruhige Familie zu vermie-
then. Thiede.
Neues Theater.

Donnerstag den 27. März
XXIII. Symphonie-Concert.

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Jch bin durch Krankheit
genöthigt, Halle auf län
gere Zeit zu verlaſſen. Die
Herren Dr. Dr. Hoch-
heim. Täufert u. Tham-
hayn werden die Güte ha-
ben, mich zu vertreten, und
wird Letzterer die gewohn-
ten Sprechſtunden in mei-
ner u abhalten.Dr. Goedecke.

Für die vielfachen Beweiſe liebe-
voller Theilnahme beim Begräbniß
meines guten Gatten und unſeres
guten Vaters ſagen wir allen Denen
von nah und fern, welche ſeinen
Sarg mit Blumen ſchmückten und
und ihn bis zur letzten Ruheſtätte
begleiteten, unſern innigſten Dank,
insbeſondere dem Herrn Oberpredi
ger Liebe für die troſtreiche Rede
am Grabe, ſowie Herrn Dr. Linert
aus Wiehe für raſtloſe Bemühun-
gen, und allen Denen, die uns in
den ſchweren Stunden hilfreich bei
ſtanden.

Nebra, den 23. März 1879.
Die trauernde Gattin

Emilie Metze und Kinder.

Der Familien-Name der Frau
Geh. Sanitätsräthin Delbrück
deren Tod in der ersten Beilage
angezeigt worden, ist nicht, wie
in Folge eines Schreibversehens
eines Einsendungs-Büreaus an-
gegeben, Kunze, sondern
KIlenze.
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